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Zur jüngsten Rede des Kaisers.
Die Karlsruher Rede des Kaisers wird be ¬

greiflicherweise in politischen Kreisen stark beachtet.
Indem der Kaiser von «seiner v o ll st ä n d i g e n

Heilung spricht, wendet er sich gegen die bös ¬

willige Verbreitung von Alarmnachrichten, die
namentlich von Paris aus die Öffentlichkeit hart ¬
näckig glauben machen wollten, daß der Zustand
des Kaisers geradezu bedenklich sei. Indem der

Kaiser ferner an die „vielen schönen Empfänge“ in

Italien erinnert, 'sagt er zugleich, daß das
deutsch-italienische Verhältnis un ¬

erschüttert dasteht. Die stärkste Beachtung
finden aber die Schlußsätze, in denen der Kaiser
von der möglichen Notwendigkeit spricht, in
die W e l t p o l i t i k einzugreifen. Dieser
Hinweis ist um so bemerkenswerter, als auch Graf
Bülow jüngst im Reichstage von einer ernsten Lage
sprach, in 'die wir vielleicht geraten könnten. Der

Kaiser und der Reichskanzler halten es also für
geboten, das deutsche Volk auf Ereignisse vorzu ¬
bereiten, von denen gewiß gehofft werden darf, daß
sie.uns erspart bleiben mögen, von denen aber nicht
mit Sicherheit gesagt werden kann, daß sie uns

wirklich erspart bleiben werden. In welchem Sinne
der Monarch und sein erster Ratgeber es 'gemeint
wissen wollen, darüber läßt sich naturgemäß nicht
mit Bestimmtheit reden, da die Prämissen, aus
denen beide ihre Schlüsse ziehen, nur sehr unvoll ¬
kommen bekannt sind. Aber keine Frage ist es, daß
die Sorge den mutmaßlichen Verwickelungen gilt,
die sich im Gefolge des englisch-französischen Ver ¬
trages ^und der in London wie in Paris gleicher ¬
maßen betriebenen Versuche, Rußland in dies- neue

Verhältnis hinüberzuziehen, ergeben könnten. Die
Feinde Deutschlands sind gegenwärtig mit einem
Eifer am Werke, der sich kaum noch die Mühe gü6t,
seine Tätigkeit zu verbergen.

Zn dieser Auffassung -wird man auch durch die
scharfe Zurückweisung nicht beirrt, die die russische
Regierung soeben den Versuchen des Königs
Eduard, den Boden für eine Intervention vorzu ¬
bereiten, angedeihen läßt. Wenn Rußland für
jetzt keine Intervention zulassen kann, weil es erst
einen Erfolg erzielt haben will, bevor es sich mit
Vergnügen Litten läßt, in Friedensverhandlungen
einzutreten, so muß in Petersburg auch erklärt
werden, 'daß man eine Vermittelung überhaupt
nicht annehmen will. Es gehört das gleichsam zum
diplomatischen Hausgebrauch. Würde Gras Lambs ¬
dorff in gewundenen Worten jetzt gesagt haben,
daß vielleicht später eine Vermittelung akzeptiert
werden würde, so hätte er Japan gegenüber un ¬

nötigerweise die Karten aus der Hand gegeben.
Deshalb hat man, wie zu wiederholen ist, die leb ¬
haft gefärbte Sprache des Petersburger Dementis
mit den Einschränkungen zu lesen, die von der Be ¬
sonderheit der heiklen Lage diktiert werden.

In dem diplomatischen Hin und Her, das
gegenwärtig die politische Welt in ganz Europa in
Atem hält, stecken gerade genug Wirrsale, um es
zu rechtfertigen, daß in den Kundgebungen des
Kaisers wie des Reichskanzlers vernehmlich aus
dunkle 'Punkte hingewiesen wird. Wie aber soll
die Mahnung zur Einigkeit verstanden werden, die
-in der Karlsruher Kaiserrüde einen so starken Aus ¬
druck gefunden hat? Die Befürworter neuer großer
Heeres- und Flottenforderungen werden nicht ver ¬

fehlen, nach dieser Rede zu versichern, daß der
Kaiser selbstverständlich solchen Mehrforderungen
habe vorarbeiten wollen. Wie man sich zu diesen
Auslegungen stellen will, ist verhältnismäßig
gleichgiltig gegenüber der wichtigeren Frage, ob die
Neuforderungen den Umfang haben werden, den
namentlich die 'Flottenschwärmer ihnen gegeben
wissen wollen. Und darüber weiß man zur Stunde
nichts, schon darum nichts, weil an den ent ¬
scheidenden Stellen bisher wahrscheinlich noch kein
Höchstmaß vereinbart worden ist. Schon wegen
der Abwesenheit des Kaisers konnte das nicht ge ¬
schehen, aber vermutlich sind die verbündeten Re ¬
gierungen auch sonst noch nicht in wirkliche Be ¬
ratungen eingetreten, wohl noch nicht einmal in
Vorbesprechungen. Und lediglich vom Reichs ¬
marineamt aus, ohne ein vorangegangenes Ein ¬
vernehmen mit den Bundesregierungen, werden
diese Dinge doch nicht in die Wege gebeitet.

•J>er Krieg.
Vom Dal»

liegen heute Nachrichten über neuere Ereignisse
nicht vor. Die gestrige Tokioer Meldung, daß das
Heer der Japaner den Fluß überschritten und die
Russen sich zurückgezogen hätten, ist noch unbe ¬
stätigt. An sich ist die Meldung, daß den Japanern
der Flußübergang gelungen sei, nicht unwahrschein ¬
lich. Der Kommandant einer japanischen Flotten ¬

abteilung, die ant 25. April in die Mündung des I unverständliche Worte und Ziffern, welche, wie sich
Nalu einlief, berichtet: Als die Schisse den Aalu
hinauffuhren, eröffnete feindliche Artillerie von

dem Iongampho gegenüber liegenden Flußufer
Feuer auf die Schiffe, aber ohne irgendwelchen Er ¬

folg: ebenso erschien russische Kavallerie, die sich
bar zurückzog, als unsere Abteilung allf sie schoß.
Am 26. April feuerten ungefähr 100 Mann russi ¬
scher Kavallerie aus unsere Dampfbarkassen. Unser
Torpedoboot erwiderte das Feuer und die Russen
gingen unter Zurücklassung zahlreicher Verwun ¬
deter hinter einen Hügel zurück. Wir hatten keine
Verluste. Um 5 Uhr nachmittags desselben Tages
eröffnete der Feind aus der Richtung von Antzu-
schan wieder das Feuer, das von uns erwidert
wurde. Nach einer Stunde stellten die Russen die
Beschießung ein, die für unsere Abteilung keine
Verluste brachte.

Nach russischen Privatmeldungen hätten die
Japaner bei diesen Kämpfen ein Torpedoboot ver ¬

loren.

Vom Wladiwostok-Geschwader.
Über die Operationen des russischen Kreuzer-

geschwaders, das bisher in Wladiwostok lag, wird
in Ergänzung früherer Meldungen noch aus Wla ¬
diwostok vom Freitag gemeldet: Das Kreuzerge ¬
schwader unter der Flagge des Admirals Jessen,
bestehend aus den Kreuzern „Rossija“. „Gromoboi“
„Bogatyr“ und „Rurik“ ging am 23. April bei
Tagesanbruch in See. Der Kreuzer „Rurik“ kehrte
am nächsten Tage zurück, während die: übrigen
Kreuzer am 25. d. Mts. morgens ungefähr fünf
Meilen vom Buchtesngang von Gensan erschienen
und stehen blieben. Admiral Jessen sandte zwei
Torpedoboote unter den Leutnants Poehl und Ma-
xinow zur Bucht. Als diese um 11 Uhr morgens
in die Bucht einliefen, fanden sie den japanischen
Handelsdampfer „Goja Maru“ von etwa 500 To.

Rcrumgehglt. Ein gegen 30 Mann starkes Kom ¬
mando erhielt Befehl, sich an das Ufer zu begeben.
Kommandeur Marimow nahm darauf die Papiere
und Flaggen des Handelsdampfers an sich und
bohrte ihn durch ein Torpedo in den Grund. Hier ¬
aus kehrten die Torpedoboote zum Geschwader
zurück. Die Expedition nach Gensan hatte gegen
vier Stunden gedauert. An demselben Tage waren
aber von dort vier japanische Torpedobootszerstörer
ausgelaufen; die russischen Torpedoboote kehrten
wohlbehalten nach Wladiwostok zurück. In später
Nacht des 26. trat das Geschwader die Fahrt an

und legte in 22 Stunden gegen 300 Meilen zurück.
Abends 6 Uhr kam ein japanischer Frachtdampser
mit Kriegsvorräten in Sicht. Nachdem von der
Mannschaft 16 Koreaner und 12 Japaner aufge ¬
nommen tmren, wurde der Dampfer mit einer
Schießbaumwoll-Patrone in den Grund gebohrt,
welche Leutnant Bolatnikow vom „Gromoboi“ in
die Maschine gelegt hatte. Nachts 11 Uhr wurde
etwa 12 Meilen vor Mr Plaksinbucht der große
japanische Dampfer „Kontschidaru“ von 60Ö0 To.
Gehalt angehalten. Derselbe hielt das russische
Geschwader für ein japanisches und gab das Signal
„Ich führe Euch Kohlen, zu.“ Russischerseits er ¬

folgte das Antwortsignal: „Sofort Halt machen.“
Als das Kommando des Transportdampfers seinen
Irrtum erkannte, stürzte es zu den Schaluppen und
Dampfbarkassen und versuchte, auf ihnen zu ent ¬
kommen, doch die russischen Dampfkutter nahmen
alle gefangen. Auf dem Transportdampfer wurden
vier 47-Millimter-Geschütze vorgefunden. Leute
der Besatzung wurden anfänglich an Bord nicht
«bemerkt, dann aber in einer verschlossenen Kajüte
6 Infanterieoffiziere entdeckt, welche ohne Wider ¬
stand auf den Kreuzer „Rurik“ übergeführt wur ¬
den. Weiter fanden die Russen 130 Infanteristen,
die sich weigerten, sich zu ergeben. Der Admiral,
welcher acht Kabellängen entfernt war, sandte den
Russen den Befehl zu, den Transportdampfer zu
verlassen. Japanische Infanteristen feuerten und
verwundeten einen Matrosen und den Steuer ¬
mann. Hierauf wurde der Transportdampfer
durch eine mechanische Mine und einige Schüsse in
den Grund gebohrt. Die Japaner stellten das Feuer
nicht ein und machten auch keine Rettungsversuche,
obwohl sie über eine Schaluppe verfügten. Sie
schossen weiter, bis die Fluten über dem Schiff
zusammenschlugen. Außer Geschossen und Pro ¬
viant hatte 'der Dampfer für Admiral Ncckamura
gegen 2000 Tonnen Kohlen an Bord. Gefangen
genommen wurden 183 Mann, darunter 17 Offi ¬
ziere und einige Personen, deren Stand noch nicht
ausgemacht werden konnte. Die Gesamtzahl der
Gefangenen beträgt 210. Am Abend des 27. April
kehrte das Kreuzergeschwader glücklich nach Wladi ¬
wostok zurück.^ Die Gefangenen wurden am 28.
April an Land gebracht und sofort mit der Bahn
nach Nikobsk im Ussurigebiet befördert. Gerüchten
zufolge nahm zur selbigen Zeit ein aus 10 Schiffen
bestehendes japanisches Geschwader Kurs auf
Wladiwostok, erreichte -dasselbe aber nicht infolge
dichten Nebels. Der drahtlose Telegraph übergab

später herausstellte, zwischen japanischen Schiffen
gewechselt waren. Unter den gefangenen Japanern
war ein Oberst und ein Qberosftzier vom General ¬
stab; unter den gefangenen Soldaten waren

mehrere, welche vor dem Krieg in Wladiwostok ein
Handwerk betrieben hatten.

Ergänzend meldet dazu das Reuterbureau
aus Tokio, 29. April: An Bord des Transport-
schiffes Kin-shiu-maru, das am Montag um Mitter ¬
nacht von dem Kreuzer Rossija durch einen Torpedo
zum Sinken gebracht war, sind 73 Japaner getötet
worden bezw. ertrunken. Die Kin-shiu-maru war

im Nebel um %12 Uhr nachts von den eskortieren-
den Torpedobooten abgekommen und stieß auf die

russische Flotte, die dem Schiff Halt zu machen be ¬
fahl. Die Rossija dampfte darauf längsseits der
Kin-shiu-maru und ließ die Navigationsoffiziere zu
sich an Bord kommen. Als das Transportschiff
von den Russen durchsucht wurde, entdeckten diese
zwei-Kompagnien Soldaten, die im Raum verbor ¬
gest waren. iDes wurde dem Kommandanten der

Rossija gemeldet, welcher einen Torpedo auf das
japanische Schiff abschießen -ließ. Die Kin-shiu-
maru wurde mittschiffs getroffen und brach in der
Mitte durch. Als der Dampfer zu sinken begann,
eilten die Soldaten an Deck und gaben Gewehr ¬
schüsse auf die Rossija ab. Als die Kin-shiu-maru
versank, sah man mehrere Soldaten sich selbst den
Tod geben. 45 Soldaten, 9 Passagiere und die
Mannschaft sind gerettet worden. Zwei Hauptleute
und drei Leutnants sind mitertrunken.

Nokohama, 30. April. (Telegram m.)
f Berliner Lokalanzeiger. ] In Gensan traf ein
Rettungsboot mit 54 Soldaten der von den Russen,
in den Grund gebohrten Kin-shiu-maru ein.

Wie aus japanischen Quellen gemeldet wird,
teurbe das russische Kreuzergeschwader bei seiner
Rückfahrt nach Wladiwostok von einer starken ja ¬
panischen Flotte verfolgt, konnte aber im Nebel ent ¬
kommen. Am nächsten Morgen (28. d.) zeigte sich
eine 1Ö Kreuzer und 6 Torpedoboote starke japa ¬
nische Flotte in der Ussurrbucht bei Wladiwostok,
das russische Kreuzergeschwader war indessen schon
im Hafen geborgen. Auch gestern (Freitag) früh
7 Uhr war die japanische Flotte in der Ussurrbucht
sichtbar.

Port Arthur.
Petersburg, 29. April. Ein Telegramm des

Statthalters Generaladjutaitten Alexe jew von heute
lautet: In der Nacht auf den 28. April wurden
feindliche Schiffe gesichtet, .die sich in einer Entfern-
ung von sechs Meilen von Port Arthur hielten.

Petersburg, 30. April. (Telegramm.)
fBerliner Lokalanzeiger, j Aus Port Arthur wird
telegraphiert: Gestern warfen feindliche Torpedo ¬
boote L y d i t g r a n a t e n i n d i e F est u ng. (?)
Gerüchten zufolge sind von den Japanern ausge ¬
worfene Minen vom Sttome 200 Meilen weit süd ¬
wärts getrieben.

Port Arthur, 30. April. (Telegr amm.)
Hier herrscht Ruhe. Gestern vormittag erschien ein
aus 10 Kreuzern und 8 Torpedobooten bestehendes
feindliches Geschwader in Sicht des Hafens.

Die „Warjak“- und „Korejeh“-Leute.
Petersburg, 29. April. Bei dem Empfange der

Offiziere und Mannschaften vom „Warjag“ und
„Korejetz“ waren auch der General-Admiral Groß ¬
fürst Alexis, Admiral Avellan, der Marineminister,
sämtliche Ritter des Ordens vom Heiligen Georg,
die zur Zeit in Petersburg anwesend sind, ferner
eine Deputatton der Stadt mit dem Stadthaupt-
mann an der Spitze und der Adelsmarschall Graf
Gudowitsch anwesend. Großfürst Alexis schritt die

Front der Eingetroffenen ab und drückte jedem Offi ¬
zier die Hand. Auf dem Wege zum Winterpalais
bildeten Gardetruppen Spalier, hinter diesen hatte
sich eine überaus große Menge angesammelt. Im
Palais erschien der Kaiser, gefolgt von dem Groß-
fürsten-Thronfolger und den übrigen Großfürsten,
schritt die Front der Truppen ab und sprach ihnen
seinen Dank aus. Im Georgssaal war darauf Got ¬
tesdienst. Nach demselben betraten der Kaiser, die
Kaiserin und die Großfürsten den Nikolaussaal, wo

die Mannschaften an Tischen Platz genommen hatten.
Der Kaiser richtete an die Seeleute folgende An ¬

sprache: „Ich bin hocherfreut, Euch alle hier nach
glücklicher Heimkehr gesund zu sehen. Mehrere von

Euch haben mit ihrem Blut in die Annalen unserer
Flotte die glänzenden Heldentaten eingeschrieben,
die würdig der Taten sind, welche ihre Vorfahren
auf den Kriegsschiffen „Asow“ urrd „Merkur“ ver ¬

richtet haben. Jetzt habt auch Ihr durch Euren
Heldenmut der Geschichte unserer Flotte eine neue

Seite hinzugefügt, auf der die Namen „Warjag“
und „Korejetz“ stehen. Diese Namen werden für
immer in der Geschichte fortleben. Ich bin über ¬
zeugt, daß jeder von Euch bis zum Ende seiner

Dienstzeit der Belohnung würdig bleiben wird, die

ich Euch gegeben habe. Mt Rührung haben ganz
Rußland und ich die Schilderung Eurer Taten von

Tschemulpo gelesen. Ich danke Euch aus dem
Grunde meiner Seele dafür, daß Ihr die Ehre
unserer mit dem Bilde des heiligen Andreas ge ¬
schmückten Flagge und die Würde unseres großen
und heiligen Rußlands bewahrt habt. Auf künftige
Erfolge unserer tapferen Flotte und auf Eure Ge ¬
sundheit!“

Ein begeistertes Hurra folgte den Worten des
Kaisers. Beim Verlassen des Saales, in dem das
Bankett stattfand, richtete der Kaiser noch folgende
Worte an die Seeleute:

„Noch einmal Dank, meine Tapferen, meine
Teuren, für Eure Heldentaten, möge Gott Euch be ¬
schützen!“

Vom Winterpalais begaben die Seeleute sich
zum Stadthaus, wo die städtischen Behörden dje
Offiziere des „Warjag“ und „Korejetz“ festtich emj>
fingen. Kapitän Rodnew wurden eine Adresse und

Geschenke für sich und die Offiziere überreicht. Den
Schluß der Festlichkeiten bildete eine Galavorstell ¬
ung für die Seeleute im Volkshause, welche von der
Stadt und dem Adel veranstaltet worden war.

Petersburg, 30. April. (Telegramm.)
Bei dem gestrigen Bankett im Winterpalais richtete
der Kaiser an die Offiziere eine herzliche Begrüß ¬
ungsansprache. Der Großfürst-Thronfolger von

Rußland war ebenfalls anwesend. Die Festvorftell-
tmg schloß mit einer Apotheose, darstellend den

„Warjak“ und „Korejetz“, über welchen zwei Figu ¬
ren, Rußland und den Ruhm darstellend, schwebten.
— Der feierliche Empfang der Seeleute des „War ¬
jak“ und „Korejetz“ fand seinen Abschluß im Rat-
hause. Dort wurden sie auch von dem Prinzenpaare
von Oldenburg empfangen.

Die Haltung Chinas.
Paris, 29. April. Die „Figaro“ veröffent ¬

licht eine Unterredung seines Berichterstatters mit
dem chinesischen Gesandten, in der dieser, wie das
Blatt meldet, u. a. gesagt habe, die chinesische Re ¬
gierung könne es gewiß nicht mit Befriedigung an ¬

sehen, daß Rußland die Mandschurei endlos besetzt
halte, aber sie lege . Wert auf gute Beziehungen zu
Rußland. In Peking wolle man keinen 'Krieg.
China habe vor der Hand kein Interesse daran,
Rußland anzugreifen, denn es wisse, daß seine In ¬
tervention furchtbare und für China unheilvolle
Verwickelungen herbeiführen könne. Daher sei die
Sorge der Regierung darauf gerichtet, die in der
Bevölkerung herrschende. Erregung zu dämjffen,
und man habe zu diesem Behüfe den Vizekönigen
und Statthaltern der chinesischen Provinzen sehr
dringende Befehle erteilt. In gewöhnlichen Zeiten
werde die Achtung der Bevölkerung vor den Be ¬
hörden genügen, um die allgemeine Ruhe zu sichern,
aber in Zeitläufen wie der jetzige, sei

>

es sehr
schwierig, die durch die Hetzagitation geheimer 'Ge-
sellschaften und durch den benachbarten Krieg auf ¬
geregte Menge zurückzuhalten: die Gefahr der. Ver ¬
wickelung liege danach ausschließlich in der Mög.
lichkeit einer Revolte gegen die Behörde.

Verschiedene Nachrichten.

Buchara, 29. Wril. Der Emir spendete
zur Verstärkung der russischen
F l o t t e e i n e M i l l i o n R ub e l.

Irkutsk, 28. April. Der Beginn der Fahrten
der Eisbrecher auf dem Baikalsee wird am 3. Mäi
erwartet.

Petersburg, 30. April. (Telegramm.)
Die Gesuche Angehöriger ausländischer Staaten,
sie als Freiwillige in den Reihen der russischen
Armee in Ostasien zuzulassen, sind vom Kaiser ab-
schlägig beschieden worden.

Blagowestschensk, 30. April. (Tele ¬
gramm.) fRuss. Telegraphen-Agentur.s Zü-

Sungari aufgenommen. Der Amur ist
Blagowestschensk und stromaufwärts bei Kumara
eisfrei.

Nagasaki, 29. April. (Reuter.) Die durch
die Japaner gekaperten russischen Dampfer sind
von der japanischen Marine übernommen worden.
Die Berufungen gegen die Enffcheidung der Prisen ¬
gerichte sind verworfen worden, obgleich
Nasujima, ein hervorragender Advokat und Ver ¬
treter der Schiffseigentümer erklärt hatte, die be-
stehenden Gesetze wären veraltet und auf die
fetzigen Verhältnisse nicht mehr anwendbar; es sei
jetzt ein günstige Gelegenheit für Japan, einen
Präzedenzfall zum Vorteil der Zivilisation zu
schaffen. — Die russischen Offiziere in Sasebo sind
nicht freigelassen worden.



Politische Tagesschau.
** Bromberg, 30. April.

Der Kaiser hörte am Donnerstag, wie, aus
Karlsruhe gemeldet wird, denJrnmediat-
Vortrag des Reichskanzlers. Im Laufe des
gestrigen Vormittags machte der Kaiser einen
Spaziergang im Schloßgarten in Begleitung des
Reichskanzlers Grasen von Bülow und arbeitete
darauf mit diesem. Um 5 Uhr besuchte der Kaiser
den Professor Rehbock von der technischen Hochschule.
Später nahmen der Kaiser und die' Kaiserin den
Tee bei den erbgrotzherzoglichen Herrschaften ein

Ein Achtzigjähriger. Am morgigen 1 . Mai
vollendet Dr. H a m m a ch e r, ein seit Jahrzehnten
bewährter Führer der nationalliberalen Partei, in
voller geistiger und körperlicher Frische seinen
80. Geburts t a g. Wer Dr. Hammacher in der
letzten Zeit an der Arbeit gesehen hat — er leitete
kürzlich noch mit Umsicht und Frische die Verhand ¬
lungen des nationalliberalen Zentralvorstandes —

konnte kaum glauben, daß eine Last von 80 Jahren,
wovon die meisten noch „Kriegs jähre“ sind, auf
seinen schultern ruht. Es gab in den letzten 50

Jahren kaum eine innerpolitische Frage, an der der
heutige Jubilar nicht lebhaften Anteil genommen
hätte im Sinne eines gemäßigten positivenLiberalis-
mus. Er gehört mit Forkenbeck, Twesten, Lasker,
Röppel üsw. zu ben Männern, die die liberale Ära
einleiteten, und wie Bennigsen und Miguel war er

einer der Begründer der nationalliberalen Partei.
Ein echt liberaler Mann, bekämpfte aber Ham-
mücher den doktrinären Liberalismus und Radika-
jstSnmS aufs entschiedenste, und jene Stunden,
Tage und Jahre zählen sicherlich zu den schmerzlich ¬
sten., wo er von den einstigen politischen Freunden,
von der Fortschrittspartei, aus innerster politischer
Überzeugung sich zu trennen genötigt sah. Wie zu
jener Kampfzeit, so muß noch heute der 80jährige
Hammacher gewissermaßen als Verkörperung des
positiven Liberalismus gelten, von dem wir alle
noch lernen müssen. Seine Heimat Essen,, ganz
Rheinland und Westfalen verdanken ihm viäes;
der Bergbau erhielt von ihm neue Impulse und
weitsichtig trat er als einer der ersten und energisch ¬
sten Förderer einer großzügigen Verkehrspolitrk
auf. Wie im industriellen ße£>en und in der Ver-
kehrspolitik, so war Dr. Hammacher für unsere
Kolonialpolitik ein Bahnbrecher; die „Deutsche Ko ¬
lonialgesellschaft“ hat seiner Verdienste um unsere
Kolonalbewegung in diesen Tagen gedacht. Und
dann wieder war er einer der Ersten, der für unsere
große sozialpolitische Gesetzgebung eintrat und in
kritischster Zeit, als wilde Lohnkämpfe im Rhein ¬
land und Westfalen tobten, mit Hintansetzung
jeder Persönlichen Rücksichtnahme große Gefcchren
beschwichtigte. Mit Wehmut sahen die Parteifreunde
den Veteranen aus dem unmittelbar wirkenden po ¬
litischen und parlamentarischen Leben scheiden.
Aber der ewig junge „Alte“ gönnte sich keine Rast;
er steht auch heute noch Fritten drin, wenn es gilt,
für den positiven Liberalismus, für die Interessen
des Vaterlandes eine Lanze zu brechen. Möge dem
Jubilar der frische Sinn, die Freude an der Arbeit
im Dienste der Öffentlichkeit noch viele Jahre er ¬

halten bleiben.
Der chinesische Gouverneur von Shnntung bat

die deutsche Regierung um E i n st e l I u n g der
deutschen Vermessüngsarb eiten in Shan-
tung, da die Sicherheit des Vermessungspersonals
wegen der durch den russisch-japanischen Krieg erreg ¬
ten Stimmung der Bevölkerung nicht verbürgt wer ¬
den könne.

Das Abgeordnetenhaus soll, wie nach der „Fr.
D. Pr.“ mit Bestimmtheit verlautet, zunächst- bis
Ey.de Juni sitzen und alsdann bis über den
Hochsommer hinaus vertagt werden, aber so, '

daß durch Spezialgesetz die Gewährung der sonst üb«
lichen Diäten auf die Mitglieder der in der
Zwischenzeit weiter tagenden Kanalkommission be ¬
schränkt wird.

Entschädigung unschuldig Verhafteter. Der
Bericht der Kommission des Reichstages, die den
Gesetzentwurf betreffend die Entschädigung für un ¬

schuldig erlittene Untersuchungshaft durchberaten
hat, ist erschienen. Aus ihm erhellt, daß die Kom ¬
mission irrt wesentlichen dem Standpunkt der ver ¬
bündeten Regierungen beigetreten ist. Die letzteren
wollest an ihm, wie wir hören, auch bei der Einzel ¬
beratung irrt Plenum festhalten und lieber das Ge ¬
setz scheitern lassen, als Konzessionen von Erheblich ¬
keit bewilligen. Man wird gut tun, bei den Par«
leiert, bei welchen die Neigung vorherrscht, bei der
zweiten Beratung radikalere Anträge wieder einzu ¬
bringen, mit diesem Stand der Dinge zu rechnen.

Zur Frage des Oberbefehls in Südwestafrika.
Während der gestern erörterte Artikel der „Köln.
Ztg.“ über den Rücktritt des Obersten Leutwein
vom Kommando und die telegraphische Verbreitung
dieses Artikels durch das Wolffsche Bureau zu der
Ansicht führen mußten, daß Oberst Leutwein bal ¬
digst das Kommando niederlegen werde, wird uns
an bestunterrichteter Stelle erklärt, die Angelegen ¬
heit sei noch völlig in der Schwebe, da die^uständi-
gen Militärs dem Kaiser noch nicht über die Frage
hätten Vortrag haltert können. — Der Ergänzungs ¬
etat für Südwestafrika unter Führung des Haupt ¬
manns von Klitzing, bestehend aus 19 Offizieren,
18 Unteroffizieren und 114 Mann ist gestern nach ¬
mittag um 2 Uhr von Berlin nach Hamburg ab ¬
gefahren. — Gestern ist, der „Germ.“ zufolge, fol ¬
gendes Telegramm dem Reichstage zugegangen:
„Die versammelten Ansiedler aus Swakopmund,
Karibib, Okahandja, Outjo und Windhuk richten an
den hohen Reichstag die einstimmige Bitte, bei der
dritten Lesung des Ergänzungsetats die Entschädi ¬
gungsvorlage der Reichsregierung ohne Ein ¬
schränkung anzunehmen oder die dritte Lesung bis
zu dem Ende Mai bevorstehenden Eintreffen einer
Abordnung von Ansiedlern zu vertagen. Mit Dar ¬
lehen für die unverschuldeten Verluste ist den noch
mit schweren Verpflichtungen kämpfenden Ansied ¬
lern nicht geholfen. Im Aufträge Farmer Erd-
mann.“

Von unterrichteter Seite wird den „B. N. N.“
die Meldung der Wiener Politischen Korrespon ¬
denz bestätigt, wonach Unterhandlungen behufs
Schaffung einer diplomatischen Vertretung Bul ¬
gariens' in Berlin geführt werdest.

Zum Zwischenfall in Smyrna wird aus
Athen, 29. 4., gemeldet: In letzter Nacht haben die

Minister eine lange Konferenz abgehalten. Me
amllich mitgeteilt wird, haben die Vertreter der
Mächte den Auftrag, die Reklamationen des grie ¬
chischen Gesandten in Konstantinopel zu unterstützen.

Die neuliche Ermordung mehrerer Polizeib earn-

teu in Warschau geschah, wie dem „Dziennik
Poz.“ gemeldet wird, bei einer Revision auf der
Suche nach einer sozialistischen geheimen
Druckerei in der Vorstadt Wola. Die umzingelten
Sozialisten setzten sich zur Wehr und schossen mit
Revolvern. Alle wurde verhaftet, mit Ausnahme
eines, der entkam.' Unter den Verhafteten befindet
sich.auch-ein Emissär aus Deutschland. Die vom

„Dziennik“ angekündigte Verhängung des Belager ¬
ungszustandes in Warschau und Lodz soll wegen
der bevorstehenden sozialistischen Maifeier erfolgen
und sich angeblich auch auf andere Großstädte er ¬

strecken. -

Deutschland.
Berlin, 29. Aprll. Der „Börsencourier“

meldet: In der heute hier stattgehabten vertraulichen
Besprechung zwischen Vertretern des Getreide-
handels von Berlin, Mannheim und den bedeutend-'
sten russischen Exporteuren wurden die bezüglich des
deutsch-niederländischen Vertrages von Exporteuren
erhobenen Einwendungen eingehend beraten. Es
gelang, eine Verständigung herbeizuführen. Einige
Punkte des Vertrages sollen nach Einholung der
Zustimmung der -deutschen Getreidebörsen sofort
provisorisch abgeändert, andere der Entscheidung
einer internationalenKonferenz vorbehalten werden,
die für den 17. Mai in Berlin in Aussicht genom ¬
men worden ist. Me anwesenden Exporteure er ¬

klärten sich unter diesen Voraussetzungen bereit, bis
zur endgültigen Entscheidung durch die Konferenz
auf der Grundlage des deutsch-niederländischen Ver ¬
trages Ihre Geschäfte abzuschließen.

Dresden, 29. April. Der König, der an

einer leichten Heiserkeit leidet, beauftragte den
Kronprinzen mit der morgen mittag erfolgenden
Eröffnung der Dresdener Kunstausstellung.

München, 29. April. Prinz Ludwig
von Bayern ist heute nachmittag zum Stapel ¬
lauf des kleinen Kreuzers „M“ nach Bremen ab ¬
gereist.

Ausland.
Holland.

Haag, 29. April. Prinz Heinrich der
Niederlande leidet an Rheumatismus, ver ¬
bunden mit Fiebererscheinungen und muß das Bett
hüten. Wegen seiner Erkrankung ist der alljährliche
Besuch der Königin und ihres Gemahls in Amster ¬
dam verschoben worden.

Österreich.
Wien, 29. April. (Herrenhaus.) . Der Prä ¬

sident des Reichsgerichts Unger begründete in län ¬
gerer, beifällig aufgenommener Rede seinen Antrag
auf Erweiterung des Gesetzes betreffend die staat ¬
liche Entschädigung unschuldig Ver ¬
urteilter, indem er auf die Billigkeit des Um ¬
standes hinweist, nicht nur den materiellen, sondern
auch den moralischen Schaden unschuldig Verurteil ¬
ter von staatswegen zu vergüten. Ministerpräsident
von Körber begrüßt mit großer Genugtuung den
von sehr hervorragender Seite kommenden Antrag
und erklärt, die Regierung sei gern bereit, in der
Kommission an der Durchführung der bezüglichen
Erweiterung des Gesetzes unter Rücksichtnahme auf
die von der Regierung geplante Entschädigung für
unschuldig verbüßte Untersuchungshaft mitzuwirken
und spricht die Überzeugung aus, daß die Regierung.
und die Kommission zu einer gedeihlichen Lösung
der Frage gelängen würden. Nach Vorstahme der
Wahl für die Quotendeputation und die Delegatio ¬
nen wurde die Sitzung geschlossen.

Wien, 29. April. Der bisherige österreichisch ¬
ungarische Geschäftsträger in London Graf Albert
Mensdorsf-Poüilly-Dietrichsstein wurde unter Ver ¬
leihung der Würde eines Geheimen Rats zum Bot ¬
schafter in London ernannt.

Stalten,
Rom, 29. April. Wie die „Tribnna“ meldet,

wird die Gerichtsbehörde von der Deputierten ¬
kammer die Ermächtigung zur gerichtlichen Ver ¬
folgung des ehemaligen Ministers Nasi verlangen.
Me Anklage lautet auf Amtsmißbrauch während
seiner Leitung des Unterrichtsministeriums.

Neapel, 29. April. Der König und Präsi ¬
dent L o u b e t nahmen heute vormittag an Bord
der Regina Margherita eine Revue über das fran ¬
zösische und das italienische Geschwader ab. Eine
große Volksmenge wohnte teils am Lande^ teils
auf Schiffen der Parade bei. Präsident Loubet
schiffte sich nach 10 Uhr an Bord des Panzer ¬
kreuzers La Marseillaise ein, wo ihm später der
König einen Besuch abstattete. Um 11 Uhr erfolgte
die Abfahrt der Marseillaise, welche von dem fran ¬
zösischen Geschwader begleitet wurde. Der Abschied
des Königs vom Präsidenten Loubet an Bord der
Marseillaise war überaus herzlich. Der König
drückte Loubet die Hand und umarmte und küßte
ihn dann. Auch von dem Grafen von Turin, dem
Herzog von Genua und von dem Gefolge des Königs
nahm der Präsident herzlichen AbWed.

Bimsen.

Granada, 29. April. Der König ist heute nach ¬
mittag hier eingetroffen und begeistert empfangen
worden.

Madrid, 29. April. In Eieza (Provinz Mur ¬
cia) sind gestern Unruhen wegen des Oktrois aus-
gebrochen. Me Gendarmerie mußte gegen die Menge
vorgehen und von der Feuerwaffe Gebrauch machen.
Zwei Personen wurden getötet, mehrere verwundet.

Türkei.

Konstantinopel, 28. April. Me Untersuchung
gegen das Rediföetachement, welches in Ptschinja,
wie durch die Untersuchung der Konsuln der En ¬
tentemächte in üsküb festgestellt wurde, Ausschreit ¬
ungen, begangen hat, wurde vor dem Kriegsgericht
in üsküb begonnen. — Von russischer Seite wird,
bestritten, daß Botschafter Sinowjew in
seiner letzten Audienz die. Regelung der Kriegsent ¬
schädigung für

*

1 die russischen Untertanen mit Zinsen:
urgiert habe. Sinowjew habe sich mir im allge ¬

meinen darüber beschwert, daß alle russischen Ange ¬
legenheiten im Rückstände seien. Der Sultan ver ¬

sprach die Regelung derselben und entsendete einige
Tage darauf verschiedene Delegierte zu Sinowjew,
welcher u. a. auch die Regelung der oben genannten
Angelegenheit verlangte. Sinowjew schlug die
neuerliche Prüfung derselben durch eine gemischte
Kommission vor. Von türkischer Seite wurde da ¬
gegen die Entscheidung durch das Haager Schieds ¬
gericht vorgeschlagen. Dieser Vorschlag wurde
einige Tage später von türkischer Seite wieder zu ¬
rückgezogen. Es dürfte somit eine neuerliche Prüf ¬
ung durch eine gemischte Kommission Platz greifen.
Eine Reduzierung der Zinsenansprüche scheint man

auf russischer Seite berechtigt zu finden. Von türki ¬
scher Seite erklärt man, daß eine Zinsenberechnung
vertragsmäßig nicht gerechtfertigt fei — Nach tür ¬
kischen Angaben wird mit der projektierten sukzessi ¬
ven Entlassung der mobilisierten Redifbataillone
im zweiten und dritten Korpsbereich Adrianopel
und Saloniki gezögert, weil nach

f
Berichten des

Kommissars aus Sofia die b u l g a r i s ch e n R ü si ¬
nn gen noch nicht sistiert sind. — Der rumäni ¬
sche Gesandte hat letzthin dem ökumenischen Pa ¬
triarchat ein Promemoria über die 'kirchlichen
Wünsche der Kutzowalacheft überreicht. Die
heilige Synode hat das Promemoria am Dienstag
urschriftlich erhalten und wird heute darüber ver ¬

handeln. Nach sicheren Informationen ist die Syn ¬
ode einstimmig entschlossen, die kirchlichen Wünsche
der Kutzowalachen abzulehnen. — Gerüchte aus
üsküb besagen, daß geheime Agenten die
mohammedanische Bevölkerung wegen ihrer Halt ¬
ung gegen die dort demnächst eintreffenden fremden
Offiziere sondieren. Nach einer anderen Version
sollen sie diese aufzuwiegeln suchen. Die Gerüchte
sind zwar unkontrollierbar, werden aber nicht als
ganz unwahrscheinlich angesehen. Gewisse alttürki ¬
sche Kreise sind solchen Experimenten geneigt. Die
maßgebenden Kreise erwarten, die Pforte werde,
wenn die Gerüchte begründet sind, durch geeignete
Maßregeln dem Treiben Einhalt gebieten, das ihren
Interessen sehr schaden könnte.

Asien.
Eriwan, 28. April. Auf den Kreischef von

Etschimasin ist ein Anschlag aus politischen Gründen
verübt worden; der Kreischef wurde von zwei
Kugeln getroffen, von denen eine in die Brust
drang.

Kunst und Wissenschaft.
Papst Pius X. über die Kirchenmusik.

C'harles Bordes, der in Rom den Segen des
Papstes für die „Schola oantorum“ in Paris er ¬

bitten wollte, teilte im „Figaro“ aus einer
Audi e n z, die der Papst ihm gewahrte, inter ¬
essante Äußerungen Pius X. über die Reform
der Kirchenmusik mit, die ihm vorschwebt.
„Ich kenne die 'Schwierigketten, die dieser Reform
entgegenstehen,“ äußerte Papst Pius, „ich weiß,
auf welchen Widerstand sie stoßen muß; es ist nicht
das Werk eines Tages, wie Tanz- und Opernmufit
aus der Kirche zu verjagen, die christlichen Musiker
zum Studium der gregorianischen und polyphonen
Kunst des. 16. Jahrhunderts zurückzuführen und
dem . liturgischen Gesang seine ursprüngliche Rein ¬
heit wiederzugeben.. Man Muß schlechte Tra ¬
ditionen, die eingewurzelt sind, bekämpfen und
gegen den Geschmack des allgemeinen Publikums
zu Felde ziehen.“ „Der Papst fragte dann,“ so
erzählt der. Franzose weiter, „ob ich der Messe in
St. Peter beigewohnt hätte, und welchen Eindruck
die gregorianischen Gesänge auf mich gemacht
hätten. Ich sprach von der Bewunderung, die dieser:

randiose Chor mir eingeflößt hatte, als er unter
em Gewölbe der Peterskirche die alte römische

Kantilene 'anstimmte. „Ich habe sagen hören,“
meinte der Papst, „daß nicht alle Welt Ihrer
Meinung war.“ Ich konnte mich nicht enthalten,
zu erzählen, daß eine Dame der römischen Gesell ¬
schaft, der gegenüber ich meine Begeisterung aus ¬
sprach, mich deshalb als Lutheraner behandelt hatte.
Pius X. lächelte und wollte nun auch meine
Meinung über die ganze Zeremonie hören. Da
erinnerte ich mich der jämmerlichen Melodien, die
die silbernen Trompeten, beim Eintritt des Papstes
angestimmt hatten und wagte zu bemerken: „Es
hat mir geschienen, hl. Vater, als ob es eine einzige
Unvollkommenheit gab . . .“ Ehe ich noch weüer-
sprechen konnte, rief der Papst: „Die Tromben, ja,
ja, die Tromben, ich bin es an demselben Abend
gewahr geworden; sie werden von nun an andere
Motive spielen.“ Der Papst kam noch aus die wenig
erfreulichen Gebräuche zurück, die in den italien ¬
ischen Singfchulen und anderswo 'herrschen. „Ich
liebe alle Arten Musik; ich liebe Bach, die großen
Symphoniker und selbst die Meisterwerke der Oper,
aber ich will, daß die Oper im Theater bleibt; diese
Musik ist wundervoll, aber ihr Platz ist nicht in der
Kirche; sie hat ihn allmählich an sich gerissen —>
wir werden sie durchaus zu verbannen wissen . . .

Ich erinnere mich, daß ich eines Tages Leim
Messelesen im Augenblick der Konsekration eine
Stimme fingen hörte: „Mira o Normal . .

Dann kramte der Papst in den Papieren auf seinem
Schreibtisch und zeigte mir einen Zeitungsaus,
schnitt, der aus einer kanadischen Zeitung stammte.
Es war ein Programm von Musikwerken, die am

Ostertage in den verschiedenen Kirchen Montreals
aufgeführt waren. Es enthielt verschiedene Or ¬
chesterwerke, Messen in allen Tonarten mit Tenor-
soll usw. Der Papst lächelte nur ironisch, als er
mit dem Finger auf diese Programme wies un§
fragte: „Führt man in Paris ähnliche Musikwerke
auf?“ Ich antwortete nur: „Leider, hl. Vater,
leider!“ ...

Snnte Chronik
— Eine erschütternde Szene ereignete sich am

Dienstckg nachmittag in einer Realschme zu Leipzig.
Zwei Schüler im Alter von 13 und 14 Jahren,
Söhne angesehener Kaufleute, wurden plötzlich von

verdachterregendem Unwohlsein befallen . und
mußten in ein besonderes Zimmer gebracht werden.
Hier stellte es sich“ heraus, daß. beide Sublimat ge ¬
nommen hatten. In wenigen Minuten war ein
Arzt zur Stelle.' Dieser vermochte das Leben des
jüngeren Knaben, der das Gift nur erst zum aller ¬
geringsten Telle verschluckt hatte, zu erhalten, wäh ¬

rend bei dem älteren cSte Gegenmittel totrfmtgSToB
blieben. Er starb unter der Hand des Arztes.
Genaues hat über das Motiv oer tiefbeklagens ¬
werten Tat noch nicht ermittelt werden können, doch
nimmt man on z daß es Furcht vor verwirkterStrase
gewesen ist.

— Einkommen französischer Roman-Feuille-
tomsten. Der russisch-japanische Krieg versetzt die

terial und einen bequemen Ort der Handlung.
Eine Übersicht über das Einkommen der französi ¬
schen Roman-Feuilletonisten, die die „Revue Hebdo-
madaire“ veröffenllicht, ist jetzt, da der Feuilleton-
Roman sich immer mehr eingebürgert hat, nicht un ¬
interessant. Bekanntlich gehen die Anfänge des fran ¬
zösischen Roman-Fenilletons auf Louis Philippe
zurück. Me Summe von 6000 Fr., für dieEugen
Sue „Les mystöres deParis“ dem „Eonstitutionnel“
verkaufte, schien einst fabelhaft.^ Heute wäre sie

Älteren folgt der berühmte Ponson du Terrall, der
über 100 000 Fr. jährlich einnahm, dadurch, daß
er uns berichtete, daß die Hand eines seiner Helden
kalt wie eine Schlange war, und der den Leich ¬
nam Richelieus schilderte, wie er fieberhaft die Rue
Laffitte durchmaß. Seitdem ist das Einkommen der
Roman-Feuilletonisten noch beständig gestiegen,
lavier de MontZpin hat ein luxuriöses Haus in
Paris, zwei prächtige Villen in Cannes und Nizza
erworben und verdient durchschnittlich 70 000 Fr.
für jeden Roman, die Einnahmen aus seinen Mä ¬
rn en gar nicht zu rechnen. Jules Mary nimmt auch
für den urtbedeutendsten Roman durchschnittlich
60000 Fr. ein, ohne die Nachdrucke. Die Romans
„Roger la Honte“ und „le Regiment“ haben ihm
fast 200 000 Fr. eingebracht. Für den Roman
„Le Remords d'un ange“ nahm d'Ennery 70 000
Fr. ein.

—7 Eine vielbestrafte Sängerin. Aus New-
yorb wird gemeldet: Mme. Calvö hörte dieser Tage'
in einem Opernkonzert plötzlich auf zu fingen und
wurde „heiser“, nachdem sie mit Felix Mottl einige,
Worte gewechselt hatte. Vorher hatte sie dem Publi ¬
kum angekündigt, daß sie keine Noten und keinen
Begleiter hatte. Das Publikum war ärgerlich
und zischte, da man überzeugt war, daß es sich nur
um eine Caprice der Primadonna handle. Diese
Episode hat nun aber für die Sängerin noch ein
unangenehmes Nachspiel gehabt. Direktor Con-
rieb behauptet, daß sie ihren Kontrakt nicht erfüllt
hat; er will daher ihre Gage um 2000 Mark kürzen,
die er dem Bürgermeister Me Clellan zu einem
wohltätigen Zweck zur Verfügung stellen wird.
Mme. Calvö sollte für das Singen von zwei Num-
mern 4000 Mark Honorar erhalten, und da sie nur
die Hälfte fang, verdient sie nach Cottrieds Mein ¬
ung auch nur die Hälfte. Me Mva ist in dieser
Saissn schon mtt 56 000 Mark Strafe belegt
worden.

Tyorner Wetchsel-SchiffSrapporr.
Zhorn, 29. April. Wasserstand 1,22] Meter über (X

Würd : NW. — Wetter: Heiter. - Barometerstand : 76,8.
— Schiffsverkehr

Name
des Schiffers Fahrzeug

Kap. Schulz D. Wil ¬
helmine

Kap. Görgens D. Genitiv
I. Fabinski Kahn
F. Wittstock do
A. Lengowski do
Th. Falinski do
I. Landecki do
I. Debka do

Schillno passierte stromab:
Von S. Salamon per Boijarski,

Rundelsen.

Ladung
Güter

do
Weizen

Mehl
Weizen

Getreide
Zucker

do

Von nach

Königsbg.-Thorn

Danzig-Thor«
Wloelaw. -Thor«
Thorn-Danzig

Wloclaw.-Danzig
do do
do do
do do

4 Trasten: 9717

Amtliche Marktpreis-Notierungen.
Bromberg, den 30. April 1904.

-reis
Aar.

Ntedr.
Preis
^ gf.

höchst.
Preis
ASt.

Riedr.

Weizen luO Kg.
Roggen - -

Gerste - -

Hafer - -

Erbsen - -

Kartoffeln - -

17 80
12 50
13,00
12 60
15 50
560

Butter 1 Kg.
Heu 100 Kg.
Stroh * *

Krummstroh
Spiritus p. Liter
Eier p. Schock

4 001
° 60

2 40

Amt!. Marktbericht der ftädt.Markthaüendirektion.
Berlin. 29. April 1904.

Kalbfleisch . , .

Hammelfleisch. .

Schweinefleisch .

Wild p. Va kg
Rotwild . . .

Damwild . . .

Wildschweine. .

Fasanen junge .

Geschlecht. GeSiigrl
Hühner alte. p. St. 0.80—1,70

57—64
80-84
56-60
43-48

0,55-0,63

2,50—3,00

Hnhnerjunge.p.St.
Tauben p. St. .

Enten j. p. St. .

Gänse j. p. St. .

Puten 7a kg.
Eier.

Land-, p. Schock.
Kisten-, p. Schock

Butter.
Preise frc. Berlin.

Ia per 50 kg .

Ha do.

0,60^-1,40
0,45—0,70
1,20- 3,00
7,00-8,00
0,55-0,74

2,60-2,76
2,40—2,70

104—106
100—104

Eltern sollten darauf Acht geben, daß ihre Kleinen

[KPSMIHIi

größten Teile auf Unterlassungs ¬
sünden, die im frühesten

hk Kindesalter begangen sind,
«Wk zurückzuführen. Täglicheügltche

ien deS Mundes
_ jne mit Kos-

min Mundwasser sind da ¬
her unbedingt notwendig.
Kosmin Mundwasser, von

köstlichem Aroma, kon-
'erviertdie Zähne und

ästigt das Zahnfleisch.

Das “Große Los“ der großen
Stettiner Pferde-Lotterie wird in

wenigen Tagen (10. Mai) gezogen und liegt ein ausführ.
licher Prospekt dieser Lotterie, zu welcher das Los nur
1 Mk. kostet (11 Stück 10 Mk.), unserem heutigen Blatte
bei. Da gute Verwertung der Gewinne auch gegen
Baargeld erfolgen kann, erfreuen sich diese Lose schnellen
Absatzes und sind solche noch zu beziehen vom General ¬
debit Lud. Müller L Co. iu Berlin; in Bromberg bei
Oscar Bandelow, Wollmarkt 13 und Wtlhelmstraße 14,
Lindau u. Winterfeld, Theaterplatz 4, A. Dittmann,
Brornberger Tageblatt, L. Jarehow, Wilhelmstraße 20,
J. Rejewski, Danzigerstraße 6, Willy Brohmer, Post-
straße 2, A. Hohenstein, Posenerstraße 34, Richard
Orosenick, Kornmarkt und Kaiserstraßeu-C
kudortz VoÜstraße 4.

ßeu-Ecke, Robert



Hl

Ans Stadl und Land.
Bromberg, 30. April.

* Stadttheater. Bei gut wenn auch nicht voll
besetztem H'mrse gab gestern Frl. Prevosti ihren
zweiten Gastspielabend, der uns diesmal den inter ¬
essanten künstlerischen Kontrast zweier Partien und
Opern bot, die man sonst wohl nicht zusammenlegt,
den „Barbier“ von Rossini und Mascagnis
„Cavalleria“. Die Rosine im „Barbier“ ist nun

freilich nicht das, was man eine Paradegastrolle

eigentlich ungenützt, die bekannte Gesangsstunde,
die den Rosinen stets erwünschten Anlaß bietet, in
einer oder zwei Glanznummern alle Künste eines
geschulten Koloraturgesanges zu entfalten, und
eine Parade... von Koloraturen, glänzenden
Passagen, meterlangen Trillern.usw. flimmern, und
füttern zu lassen. Wir nehmen an, daß Frl. Pre ¬
vosti von einem solchen Bravourstück zu Gunsten
eines süßlichen Strophenliedes nur deshalb Ab-
stand nahm, um ihr Organ für die kurze aber an ¬

strengende Partie der Santuzza in Mascagnis
Oper nicht zu überanstrengen. Bedauerlich blieb
es in jedem Fall, daß wir außer der ersten Arie
im „Barbier“ von ihr keine Sololeistung hörten
auf einem gesanglichen Gebiet, auf welchem Frl.
Prevosti eine der glänzendsten Vertreterinnen ist,
das sie nach jeder Richtung hin mit künstlerischer
Souveränität beherrscht. Im übrigen läßt sich per
ihre Rosine nur wiederholen, was schon aus Anlaß
des vorjährigen Gastspiels und der diesmaligen
Aufführung der „Traviata“ gesagt worden ist. Die
Schmiegsamkeit, die reichhaltige Modulation des
Organs, die Klarheit und Reinheit der Kolora ¬
turen, deren glänzende Ausführung eine fabel ¬
hafte Virtuosität offenbart, 'diese rein gesanglichen
Qualitäten vereint mit einem bis, ins kleinste aus-,
gearbeiteten Spiel, lebendig und temperamentvoll
bis in die Fingerspitzen ergibt einen Gesamtein ¬
druck ^erlesenster Art, dem man sich mit wohligem
Behagen hingeben konnte. Das Publikum nahm
denn auch die Leistung mit geradezu stürmischem
Beifall auf. Die Gesamtaufführung des „Bar ¬
biers“ ließ im übrigen feinere Durcharbeitung im
Einzelnen und

,

im Zusammenspiel vermissen, bot
aber mit ihrer Fülle komischer Einzelheiten, da ¬
runter die altbewährten 'Kulissenreißer/soviel Ge ¬
legenheit zu herzlichem Lachen, daß die „Verant ¬
wortlichen“ dafür, die Herren B e r g h o f (Fi ¬
garo), Toller (Bartolo) und Puttlütz (Ba-
silio), mit lobendster Anerkennung zu nennen sind.
Namentlich erfreute Herr Berghof durch flottes
degagiertes Spiel und Herr Puttlitz durch trockene
Komik im Spiel und Mimik. Die Almaviva des
Herrn Hacker hätte indessen noch einen kleinen
Zuschuß an Lustspielverve in Gesang und Spiel
vertragen. Inhaltlich im schärfsten Kontrast zu
der koketten Rosinenpartie, über künstlerisch weit
höherstehend, war die Santuzza des Frl. Prevosti
in Mascagnis^ .„.Cavalleria“. Glutvolle Leiden ¬
schaft, fortreißender Zug, schlagkräftige dramatische
Akzente, das Ganze wie ein vulkanischer Ausbruch
aus Ken Tiefen der 'Verzweiflung und des Leidens
heraus, war- diese Santuzza weniger ein Gebilde
der Sängerin als der genialen dramatischen Kunst-.,
lerin. Wie sich hier der große Ton und die Emp-
fmdungstiefe des Gesanges mit dem erschütternden.
Ausdruck der Mimik, dem rührenden Spiel der
Augensprache vereinten — das ergab eine Total ¬
wirkung von ergreifendster und nachhaltigsterTiefe,
eine künstlerische Verkörperung, welche den Hörern
noch lange im Gedächtnis haften bleiben wird. —

Im übrigen sind die anderen Mitwirkenden bereits
bei der ersten Aufführung gewürdigt worden.

K. B.
* Stadttheater. Mit der morgen (Sonntag)

stattfindenden Aufführung von Vizets großer Oper
„Carmen“ erreicht die diesjährige Spielzeit ihr
Ende. Signorina Prevosti beschließt ihrGastfPiel mit
der Medergabe der Titelpartie. Die übrigen
Hauptpartien dieses Meisterwerks französischer Mu ¬
sik sind mit den Damen Burchardt, Ollner und von
Bibow und den Herren Wilke, Kronen, Puttlitz und
de Leeuwe besetzt. Zweifellos bietet der morgige
Abend einen hervorragenden Genuß, und sei auf die
letzte Vorstellung dieser Saison besonders aufmerk ¬
sam gemacht; sie wird einen würdigen Abschluß der
vergangenen Spielzeit bilden.

f. Abschiedsessen für Exzellenz Linde. Zu
Ehren des als Korpskommandeur nach Kassel ver ¬
setzten bisherigen Divisionskommandeurs Linde fand
gestern abend im Festsaale des Hotels Adler ein Ab-
fchiedsessen statt, an welchem außer einer größeren
Anzahl von Offizieren auch die Spitzen 'der Be ¬
hörden teilnahmen, u. a. Regierungspräsident Dr.
von Günther, Eisenbahndirektionspräsident Schulze-
Nickest Generalkommissionspräsident Müller, Ober ¬
postdirektor Vorbringer, Landgerichtspräsident
Rieck, Erster Staatsanwalt Geheimer Justiz rat
Bartsch, Oberbürgermeister Knobloch, Geheimer
Kommerzienrat Franke, mehrere Räte einiger Be ¬
hörden und andere, im ganzen über 100 Herren.
Den ersten Trinkspruch, den Toast auf den Kaiser,
brachte kommandierender General Linde aus.

F. Crone a. B., 29. April. (Unfälle.)
Aus der Ablage 52, Schutzbezirk Thiloshöhe, ver ¬

unglückte der Floßmeister Reinhold Lölke aus Ry-
narschewo, indem er beim Holzflößen zwischen meh ¬
rere Stücke Langholz geriet und sich dadurch eine
starke Quetschung des linken Beines zuzog. — Bei
der Hantierung mit der Häckselmaschine kam der

Besitzer Pattke in Skarbiewo den Messern so nahe,
daß ihm zwei Finger abgeschyitten wurden.

B. Schulitz, 30. April. (A b s ch i e d s f e i e r.

Generalversammlung.) Der Männer ¬
gesangverein „Sängerrunde“ veranstaltete zu Ehren
seines scheidenden Dirigenten Nowitzki, der am

1. Mai nach Ruhrort zieht, eine Abschiedsfeier,
wobei ihm von den Sängern eine wertvolle Stutzuhr
als Andenken für die Verdienste, die er sich um den
Verein erworben, überreicht wurde. — Der. Lange-
nauer Darlehnskassenverein hielt am 28. d. M. seine
Frühjahrsgeneralversammlung ab. 4 Der Vorsitzende
Pfarrer Winkler leitete die Sitzung. In den Auf ¬
sichtsrat wurden die Besitzer Windmüller-Grätz und
Witttg-Flötenau gewählt. Der Rechner Lehrer

lautet das Schreiben,“ sind' rn einer ganzen Anzahl | Fechner teilte im Jahresbericht folgendes mit: Der

deutscher Städte eingeführt und haben gegenüber : Kassenbestand bettug 1904 4631 Mark, das Gut-

^worauf GeneHtlnkajor von Reichend ach auf
den scheidenden Korpskommandeur Linde «ttb dessen
Familie toastete. Exzellenz Linde dankte in beweg ¬
ten Worten. Im weiteren Verlauf sprach dann
noch u. a. Geheimer Jusüzrat Bartsch in humor ¬
vollen und launigen Worten und toastete auf Herrn
Linde als seinen „Kollegen“, nämlich als ersten
Gerichtsherrn. Die Tafelmusik während und nach
dem Festessen, das im übrigen in anregender Weise
verlief, stellte die Kapelle des 14. Infanterieregi ¬
ments Graf Schwerin. Die Festtafel begann um

6 Uhr und dauerte bis gegen 11 Uhr.
f Verein der Grund- und HMshxsitzer, .Gestern

fand im Wichertschen Festsaale eine Versammlung
des Vereins der Grund- und Hausbesitzer zu Brom-
berg statt. Der Vorsitzende, Herr Cohnfeld, er ¬

öffnete dieselbe, worauf sogleich in bte Tages ¬
ordnung eingetreten wurde. Unter Geschäftlichem
teilte er ein von. einer Müll- und Aschebehälter-
fabrik eingegangenes Schreiben mit, in welchem
diese Kästen empfohlen werden, die ca. % Kubik ¬
meter Müll und Asche fassen. Diese Kästen, so

anderen KönstMtionen sich als sehr praktisch durch
ihre Größe und leichte Transportfähigkeit bewährn
Der Vorsitzende empfahl die Anschaffung dieser
Kästen. — Hierauf, folgte die .Besprechung über eine
Petition gegen das BeamtenwohNungs-Fürsorge-
gesetz. Zu einem Beschlusse kam es aber nicht. Es
soll dies einer später einzuberufenden größeren Ver ¬
sammlung vorbehalten bleiben. — Zur Sprache
kam dann weiter die Gründung eines Bundes der

Hausbesitzer der Provinzen Posen und Westpreußen
bezw. Anschluß des hiesigen Vereins an den
Bund Schlesischer Haus- und Grundbesitzer-Vereine
in Breslau. Es Wurde beschlossen, sich dem Bunde
unter den noch näher zu vereinbarenden Bedingun ¬
gen anzuschließen. Die Angelegenheit betreffend dst
Erhebung des Wasserzinses soll einer im Juni statt ¬
findenden Versammlung vorbehalten bleiben. Da ¬
mit war die Tagesordnung erschöpft und die Ver ¬
sammlung wurde geschlossen.

* Zur Frage des Schulanfangs geht uns mit
der Bitte um Veröffentlichung das Folgende zu:

Schon seit Jahren wird es von vielen Familien
Brombergs und seiner Umgegend als schwerer Miß ¬
stand empfunden, daß an unseren höheren Lehran ¬
stalten für Knaben der Unterricht während eines
Teiles des Sommerhalbjahres um 7 Uhr beginnt.
Auch haben mehrere unter der Rubrik „Zur Frage
des' Schulanfangs erschienene Artikel in der Ost ¬
deutschen Presse in sachlicher und erschöpfender
Weise den Itachweis erbracht, daß es gleichmäßig für
Eltern und Kinder dringend wünschenswert er ¬

scheint, daß der Unterricht das ganze Jahr hindurch
um 8 Uhr beginne. In diesem Sinne soll eine
Eingabe andas Königliche Provin-
zialschulkollegium zu Posen gerichtet wer ¬
den. Voraussetzung für den Erfolg der Eingabe ist
aber, daß dieselbe mit möglichst vielen Unterschriften-
versehen ist. Es werden deshalb alle Familienväter
Brombergs und seiner Umgebung, denen der
gleichmäßige Schulanfang um 8 Uhr am Herzen
liegt, gebeten, bis Mittwoch, den 4. Mai, mittelst
Postkarte an den Unterzeichneten eine schriftliche
Erklärung zu richten, in welcher sie ihre Zustimm ¬
ung dazu erteilen, daß ihr Name unter die Eingabe
an die hohe Behörde gesetzt wird.

Otto Neumann, Kaufmann, Bärensttaße 1.

f. Betrugsfall. Der vorgestern verhaftete
Kaufmannslehrling hatte sich als Verstcherungs-
Beamter ausgegeben und daraufhin war es ihm ge ¬

lungen, mehrere Versicherungsanträge abzuschließen.
Unter diesen waren auch zwei Fälle, die er der Ge ¬

sellschaft gegenüber fingiert hatte. Wegen dieser
Fälschung erfolgte seine Verhaftung.

f. Todessturz. Gestern nachmittag stürzte von

dem Gerüst eines Neubaues an der Albert- und

Feldstraßen-Ecke ein dort beschäftigter Maurer so
unglücklich zur Erde, daß er, obschon die Höhe des

, Gerüstes nicht,bedMtend . war. einen Sch ä d e l -

b r u ch erlitt und auf der Stelle tot blieb. Der
Leichnam wurde nach der städttschen Leichenhalle ge ¬

schafft. Der Verunglückte ist der Maurer Lipkowski
aus Schwetz. Der herbeigerufene Arzt Dr. Renne-
fahrt-Schleusenau konnte nur den eingetretenen Tod
feststellen.

* Über die Rinkauer Sonderzüge enthält die
heuttge Nummer eine ausführliche amtliche Be ¬
kanntmachung.

f. Vom Wochenmarkt. Auf dem heuttgen
Wochenmarkt, der sich recht verkehrsreich gestaltete,
nahm man auf dem Gemüsemarkt-von frischem Ge ¬
müse schon Spargel wahr. Das Pfund wurde mit
1 Mark gekauft, Spinat kostete die Metze 20 bis
25 Pf., der Kopf Salat 5 Pf., drei Bund Radies ¬
chen ebenfalls 5 Pf. Auf dem Geflügelmarkt wur ¬

den Suppenhühner das Stück mit 1,75 bis 2 Mark
bezahlt, junge Hühner das Paar mit 1,50 bis 2 Mk.
Auf dem Reuen Markt zahlte man für den Zentner
Kartoffeln 2,30—2,50 Mark.

f. In polizeilichen Gewahrsam genommen
wurden wegen Skcmdalierens und wegen Umhertrei ¬
bens je 2 Personen.

haben in Posen 24 288 Mark, Darlehne wurden
im Jahre 1903 28 660 Mark ausgeliehen. Es bleibt
ein Reingewinn von 330,10 Mark. Der Verein
zählt 54 Mitglieder.

Knute Ghropik
C. K. Mit dem Automobil über den Polar-

kreis. Von den Abenteuern eines Automobil-
Polarfahrers berichten Londoner Blätter: Charles
Glidden aus Boston ist der erste, der bei einer
Fahrt um die Welt den Polarkreis im Automobil
überschritten hat. Das Automobll, das Glidden zu
seiner Weltreise benutzte, war ein Vierzylinder-
Napierwagen von 24 Pferdekräften. In Be ¬
gleitung seiner Frau brach er in Hüll auf. Seine
Aut'omobilreise begann erst bei Helensborg und
führte ihn zum nördlichen Polarkreis. „Am An ¬
fang ging alles gut,“ berichtet Glidden, „Per als
wir einige tausend Meilen nördlich von Stockholm
waren, wurde das Land sehr öde, es gab keine
Wege mehr. An einigen Stellen hatten wir
V-förmige Einfenkungen mit Abhängen im Winkel
von 25 Grad. Natürlich konnte man die eine
Seite ziemlich rasch hinabfahren, aber wenn der
Schwung nicht groß genug war, um den Wagen
die andere Seite emporzrttreiben, so konnte die
Hemmvorrichtung nicht den Wagen am Zurückrollen
verhindern. Es gab dort keine Brücken, so daß wir
immer an dem Ufer der Flüsse entlang fahren
mußten, bis wir irgend ein Transportmittel fan-.
den. Manche Fähren waren zu klein, um den Wagen
zu tragen, dann mußten wir weiterfahren, bis wir
an irgend eine Sägemühle kamen, wo wir mit Hilfe
freundlicher Flößer übersetzen konnten. Me Finnen
und die Lappländer hielten die Maschine für vom

Teufel besessen. Wenn ne sich näherte, Zeigten sie
die größte Angst, und oft sah ich sie vor Angst
schreiend in die Wälder rennen, damit sie nicht
daran, vorbei mußten. Einmal fuhren wir an

einem Gefährt vorbei, in dem viele Finnen saßen;
der Kutscher warf die Zügel hin und sprang mit den
Insassen zugleich in eine sichere Entfernung. Viel ¬
leicht war ihre Angst vor dem Automobil durch das“

tödliche Motorrennen Paris-Madrid entstanden,
denn ich fand zu meinem Erstaunen, daß die Nach ¬
richt davon weit über den nördlichen Polarkreis
gedrungen war. Einige beherztere Finnen zeigten
mit zitternden Fingern auf den Wagen und fragten,
ob es der wäre, der all das Unglück verursacht
hätte. Am meisten Mühe hatten wir mit den Pfer ¬
den. Sie gerieten in wilden Schrecken, wenn sie
des Automobils ansichtig wurden, und wir mußten
halten, bis sie vorbeigeführt wurden. Es ist schwer,
sich einen Begriff von der Einsamkeit und Öde der

arktischen Region zu machen. Oft fuhren wir 50
Meilen ohne einen Menschen zu sehen, und auf
einer Strecke von 126 Meilen waren das einzige
Lebenszeichen drei Postwagen, die langsam an uns
vorbeitrotteten.“'

Getzlr Dralftnachrichlrn.
Berkin, 80. April. Nach den Morgenblättern

erhielten bei der Reichst agserfatzwahl in
Sachsen-Altenburg der Kompromißkan-
drdat Porzig 13 612, Buchwald (Soz.) 16 954
Stimmen. 160 Landbezirke stehen noch aus.

Hamburg, 30. April. Der Truppentransport
für Südwestafrika ist gestern abend um 8 Uhr
50 Min. am Petersen-Quai eingetroffen und so ¬
gleich an Bord des Dampfers „Herzog“ gebracht
worden. Das Schiff verläßt heute nachmittag
3 Uhr den Hafen.

Stuttgart, 30. April. Das Prinzenpaar von
Wales ist heute abgereist.

Karlsruhe, 30. April. Gstern fand im Hof ¬
theater eine Festvorstellung statt, wobei „Samson
und Dcklila“ gegeben wurde. Während des Merten
Aktes erschienen das Kaiserpaar, das Großherzog-
ünd Erbgroßherzogpaar. Die hohen Herrschaften
wurden festlich empfangen.

Marseille, 80. April. An Bord eines hier fouS
Syrien eingetroffenen Postdampfers ist ein ver ¬

dächtiger Krankheitsfall vorgekommen.
Das Schiff ist isoliert worden.

Bordeaux, 30. April. Die Reeder, Kapitäne,
Offiziere und Maschinisten von Havre haben sich
mit ihren Kollegen in Marseille und Havre soli ¬
darisch erklärt.

Bukarest, 30. Aprll. Me Deputiertenkammer
nahm mit 60 gegen 4 Stimmen den Gesetzentwurf
an, durch welchen die Rechte der Besitzer von Kon ¬
zessionen zur Ausbeutung des im Privateigentum
liegenden Petroleumterrains geregelt werden.

Rew-Aork, 30. April. Die mexikanische Re ¬
gierung hat dre Veracruz-Pacific-Eisenbahn ange ¬
kauft.

Nach Schluß der Redaktion.
Hannover, 30. April. Gestern wurden tm

städtischen Krankenhause zwei galizische Arbeiter ¬
innen eingeliefert, welche seit einigen Tagen bei
einer Spargelplantage /beschäftigt waren. Die
Untersuchung durch den Kreisarzt hat ergeben. n
eine derselben an den schwarzen Pocken uiX

krankt ist, während bte, andere pockenverdächtig er ¬

scheint. Umfassende Maßnahmen sind getroffen.
Karlsruhe, 30. April. Der Kaiser machte

gestern noch einen Besuch bei der Prinzessin Wil ¬
helm. Nach der Theatervorstellung fand Festtafel
statt. Heute machten der Kaiser und die Kaiserin
einen gemeinsamen Spaziergang. Das Frühstück
fand bei der Prinzessin Wilhelm statt.

Altenburg, 30. April. Bei der gestern statt-
gehabten Reichstagserfatzwahl erhielten Porzig
(konservativ und Bund der Landwirte) 17 894 mtb
Buchwald (Sozialist) 17 670 Stimmen. Einige
Bezirke-stehen noch aus. Man glaubt die Wahl
P o r zi g s als g e s'i ch e r t ansehen zu können.

Trieft, 30. April. Heute vormittag ist das neue

Schlachtschiff „Erzherzog Friedrich“ glücklich vom
Stapel gelaufen. Die Taufe vollzog die Gemahlin
des Erzherzogs Friedrich.

Washington, 30. April. Der Kongreß ,ist
gestern geschlossen worden.

Wafferftänvc.
§ Pegel

m

W a s s e r st ä n d e (fle.
stie.
gen

Ge.

«•

§ Tag ! m Tag n,
fallen

m

Weichsel.
1 Warschau . . . 26. 4. 1,24 27. 4. 1,22 — 0,02
2 Zacroszym . . .

Thorn ....

24. 4. 1,32 25. 4. 1,30 —
. 0,02

3 27. 4. 1,30 28. 4. 1,26 — 0,04
4 Brahemünde . .

Brahe.
Bromberg '^' ä $eget

29. 4. 3,40 30. 4. 3,34 — 0,06

5 29. [4. 5,48
2,10 30.14. 5,40

2,00
— 0,08

0,10

6
Goplosee.

Krnschwitz . . . 27.|4. 2,62 2814. 2,62
Netze.

30.
30. t

’

7 Pakoschschl.^-.P°g-l 29.
29.

4.
4.

4,30
2,04

4,24
2,06 0,02

|0,06
8 Bartschin. . . 29. 4. 1,66 30. 4. 1,67 0,01
9 12. Grom. Schleuse 29. 4. 1,08 30. 4. 1,10 0,02 —

10. Weijzenhöhe - . . 29. 4. 0,68 30. 4. 0,70 0,02 — *

11 llsch. . . . . . 29. 4. 1.05 30. 4. 1,06 0,01 —

12 Czarmkan . . . 29. 4. 1,10 30. 4. 1,04 — 0,06
13 Filehne .... 29. 4. 1.27 30. 4. 1,28 0,01 —

Der Tiefgang für die untere Brahe 6eträgtl,40 Meter.
Der Tiefgang für den Bromberger und Obernetzekanal

beträgt 1,20 Meter.
Der Tiefgang für den Bezirk Rakel beträgt 1,20 Meter.
DeirTiefgang f. d. Bezirk Czarmkau beträgt 1,20 Meter

Schiffsverkehr vom 29. bis 30. April mittags 12 Uhr.
Name

des Schiffs-
führers

\v. d. ötahns
bezw. Name
d. Dampfers

(D)

Waaren-
ladmtg Von nach

F. Seher
H. Grimmig
F. Wegener
A. Elwing
E. Klotz
W. Schröder
M.Nuskowski
I. Jablonski
Fka. Rudnicki
F. Meyer
K. Fiedler

Köpn. 97
Berl. 1161
Zehd. 102
Brbg. 412
Thorn 29
Mgdb.479
Brbg. 339
Brbg. 262
Brbg. 260
Glogau 16
Küstr. 335

kies. Bretter
do.

elf. Bretter
Drainrohre
fies. Bretter
fies. Bohlen
Rohzucker

leer
Rohzucker

Roggen
do.

Karlsdorf-Berlin
do.

Schönhagen-Berlin
Bromberg-LabischiN

Thorn-Spandau
Thorn-Berlin

Pakosch-Danzig
öromb.-Samotschin

Montwy-Danzig
Samotschin-Königb.

do.

BSrsendepefche«.(Rad&brud
verböte».)

Berlin, 30. April, angekommen 1 Uhr 25 Min.
KnrS vom 29. 30. Kurs vom 29. 30.

201,70Oestrer. Kredit.! —,—

Deutsche Bank | —,—

Disk.-Komm. 1185,10
Lombarden I 14,00
Canada Pacific416,25'1.16,25
30/0 Dt. Reichst -,-|

Tendenz: still.

184,60
13,9'

4% Jntaliener I —,—

Ruff. Aul. 1902
Bochum. Gußst. 192.25
Laurahütte 241,80
Gelsenkirchen 210,50
Harpener | —,

191,20.
241.00
210.00

Danzig, 30. April, angekommen 1 Uhr 45 Min.
Weizen: Tendenz: flau,

hellbnnter
hochbünter
weißer

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Gr. pm Konsum

29.
180—186

128
129

30.

184,50

128

KMllkSIMkll-AllMllMs
Von Montag, den 2. Mai ab

kommen aus betn

Gebr. Wolffsdtett KonkiirsWmlMr
Kleiderstoffe, Kamen- und Kindrr-Msche,

Iritatage», Strümpfe, Handschuhe, Teppiche, Läufer-
stoffe, Korsetts, Chemisetts, Kragen. Cravatten,

Patzartikrl, Känder, Kefätze, Schirme. Schürze«,
Klausen, Unterröcke u. s. w.

zumeoltfiüttiigcn 2l»s»citettf.

Blumenpflanzen
in 10-15 Sorten, 100 Stück 50 Pfg.,

1000 Stück 4 Mk.

Gemüsepflanzen
100Stück30Pfg., 1000Si.2,50Mk.,
größ.Vosten noch billiger, empfiehlt
IvHt 088 ,Krrlinerstr.l 3 .

Suche Wirtin, Stütze, Mädchen
für alles bei hoh.L. Clara Kubale,
Stellenvermittlerin, wohne jetzt
Bahnbofstr. 7. — Empf. Stuben-
mädch.f.Güter,Hausdiener ebendas.
Stuft», gef. Bahnhofstr. 54, ITr.r.

867)' -Altoert Jahnke,
gerichtlicher Verwalter dex Gebr. Wolffüfte» Konkursmasse.
Ein fast neues

Fahrrad Wer)
verkauft sehr billig. (85

Emil FaMan, Mittels. 32.

1 braune Stute,
zur Zucht geeignet, jedoch lahm,
daher sehr b i l l i ff zu verkaufen.
85) Mittelstratze »L.

Grmschtne Minen
wer^n im Rahmen neuester Kon ¬
struktion bei btlllgster Berechnung

ÄÄMM
Frau J. «irnatls,

BüWhösstrabe Ar. 9a 3 Tr.

Schönheit
verleiht ein zartes, reineSGesicht,
rosiges, jugendfrisches Aussehen,
weiße sammetweiche Haut und

blendend schöner Teint.
Alles dies bewirkt nur: gtabebenler
ZteMpfttS-MieninilWeise

mm Kergmann K Co, Radedeul
mit echterSchutzmarke: Meckenpferd.
»Stück50Pf. bei: H. J. Gamm,
Carl Schmidt. CarlWenzelArth.

Grey und Hedwig Kassier.

Kupfergeschirr
für grüß. Küche W gesucht.
Off, u. A. 10 an d. Geschst. d. Z.
rr gut erhaltene Schaufenster
z. kaufen ges. Bergkolouiestr. 11.

Bauplatz mit gr. Garten
in der Rinkauerstr. z. berk. Adr.
unt. N. A» i. b. Geschst. z. erst.

Gut erhaltene alte Sachen
zu verkaufen. Boiestr 3 Hof II r.

1 Tonbank mit Marmorplatte
und Aufsatz billig zu verkaufen.
Kamnitzer, Albertstr. 21. (1918

2 zugfeftt

Pferde
_

4 und 5 jährig, 170 cm groß,
verkauft (85

Emil Fabian, Mittelstr. 22.

Nvhilililß, Mlillftr. 5 n
ist zu vermieten. Näh. bei (86
Herrn. Krause, Friedrichspli 27.

Bersetzungsh. ist bte tr. jprit:
Staatsanw. Goedicke innehab.
Wohn.,8-9Z.,Bad,Zub.,Gart-
ben.u.mit in d Gart.fnhr.gr Ver.
z.l. 10. ev. früher z.verm. Berg,
VauüserS.147,fr.Stadtr.Teschner.

Bahnbofstr. 74, Ecke Mittelstr.,
Kabelt

mit angrenz. Wohnung, ev. mit
Werkst., zum 1. Oktob. z. vermiet.

Der Laden nebst Wohnung
d. Hr. Uhrm. Unverferth, Bahn ¬
hofstr. 14, ist. p. 1. Oktober er. ev.

auch schon früh.' anderwi z. verm.

Näheres bei Pomrenke, daselbst.

In meinem Neubau

Ae ®8t|eftta8e
ist eine hochherrschaftliche
Wohnung, Hochparterre, be ¬
stehend ans 5 Simm., Bade ¬
zimmer nebst Zubehör, sow.
Gas- u. elektr. Beleuchtung
per 1. Oktober zu vermieten.
Julius Berger, Königst.13.

In der Nähe der Berliner-
oder Posenerstraße wird vom

1. Juni oder später (86

tittt flehte Wchm«
bis 3 Zimmer gesucht. Off. unt.
T. T. 8 a. d. Gschst. d. Ztg. erb. 1

In meinem Neubau

Vleilbse!-ttWcli,Schm?rstr.
ffndnoch p. l.Okt.cr.zn verm.:
II. Etage 1 Wohnung, besteh,
aus 5 Zimmern n. 1 Woh ¬
nung ans 4 Zimmern nebst
Badezimm.u. viel. Nebengel.
Julius Berger, Königst.13.
Schlensenau, Ernststraße 12
1 Laden, 1 Stube, Küche nebst
Zubehör sofort zu vermieten.

kut möbliertes Zimmer
zu vermieten Pofencrstr. 18,1.

Gut möbliertes Zimmer,
auf Wunsch Pension, sofort zu
verm. Ninkanerstr. 43,Part. lkS.

Wählt man Möbel alten Stils oder tut man gut
solche, die neue Ideen verkörpern, zu nehmen? Diese und
viele andere Fragen beantwortet und sucht zu begründen
Dittmars Mobel-Fabrik, Berlin C„ Molkenmarkt 6, in
dem Heft „Wie richte ich meine Wohnung ein?“ Das ¬
selbe steht kostenfrei zur Verfügung.

:

Gut möbl. frdl. Zimmer ä 18,
15,12 M. nton. nt. Kaffee z. verm.
Schweizerthal, am Pos. Platz.

Möbl. Varberzimmer
in. gut. Pens. Elisabethstr. 9,L

Gut möbl. Wohn- ».Schlaf ¬
zimmer von sofort zu vermieten.

Mtttelstratze 55, H r.

mkA
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Breitestrasse 12 - 18 . BERLIN C. Brüderstrasse 24-33

Gegründet im Jahre 18B9.

Bedruckte Blps-PlquösEcru-Selden-Lelnen
Gerippte Grundstoffe, neueste Muster,
Breite 75/80 cm

mit farbigen Streifen, Karos und Punktmustern,
Breite 50/120 cm das Meter das Meter bis

Bedruckte Satin-FoulardsKleider-Leinen, halbklar und dicht
mit Seidenglanz (mercerisiert). Grosse Neuheiten!
Breite 72/80 cm . . . . . . .

Grosse Saison-Neuheit für Blusen u. Schneiderkleider,
Breite 50,120 cm das Meter Pf. bis

Baumwoll. Mohair, Brokat und MadapolamWaschseide für Blusen
Grosse Auswahl' in Streif, u. Karos, Chines, Ombrds
ä jour, auch gemustert, Breite 50/80 cm, das Meter

Grosse Sortimente in hellen und dunklen Mustern,
Breite 70/80 cm . . . . . . . .

-

.

Schweizer und französiche Plumetis Baumwollene Flanelle und Damentuche
für Kleider, Matinees, Blusen, Breite 70/76 cm

das Meter
Klare, broschierte Gewebe, ecru und farbig,
Breite 76/100 cm das Meter

Zephyrs, Grenadine und Noppen-Stoffe
40 rf bk Iso

Ginshams, Blaudrucks, Cretonnes
St&rkfädige Stoffe für Hauskleider, Breite 70/120 cm |*/|

das Meter ÖU Pfdas Meter

Bedruckte Organdys, Tülle und Etamines Regendichte (millerainierte) Stoffe
für Sport-, Jagd- und Tropenanzüge, Mäntel etc. 4 4

Breite 65/84 cm das Meter 1,00 M. bis 1.20
Leichte Stoffe mit eingewebten Mustern u. Heberdruck,
Breite 75/80 cm das Meter

Bedruckte Batiste und Foulards Knabendrelle und Satinetts
Einfarbige und gestreifte . . . Breite 62/70 cm

das Meterdas Meter Pf. bismit Seidenglanz, Breite 75/78 cm

Gestickte Batiste, Batiste

mit Spitzen - Einsätzen

und Fältchen. Panama.

Rips-Piqud, mcrcerisierte

Baumwollenstoffe, glatte
und broschierte Mulls.<Söeiße <Gaicb$toffe

(Bull-, (Dusseline-, 6 tarn ine- u. Leinen-Roben
bestehend aus einem keilförmigen, konfektionierten Rockteil nebst passendem Taillenstoff und Besatz, die Robe 12 Mk. bis 155 Mk.

— Muster-Bestellungen
mit Angabe der ungefähren Preislage werden umgehend und traue« ausgeführt.

Der reich illustrierte Haupt-Katalog wird auf Wunsch franco zugesandt, ebenso der Special-Katalog
für Gardinen, Möbelstoffe, Teppiche etc.

verantwortlich ffle den politischen T'll g. «nllnsch. für den übrigen «daltionellen tdl ». Srobifd,. für bk tzondeltnnchrtchte«. «a-etsen und SkftomekS. jfcmtow. lLmtltch te «ramderg — Aotntion »ruck und veeta«: Gtntnmtmrtäp Kttchdrulle^^ Gtt. Green—ul. »» Browderg/



1. Weillcrge.
Aus Stadt und Land.

Bromberg, 30. April.
* ProvmZialsängerfest in Bromberg. Der

Posener Provinzial-Sängerbund,
welcher im Jahre 1901 durch Verschmelzung des

Bromberger mit dem Posener Sängerbünde neu ge ¬

staltet worden ist, wird in den Tagen des 2. und
3. Juli d. I. in B r o m b e r g sein 25. S ä n g e r-

f e st seiern. Der Bund steht unter dem Protek-
t o r a t des Oberpräsidenten von Waldow, ihm
gehören heute 107 über die ganze Provinz verbrei ¬
tete Vereine mit säst 3000 Sängern und mindestens
ebenso vielen passiven Mitgliedern an. — Die Feste
des Bundes erfreuten sich bisher immer einer

großen Teilnahme, und es ist zu erwarten, daß auch
in Br romberg viele Hunderte von Sängern
und Güsten in Begeisterung für das deutsche
Lied erscheinen werden. Allen Bromberger Sän ¬

gern steht das letzte in Posen im Jahre 1902 ver ¬

anstaltete Fest gewiß in lieber Erinnerung. Es be ¬

steht die Absicht, das Fest in Bromberg in dem Rah ¬
men des Posener Festes zu begehen, einmal durch
Konzert und Gesangsaussührungen
in geschlossenen Räumen und im Freien, sowie durch
eine F e st - und Liedertafel und durch Aus ¬

schmückung der Stadt und einen F e st z u g mit
historischen und dekorativen Gruppen. Mit den

Vorbereitungen des Festes wird in den nächsten
Tagen begonnen werden. Es soll ein Festko-
m i t e e eingesetzt werden, welches in mehrere Son ¬
derausschüsse gegliedert, für eine würdige Gestalt ¬
ung des Festes und die gaslliche Ausnahme der (Sän ¬
ger Vorsorge zu treffen haben wird. Außer Dem

Festkomitee soll ein Ehrenkomitee gebildet
werden, dessen Aufgabe in der Repräsentation des

Festes bestehen wird. Den Vorsitz im Ehrenkomitee
werden Regierungspräsident von Günther und

Oberbürgermeister Knobloch führen; in dem
Festkomitee hat Bürgermeister Wolfs den Vorsitz
übernommen. Von Zeit zu Zeit werden wir weitexe
Mitteilungen über die Vorbereitungen zum Feste
bringen. Wir wünschen demselben schon heute den ¬
selben schönen, befriedigenden Verlauf, den das
letzte Provinzial-Sängerfest in Posen gehabt hat.
an der nötigen Unterstützung seitens der Bürger
Brombergs wird es gewiß nicht fehlen.

nn, In der gestrigen Stadtverordnetensitzung
wurde zunächst die Einleitung des Enteignungsver ¬
fahrens gegen den Kaufmann Cohn beschlossen, der
von feinern Grundstück Wallstraße 17 eine Fläche
von 91 Quadratmetern an die Stadt abtreten soll.
Die Kosten für die Freilegung der Heberleitung des
Wasserwerks gelegentlich der Betriebsstörung im
Februar d. I. wurden bewilligt. Ferner wurden von
der im vorigen Jahre unter Vorbehalt bewilligten
Summe zur Regulierung des Hempelschen Feldes
definitiv 290 192 Mark bewilligt. Des weiteren
wurde beschlossen, der hierher verlegten Landwirt ¬
schaftsschule (entstanden aus der hiesigen Wiesen ¬
bauschule und der landwirtschaftlichen Winterschule
in Jnowrazlaw) eine Subvention zu gewähren.
Außerdem wurden noch einige Wahlen und Rech ¬
nungssachen erledigt. Im übrigen verweisen wir
auf den ausführlichen Bericht.

* Was braucht ein junger Mann in Berlin?
Zur Frage der Kosten des Lebensunterhaltes für
einen jungen Mann in Berlin liegt jetzt eine inter ¬
essante amtliche Äußerung vor. Bei dem
vorjährigen K u r s u s der königlichen T u r n l e h -

rerbildungsanstalt in Berlin sind in ein ¬
zelnen Fällen erhebliche Schwierigkeiten daraus
erstanden, daß die pekuniäre Lage der einberufenen
Lehrer sich in Berlin wesentlich anders auswies, als
nach Angaben bei der Einberufung angenommen
wurde. Der Unterrichtsmini st er hat des ¬
halb das Provinzialschulkollegium in Berlin, sowie
die königlichen Regierungen angewiesen, oie Be ¬
werber ausdrücklich darauf aufmerksam zu machen,
daß die Reisekosten in Rechnung gezogen werden
müssen und „daß 12 0 M ark bei den gesteigerten
Wohnungs- und Nahrungspreisen auch bei großer
Sparsamkeit kaum mehr für einen Mo ¬
nat ausreichen.“ Die betreffenden Lehrer
sind ausdrücklich auf die^ mißlichen Folgen unge ¬
naue? Angaben hinzuweisen. Der nächste Kursus
der Turnlehrerbildungsanstalt beginnt Anfang Ok ¬
tober und dauert sechs Monate.

* Eine neue Ferienordnung für Volksschulen
hat der Unterrichtsminister unter dem 19. März
dieses Jahres erlassen. Danach beträgt die Gesamt ¬
dauer der jährlichen Ferien 70 Tage, wovon auf die
Sommer- und Herbstferien zusammen sechs Wochen

/entfallen. Daneben bleiben die bisher anerkannten
#

allgemeinen Fest- und Feiertage auch weiterhin frei.
Dagegen sind etwaige sonstige schulfreie Tage auf die
Gesamtdauer der Ferien anzurechnen. Was die
Lage der Ferien anbetrifft, so soll der Unterricht nach
den Weihnachtsferien möglichst erst am 3. Januar
beginnen. Bezüglich der Sommer- und Herbstferien
verbleibt es in den Städten mit höheren Lehranstal ¬
ten bei den bisherigen Bestimmungen. In den an ¬
deren Orten hat die Verteilung der fraglichen sechs
Wochen aus die örtlichen Bedürfnisse Rücksicht zu
nehmen und ist daher von dem Landrat und dem
Kreisschulinspektor in gegenseitigem Einvernehmen
und nach Anhörung der Ortsschulbehörde vorzu-
nehnnn. Durch eine derartige Berücksichtigung der
örtlichen Verhältnisse sollen die Befreiungen vom
Unterricht wegen Erntearbeiten usw. möglichst be ¬
seitigt werden. Aus demselben Grunde soll es auch
gestattet sein, während der arbeitsreichen Sommer ¬
monate den gesamten Unterricht — unter Einfüg ¬
ung angemessener Pausen — auf den Vormittag
allein zu legen.

^* Straßensperre. Wegen der Pflasterungs ¬
arbeiten in Schwedenhöhe wird die Gartenstraße für
den Verkehr mit Fuhrwerken bis zur Beendigung
der Arbeiten gesperrt.

Ostdeutsche presse.
Bromberg, Sonntag, 1. Mai 1904.

f Schwurgericht. In der am nächsten Montag,
2. Mafi beginnenden dritten diesjährigen
Schwurgerichtsperiode kommen folgende
Strafsachen zur Verhandlung: Am 2. Mai eine An ¬
klage wegen Notzucht gegen die Arbeiter Ernst Krä ¬
mer und Carl Steinke in Schöndorf; am 3. Mai
eine Anklage wegen unbefugten Jagens zur Nacht ¬
zeit, Widerstandes und Körperverletzung bezw. Be ¬
günstigung gegen den Gastwirt Gustav Raatz aus
Kl. Glücken und den Eigentümer Karl Pretzlaff und
dessen Ehefrau Auguste Pretzlaff aus Kl. Wodek;
am 4. Mai eine Anklage wegen versuchter Notzucht
gegen den Arbeiter Robert Treter aus Schulitz; am

5. Mai eine Anklage wegen Raubmordes
gegen den Arbeiter Stefan Cegielski ausGogolinke.
Diese Sache wurde, wie mitgäeilt, vom Reichs ¬
gericht, infolgeReVisionseinlegung des
Angeklagten, an das hiesige Schwurgericht zurück ¬
verwiesen; am 9. Mai eine Anklage wegen
Notzucht gegen den Fleischermeister Theodor Radtzke
in Crone a. Br. Es dürften ferner noch zwei Straf ¬
sachen für den 10. und 11. Mai vielleicht auch noch
für den 13. Mai hinzukommen.

f Unfall. Als gestern nachmittag ein mit
einem großen Dampfkessel beladener Wagen durch
die Mautzstraße fuhr, geriet er an einer abschüssi ¬
gen Stelle ins Rollen, konnte nicht gehemmt wer ¬
den und mit voller Vehemenz fuhr er gegen die
Straßenbordkante an. Durch den Anprall ging der
Wagen auseinander und der schwere Kessel stürzte
mit lautem Krach zu Boden. Zum Glück waren
direkt an der Unfallstelle Menschen nicht anwesend,
sodaß nur Sachschaden vorliegt.

f Jagdkalender. Nach dem Jagdschongesetze
dürfen im Monat Mai nur geschossen werden:
Rehböcke und Auer-, Birk- und Fasanen-Hähne.

* Neuer Kreisbahntarrf. Am 10. Mai d. I.
tritt auf den Bromberger Kreisbahnen ein neuer

„Tarif für die Beförderung von Personen, Reise-
gepäck, Leichen, lebenden Tieren und Gütern, nebst
Anhang betreffend Übergangstarif zwischen der:
Stationen der Bromberger Kreisbahnen einerseits
und den Stationen der Wirsitzer Kreisbahnen an ¬

dererseits auf Gumnowitz“ in kraft.
* Das Kaiserpanorama beendet seine Saison

am nächsten Montag; heute und morgen Sonntag
bietet sich somit den Besuchern die letzte Gelegenheit,
die Bilderserie von Prag usw. in Augenschein zu
nehmen.

F Crone a. Br., 29. April. (Revision.)
Heute unterzog Oberregierungsrat Scheche gemein ¬
sam mit dem Regierungs- und Schulrat Dr.
Waschow-Bromberg und Kreisschulinspektor Speer
sämtliche Schulen hiesiger Stadt einer Rev ision .

zw. Fordon, 29. April. (Städtisches.)
In der heutigen Stadtverordnetensitzung wurden
der Kämmerer Otto als erster und Heilgehülfe
I. Krystkiewicz als stellvertretender Schiedsmann
wiedergewählt. Alsdann wurde beschlossen, in der
Schwetzerstraße eine städtische Pumpe anzulegen.
Die Beschlußfassung wegen Anlegung einer städti ¬
schen Ruhegehaltskasse wurde vertagt.

Bartschin, 28. April. (Ein Unglücks ¬
fall) ereignete sich dieser Tage in dem nahen Kro-
toschin. Der Knabe M. Glyda hatte beim Kalkbruch i

einen Sprengkörper gefunden, mit welchem er sich
eine Pfeife anrauchen wollte. Die Patrone explo ¬
dierte und verletzte ihn so schwer, daß der herbei ¬
gerufene Arzt ihn nach dem Krankenhause bringen
ließ. Auch drei andere Kinder erlitten Verletzungen.

a. Jnowrazlaw, 29. April. (Zum Kantor)
in Briesen ist der hiesige Kultusbeamte Nelken ge ¬
wählt worden. (In unserer gestrigen Noüz hieß
es irrtümlich, Herr Nelken sei von Briefen hierher
gewählt worden.)

H. Exin, 29. April. (Der Lipotsche
Zirkus) hat gestern abend hier eine Vorstellung
gegeben, welche sehr gut besucht war. Die Ein ¬
nahme soll 1500 Mark betragen haben.

P. Wongrowitz, 29. April. (H a l t e st e l l e.
B a h n b a u. Übung.) Vom 1. d. M. ab wer ¬
den die Bahnzüge wieder Sonntags, Feiertags und
Mittwochs an der Waldstation Friemark halten. —

Zu der neuen Bahnlinie Schokken-Wongrowitz-Gol-
lantsch-Erin-Schubin-Bromberg finden jetzt die spe-
zielten Vorarbeiten statt. Hoffentlich wird auch fiolfc
mit den Bahnbauarbeiten begonnen. — Die frei ¬
willige Feuerwehr hielt am 28. d. M. unter der
Leitung ihres Branddirektors Bürgermeister Wei-
nert eine Geräteübung ab. Dabei wurde der ver ¬
änderten Schlauchkuppelung, wie sie der Motor ¬
betrieb zur Wasserzuführung bedingt, größere Auf ¬
merksamkeit zugewendet.

M. Schneidemühl, 29. April. (Eisenbahn-
Hau p t we r k st a t t.) Heute traf bei dem hie-
sigen Magistrat von der Eisenbahndirektion Brom-
berg die Nachricht ein, daß seitens des Eisenbahn ¬
ministers der Bau einer Eisenbahn-Hauptwerkstatt
zu. Schneidemübl genehmigt worden ist. Der Bau
soll möglichst bald in Angriff genommen werden.
Auch die Familienwohnhäuser für die Werkstatt ¬
handwerker sollen im Ldufe des Sommers errichtet
werden, so daß einige im Frühjahr 1905 schon be ¬
zogen werden können.

x Janowitz,^ 29. April. (Streitver ¬
fahren.) Um auf dem hiesigen Bahnhöfe für
'die neue Bahn Janowitz-Posen weitere Geleise an ¬

legen zu können, mußte das Bahnhofsgelände ver ¬
größert und um ca. einen Meter aufgeschüttet wer ¬
den. Von dem jüdischen Kirchhofe, der an dem
Bahnhöfe liegt, wurde unter Einwilligung des Vor ¬
standes der Synagogengemeinde ein Teil herge ¬
geben. Bei der Ausführung der Arbeiten stellte es
sich nun heraus, daß auch noch der Weg zwischen dem
Friedhofe abschnitten wird. Hiergegen erhob der
SynagogenvoDand Protest. D^r Unternehmer
stellte deshalb einstweilen die Arbeiten ein und
wandte sich an die Eisenbahndirektion. Diese ver ¬
fügte, daß die Arbeiten sofort wieder aufzunehmen
seien und begründete dieses, indem sie kundgab, daß
der Weg ein fiskiAischer sei. Da aber die Synago-
gengemernde Senfe den seit 1803 benutzt hat, will sie

den Klageweg beschreiten und den Bahnfiskus zwin ¬
gen, ihr diesen Weg frei zu geben, oder ihr einen
anderen zu schaffen.

Gnesen, 28. April. (Typhus.) Hier ist,
wie man der „Pos. Ztg.“ schreibt, wieder der Typhus
in der Posenerstraße ausgebrochen. Gegenwärtig
haben wir fürchterliche Luft, die der GÜwelsee und
die städtischen Abzugsgräben ausdünsten. Wen.n
Westwind herrscht, ist der Aufenthalt in den
Straßen am See geradezu unmöglich. Alle von der

Polizei dagegen getroffenen Vorkehrungen nützen
nichts. Mit aufrichtiger Sehnsucht sieht man der

Kanalisation entgegen, damit die städtischen Ab ¬

wässerungsgräben nicht mehr in den See münden.
0. N. Posen, 29. April. (Polnisches

Soinmer - Theater.) Das Etablissement
„Wilhelmshöhe“, dessen Baulichkeiten seinerzeit das

Hauptrestaurant der 1895er Gewerbeausstellung
bildeten, ist für 200 000 Mark an die Genossenschaft
„Polnisches Theater“ verkauft worden, die dort ein
Sommertheater zu errichten beabsichtigen soll. Von
einem deutschen Sommertheater verlautet noch
nichts!

E. Posen, 29. April. (Große Umwälz ¬
ungen im öffentlichen Beleucht-
ungswesen) gehen zur Zeit in Posen vor sich.
Die Stadt erbaute eine elektrische Zen ¬
tral e für ca. 600 000 Mark. Diese soll die Alt ¬
stadt und Wilda mit elektrischem Licht versorgen.
Auf der Wallischei und in den Hauptverkehrsstraßen
vom Alten Markt bis zum Berlinertor wird elektri ¬
sche Straßenbeleuchtung eingeführt. Die Einricht ¬
ung hierzu kostet ca. 34 000 Mark. Große Restau ¬
rants und Geschäftsläden toerben voraussichtlich
ebenfalls elektrisches Licht einführen. Außerdem
dürfte viel Strom zu gewerblichen Zwecken abgege ¬
ben werden. Ein großer Konsument wird die Dom ¬
insel werden. Dort soll das erzbischöfliche Palais
und der Dom mit elektrischem Licht versehen werden.
Die in den Vorstädten Jersitz und St. Lazarus be ¬
stehenden drei elektrischen Zentralen werden in eine
vereinigt. In der Altstadt werden augenblicklich in
vielen Straßen elektrische Kabel gelegt. Durch die
elektrische Beleuchtung erhält Posen auch äußerlich
den Charakter einer Großstadt.

Betsche, 28. April. (Irrsinnig ge ¬
worden.) Auf der neuen Ansiedelung Peterhag
bei Lewitz wurde der 20jährige Sohn eines An ¬
siedlers irrsinnig und mutzte nach Owinsk gebracht
werden.

Lissa L P., 28. April. (Mordprozeß-
Revision.) Der Privatförster Krupa hat durch
seinen Verteidiger die Revision gegen das ihn zu
lebenslänglicher Zuchthausstrafe verurteilende Er ¬
kenntnis des hiesigenSchwurgerichts einlegen lassen.
Ein kleiner Beweis, welche Unsummen derartige
Strafprozesse verschlingen, erhellt, der „Pos. Ztg.“
zufolge, aus dem Umstande, daß am vergangenen
Sonnabend allein an der hies. Gerichtskasse rund
7000 Mark Zeugen- und Sachverständigen-Gelder
ausbezahlt wurden.

Rogowo, 28. April. (Vereins grün-
d it n g.) Der hiesige Hilfsprediger Gabler hat in
der evangelischen Schule eine Versammlung zwecks
Gründung eines Vereins vom „Blauen Kreuz“
(Mäßigkeitsverein) einberufen. Es hatten sich ca.

20 Personen eingefunden. Nachdem die Anwesen ¬
den über Zweck, Zeit und Bestrebungen des Ver ¬
eins aufgeklärt worden waren, schlossen sich diesem
acht Teilnehmer als Mitglieder an. Es sollen
regelmäßige Versammlungen in Zwischenräumen
von 14 Tagen stattfinden.

Thorn, 29. April. (Industrielles.) Die
alte Weichselstadt Thorn hebt sich von Jahr zu Jahr
namentlich in industrieller Hinsicht. So errichtet
jetzt Herr Richard Thomas, der langjährige technische
Leiter und Mitinhaber der Firma Hermann Tho-
mas-Thorn, Sohn des Begründers dieser Firma,
eine eigene Honigkuchenfabrik und hat be ¬
reits mit dem Neubau der Fabrik auf dem Grund ¬
stück Gerstenstraße Nr. 13 begonnen. Wie wir

hören, wird das Werk mit den modernsten Einricht ¬
ungen ausgestattet.

Stuhm, 28. April. (A b s chi e d s e s s e n.)
Gestern abend fand das Abschiedsessen für den bis ¬
herigen Landrat, jetzigen Regierungsrat von der
Osten statt.

Marienbnrg, 29. April. (S chi e tz u n f a11.)
Der Sohn Hans des Rittergutsbesitzers Kaufmann,
aus Kleczewo bei Nikolaiken, der das hiesige Gym-

'

nasium besucht, erhielt von einem seiner Spielkame ¬
raden aus einem Tesching einen Schuß in den Kopf.
Die Kugel konnte inzwischen entfernt werden, so
daß der Verletzte außer Lebensgefahr schwebt.

Dirschau, 28. April. (Todesfall.) Ritter ¬
gutsbesitzer von Kries ist gestern in Klein-Waczmirs
im Alter von 74 Jahren gestorben. Er war einer
der angesehensten Großgrundbesitzer im Kreise
Dirschau.

Elbing, 29. April. (Ergriffener Sträf ¬
ling.) Unter dem Namen eines Herrn von Lichten-
feld hat unsere Polizei einen alten Vagabunden
verhaftet, der im September v. I. aus dem Konitzer
Arbeitshause entsprungen war und sich seitdem im
Lande umhertrieb. Er hatte im September v. I.
seine Flucht aus dem Arbeitshause dadurch er ¬

möglicht, daß er sich an einer Fahnenstange herunter ¬
ließ. Der Fluchtplan war verwegen, aber er glückte.

Allenstein,
_

28. April. (Schnell und
billig.) Zwei Radfahrer passierten heute unsere
Stadt. Es waren Arbeiter, die von Lyck zu Rad
ihre neue Arbeitsstätte Kottbus aufsuchen wollen.

Königsberg, 29. April. (Großfeuer.)
Ein so mächtiger und gefährlicher Brand, wie ihn
unsere Feuerwehr wohl seit Jahren nicht mehr zu
bekämpfen hatte, hat heute mittag zwischen 12 und
1 Uhr einen Teil der Kneiphöfischen Holzplätze zwi ¬
schen dem Pregel und der Tamnaustraße mit allen
ihren wertvollen Stapellägern von Holz, Kohlen
und Zement in Asche gelegt, einen anderen Teil
ernstlich bedroht. Um 2 Uhr mittags war das
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Feuer zwar auf seinen Herd beschränkt, immerhin
dauerte es noch viele Stunden, bis es gelang, des
wütenden Elements Herr zu werden. Das Feuer
soll, wie die „K. H. Z.“ berichtet, auf dem Schalkau ¬
schen Holzplatz entstanden sein, wann und wie, das
ist noch nicht ermittelt. Schon nach zehn Minuten
brannten neben dem Schalkauschen Platze noch die
Kohlen- und Holzläger von Gebrüder Laaser, der
Kohleneinkaufsgenossenschaft und von Raikowski
und Wagenführ lichterloh, samt den auf den Plätzen
stehenden Schuppen, Wagen usw., und die übrigen
Plätze waren aufs ernstlichste bedroht. Sehr bald
züngelten auch aus den Dächern und Dachfenstern
der an die schmale Verbindungsstraße rückwärts
anstoßenden Häuser Tamnaustraße 10 und 11 kleine
Flammen, und die Bewohner dieser Häuser be ¬
gannen in wilder Ha st ihre Wohnungen
zu räumen. Um %1 Uhr war immerhin die
Gefahr noch so groß, daß der Branddirektor durch
Telegramm sämtliche Löschfahrzeuge von allen
Wachen der Stadt alarmieren und in Reserve stellen
ließ. Erfreulicherweise aber brauchten diese nicht
mehr in Tätigkeit zu treten; gegen Y2 2 Uhr war die
größte Gefahr beseitigt. Der Schaden ist natürlich
außerordentlich groß, dürfte aber ausnahmslos
durch die Versicherung gedeckt sein.

Königsberg i. Pr., 29. April. (Weitere
Haftentlassung.) Der Königsberger Volks ¬
zeitung zufolge wurde heute der Sozialdemokrat
Klein-Memel ebenfalls aus der Untersuchungshaft
gegen Kaution von 1000 Mark entlasten. In Unter ¬
suchungshaft wegen Geheimbündelei befinde^ sich
jetzt nur noch Kugel; der Antrag, ihn aus der Hast
zu entlassen, wurde vom Gericht abgelehnt.

Aus Schlesien, 26. April. (Erneute starke
Schneefälle) sind im ganzen Riesengebirge
niedergegangen. Das Gehänge bis zu sechshundert
Meter herab bildet, wie der „Bote a. d. Riesengeb.“
berichtet, eine prächtige Winterlandschaft. Die Wald-
ungen strahlen in einem prächtigen Rauhreifkleide.

Ans Schlesien, 29. April. (Ein Delin-
a u e n t e n st u h l) aus mittelalterlicher Zeit, der
seit mehr als hundert Jahren auf dem Boden des
Gerichtskretschams in Waldau im Kreise Bunzlau
gestanden hat, wurde von der dortigen Gemeinde
dem Altertumsmuseum der Ruhmeshalle in
Görlitz überwiesen. Düs Marterwerkzeug ist
noch sehr gut erhalten und auch noch mit eisernen
Hals-, Hand- und Fußgelenkringen, sowie den
nötigen Verbindungsketten und -Riemen versehen.

GerichLsSaal.
a Jnowrazlaw, 29. April. Wegen Polonü

sierung seines Vornamens hatte sich vor dem hie ¬
sigen Schöffengericht der Händler Lorenz Zawadzki
zu verantworten. Der Angeklagte hatte auf seinem
Firmenschild seinen Vornamen in Wawrzyn um ¬

gewandelt. Als dies von der Polizei beanstandet
wurde, ließ er den polnischen Vornamen liber-
streichen, setzte jedoch trotz der Aufforderung der
Polizeiverwaltung nicht den deutschen Namen da ¬
für ein. Das Gericht erkannte auf eine Geldstrafe
von 5 Mt.

Ostrowo, 28. April. Ein Mordprozesi, in dem
eine ganze Familie angeklagt ist, begann heute vor
dem Schwurgericht. Es handelt sich um die
Mordaffäre Gorecka, die bereits seit
einem Jahre die Behörde beschäftigt. Im Mai
1903 wurde die 61 jährige Ausgedingerin Dheo-
phila Gorecka im Kuhstalle tot aufgefunden. Die
zwei Tage später erfolgte Sektion der Leiche ergab,
daß die Gorecka infolge Erstickung gestorben
ist und zwar wurde angenommen, daß ihr Mund
und Nase zugehalten worden seien, um sie am

Schreien zu hindern und die Atmung zu ver ¬
hindern. Der Verdacht lenkte sich gegen die Wirt
Biedaschen Eheleute sowie deren Sohn
und am 27. Mai hatte sich das Verdachtsmaterial
so gehäuft, daß sie gemeinsam verhaftet wurden. Im
Laufe der Untersuchung wurde der 18 jährige Ar ¬
beiter Thomas Karpinski ebenfalls verdächtigt,
hatte sich aber inzwischen bereits durch eine Flucht
nach Rußland der Verhaftung entzogen. Es haben
sich nun heute wegen Mordes bezw. Anstiftung
hierzu zu verantworten: der Wirt Joseph Bieda
aus Kuznica skakowa, 41 Jahre alt, wegen Dieb-
stahls, Hehlerei, Unterschlagung, Bedrohung und
Jagdvergehens bereits vorbestraft, die Ehefrau
desselben, Julianna Bieda, 38 Jahre alt, noch un ¬

bestraft, deren Sohn Joseph Bieda, 17 Jahre alt
und wegen Jagdvergehens vorbestraft. Zu der
Verhandlung, die voraussichtlich drei Tage in An ¬
spruch nimmt, sind 77 Zeugen und drei Sach-
verständige geladen.

Apollinaris
KOHLENSA URES MINERAL WASSER»
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(Kölnische Zeitung, Okt ., igoj).
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Deutscher Reichstag-
79. Sitzung vom 29. April. 1 Uhr.

Das Haus ist schwach besetzt. Am Bundesrats-
krsch Möller u. a.

Die erste Beratung der Novelle zum Börsen ¬
gesetz wird fortgesetzt.

ALg. Graf Reventlow (Antis.): Meine Freunde
meinen, daß man die Vorlage bis zum letzten Buch-
.staben ablehnen müßte. Wir können die Regierung
zu dieser Vorlage nur beglückwünschen, ihre Leist ¬
ungen auf diesem Gebiete sind eben so viel wert,
als ihre Leistungen auf anderen Gebieten. (Heiter-
fett.) Die Begründung ist noch schlechter, clls die
Novelle selbst, die das Verbot des Terminhandels
vollkommen aufhebt. Ich weiß nicht, welche un-
fontrollierbaren Einflüsse die Regierung zu der
Vorlage veranlaßten, Wir werden uns auf den
Leim nicht locken lassen, denn wir wollen sowohl
das Terminregister, als das Verbot des Termin-
handels aufrecht erhalten. Ebenso wollen wir den
Mfferenzeinwand beibehalten, da er allein das
schädliche Disferenzfpiel einzuschränken vermag.
Selbst Herr Kaempf hat in der Börsenenquete-
Kommission gesagt, daß man die Spieler von der
.Börse weisen müßte. Ich frage den Handelsminister,
weshalb das Börsengesetz noch nicht durchgeführt ist.
Das Reichsgericht hat ganz recht gehandelt, das
Verhalten der Preußischen Regierung nennt man

dagegen im gewöhnlichen Leben Rechtsbeugung.
Präsident Graf Ballestrem ruft den Redner

wegen dieser Äußerung zur Ordnung.
Abg. Graf Reventlow (fortfahrend) polemisiert

gegen den Abg. Kaempf und wirft ihm vor, mit
falschen Zahlen operiert zu haben. Ferner erklärt
er, daß er in der Novelle alles ablehnen werde, was
Me bisherigen Bestimmungen abschwächen könnte.
Von Treu und Glauben kann man bein^ Börsenspiel
überhaupt nicht sprechen, wie kann ein bestohlener
Dieb von Treu und Glauben sprechen. Notwendig
ist es, daß bei allen Börsengeschäften ein Deklara-
tronszwang eingeführt wird. Merkwürdig war
das Verhalten der Sozialdemokraten, sie traten hier
für die Börse ein, während einer der besseren sozial ¬
demokratischen Schriftsteller, Parvus, von der Börse
als von einer internationalen Bande spricht, die nur
Raub treiben will. Meine Freunde werden der Re ¬
gierung rückhaltlos Opposition machen.

Minister Möller: Wenn der Vorredner längere
Zeit im Reichstag ist, wird er merken, daß es leicht
ist, die Lachmuskeln zu reizen, aber schwer, sachlich
zu arbeiten. Die schweren Angriffe gegen die Re ¬
gierung hat der Präsident schon gerügt, und was
die persönlichen Angriffe gegen mich anlangt, so
kann ich nur sagen, daß ich mich bei diesen Angriffen
in guter Gesellschaft befinde. Von unkontrollier ¬
baren Einflüssen ist keine Rede, welche Einflüsse
geltend waren, ist ausdrücklich in den Motiven aus ¬
einandergesetzt. Das Gesetz, das Ihnen vorliegt,
will nur verhindern, daß das Börsengesetz zu Unan ¬
ständigkeiten benutzt wird. Energisch muß ich die
Börsenkreise gegen die Vorwürfe des Vorredners
in Schutz nehmen. Er hat kein Recht, die Leute, die
an der Börse verkehren, als ehrlos hinzustellen.

Abg. Graf Schwerin-Löwitz (kons., schwer ver ¬
ständlich) führt aus, daß er Mitglied des Börsen ¬
ausschusses sei und zur Minderheit gehöre, die
allein praktische Vorschläge zur Abänderung des
Gesetzes gemacht habe. Gegen die Bestimmung der
Novelle, daß der Bundesrat legale Zeitgeschäfte
gestatten dürfe, müsse er sich entschieden wenden.
Der Terminhandel in Getreide müsse verboten
bleiben, weil er die Schwankungen in den Preisen
verschärfe. Daß der Terminhandel eine preis ¬
drückende Wirkung habe, sei nie von konservativer
Seite behauptet worden. Seit dem Verbot des
Terminhandels seien die Preise viel stetiger ge ¬
worden. In dem Gesetz fehlten noch Strafbe ¬
stimmungen, seine Freunde würden in der Kom ¬
mission entsprechende Anträge stellen. Hoffentlich
werde die Börse sich später auf den Boden des Ge ¬
setzes stellen, die erste Voraussetzung für Treu und
Glauben sei Achtung vor dem Gesetz.

Geheimrat Wendelstadt wiederholt die Be ¬
hauptung, daß der Getreideterminhandel er ¬

schlagen und vernichtet sei, die Regierung dächte
nicht daran, ihn wieder einzuführen.

Abg. Bernstein (Soz.): Der Abg. Graf
Schverin hat die Achtung vor dem Gesetz gefordert.
Das ist eine sehr schöne Mahnung, aber die Gesetze
müssen dann auch so gefaßt sein, daß sie den volks ¬
wirtschaftlichen Bedürfnissen Rechnung tragen.
Das Börsengesetz sollte die öffentliche Moral be ¬
ruhigen angesichts gewisser Schwindelmanöver.
Doch war ein gutes Maß von Pharisäertum dabei.
In den 70er Fahren wurden noch ganz andere
Dinge gemacht, als die es waren, die das Börsen-
gesetz veranlaßten. Ich habe das als Bankbeamter
selbst mit erlebt, zum Teil ist das tritt der Grund,
daß ich Sozialdemokrat wurde. Doch habe ich da ¬
mals auch sonst noch Erfahrungen gemacht, und
kann sagen, daß Herr Singer ganz recht hatte, als
er Herrn v. Ploetz vorwarf, selbst Börsengeschäfte
gemacht zu haben. Die Börse ist unter den heutigen
Verhältnissen ganz unentbehrlich. Gegen eine
Hausse-Bewegung in Gereide haben Sie (nach
rechts) auch nichts einzuwenden. Durch
moralisierende Redensarten läßt sich meine Partei
nicht bestimmen. Man spricht immer von Glücks ¬
spiel an der Börse. Fa sind Sie (nach rechts)
denn so gegen das Glücksspiel? Ich erinnere nur
an Oldenburg und die lustige Sieben. Wir haben
keine Begeisterung für das Spiel. Aber wir sind
auch keine Pharisäer. Das Lotteriespiel ist staat ¬
lich sanktioniert und das Börsenspiel will man ver ¬
bieten. Das Börsenregister hat gar keinen Zweck.
Es kann doch keineswegs dazu dienen, ba§
Börsengeschäft hochmoralisch zu machen. Die großen
Gefahren, welche die Bevölkerung bedrohen, liegen
nicht an der Börse, sondern an den großen Syn ¬
dikaten. Gegen diese sollte man vorgehen.

Abg. Bittlage (Zentr.) polemisiert gegen den
Vorredner. Sodann wendet sich Redner gegen den
Abg. Kaempf. Derselbe habe getadelt, daß das
Reichsgericht sich nicht cm den Wortlaut des Ge ¬
setzes gehalten habe. Das sei ein überwundener
Standpunkt, man müsse das Gesetz auslegen und
sich nicht strikte an den Buchstaben des Gesetzes
halten. Unter Umständen müsse ein Gesetz sogar
gegen die Absicht der Gesetzgeber gemacht werden.
Redner beantragt Verweisung des Entwurfs an
eine Kommission von 21 Mitgliedern.

Abg. Gamp (Reichsp.): Im großen und ganzen
ist der Zweck des Börsengesttzes erreicht, die Speku ¬

lationen haben nachgelassen und die Outsiders sind
ferngehalten. Aber der Kreis derjenigen. Me cm der
Börse spekulieren, ist noch zu groß. Die privaten
Banken verbieten ihren Angestellten das Börsenspiel,
in ähnlicher Weise sollte man auch gegen andere Per ¬
sonen vorgehen. Ein Beweis dafür, daß Me Ge ¬
schäfte ins Ausland gegangen sind, ist nicht erbracht.
Daß Me Zahl der kleinen Bankiers zurückgegangen
ist, liegt nicht am Börsengesetz, sondern an allge ¬
meinen Verhältnissen. Die Provinzbankiers können
nicht so billig arbeiten und gewähren auch nicht die
Sicherheit wie die großen Berliner Banken. Der
Tenninhandel wirkt im allgemeinen preisdrückend,
weil er Getreide anbietet, das gar nicht gewachsen
ist, während im Lokohandel nur das Getreide an ¬

geboten werden kann, was wirklich da ist. Eine
wesentliche Verschlechterung der Novelle ist die Be-
sümmung, daß dem Bundesrat die Befugnis gege ¬
ben werden soll, legale Zeitgeschäfte zu gestatten.
Nach den Erfahrungen bei der Gewerbeordnung
können wir zum Bundesrat das Vertrauen nicht
haben. Es wird immer davon geredet, daß die
großen Banken so viel für die Nation getan haben.
Auf kolonialem Gebiet haben sie dies wenigstens
nicht getan, dort haben nur die deutsche Bank und
die Diskontogesellschaft einen schüchternen Versuch
gemacht.

Abg. Mommsen (freist Vg.): Selbst von kon ¬
servativer Seite find die nationalen Verdienste der
deutschen Banken anerkannt. Der Oberpräsident
von Zedlitz hat ausdrücklich zugegeben, daß ohne die
Hülfe der Banken die schwere Krisis nicht so gut
überwunden wäre. Nun wirft man der Börse vor,
daß sie Geld verdiene. Ist das denn eine Schande?
Alle Erwerbsstände müssen doch verdienen. Und
was nun die großen Einkommen der Bankiers Be ¬
trifft, nun, ich habe manche Einkommensteuerliste
von Fideikommißbesitzern gesehen, auf die Bank-
direktoren mit Neid blicken würden. Und die großen
Banken arbeiten doch für die Allgemeinheit. Denken
Sie nur an die Kulturaufgaben, die die deutsche
Bank im Orient erfüllt hat. Das Vörsengefetz hat
nicht günstig gewirkt, sondern im Gegenteil neue

Schäden geschaffen. Die Bestimmung der Novelle,
daß der Bundesrat legale Zeitgeschäfte gestatten
kann, ist nötig. Denn sonst könnte ein Reichsge ¬
richtsurteil herauskommen, das auch die Berliner
handelsrechtlichen Lieferungsgeschäste inGetreide für
ungiltig erklären würde. Und das würde den Ber ¬
liner Getreidehandel ganz ruinieren und von den
unheilvollsten ^Folgen auch für die Agrarier sein.
Fch bedaure sehr, daß die Regierung nicht auch vor-
geschlagen hat, das Termingeschäft in Montan-
papieren zu gestatten. Wenn die Bestimmungen
über die Effekten auch nicht weit genug gehen, so
werden sie doch einige Mißstände beseitigen. Das
Gesetz hat bisher nicht das Spiel verhindert, es
wird immer weiter gespielt, sobald sich ein Bankier
findet, der sich dazu hergibt. Aber alle anständigen
Bankiers haben bisher ihre Kunden vor dem Spiel
gewarnt. Dagegen hat das Börsengesetz sehr viel
dazu beigetragen, daß jetzt im Auslande spekuliert
wird, allein an Transvaal-Minenpapieren befinden
sich 400 Millionen in deutschen Händen. Verschiedene
Vorschläge sind hier gemacht worden, um das Ak-
tiengesetz zu ändern. Ich bitte die Regierung, ihre
Erfahrungen, die sie beim Börsengesetz gemacht hat,
zu verwerten und sobald nicht wieder einen Eingriff
in das Handelsrecht zu machen. Trotz der ungenü ¬
genden Vorschläge der Novelle werden wir mitarbei ¬
ten, daß in der Kommission ein Gesetz gemacht wird,
das wenigstens die größten Verstöße gegen Treu
und Glauben unmöglich macht. (Beifall links.)

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berat ¬
ung auf Sonnabend 1 Uhr. (Außerdem Stempel ¬
steuer- und Totalisatorgesetz.)

Schluß 6% Uhr.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 29. April 11 Uhr.
Arn Ministertische: Budde, Frhr. v. Rhein ¬

baben.
Das Haus beginnt die erste Beratung der

dritten wasserwirtschaftlichen Meliorationsvorlage,
des Gesetzentwurfs betreffend die Verbesseruna der
Vorflut in der unteren Oder, Havel und Spree
(Gesamtkosten bis zu 60 820 000 Mk.).

Präsident tu Kröcher: Nachdem gestern ein
Mißverständnis entstanden war darüber, bei
welchem Gesetzentwurf eine Generaldebatte über
die Meliorationsvorlagen stattfinden könnte, kann
ich jetzt nur sagen, daß ich meinerseits nichts da ¬
gegen einzuwenden haben würde, wenn jetzt bei
dem ersten Gegenstand der Tagesordnung eine
Generaldebatte über diese Vorlagen abgehalten
würde.

Abg. Dr. Porsch (Zentr.) erklärt sich damit
einverstanden, meint aber, man 'hätte besser gestern
bei der ersten Vorlage eine solche Generaldebatte
veranstaltet.

Abg. v. Ehnern (nat.-lib.) ist auch damit zu ¬
frieden, wünscht aber zu wissen, ob die frühere
Disposition bestehen bleibe, daß nach der ersten
Beratung der Meliorationsvorlagen ein Dag frei
bleiben und dann die erste Beratung der eigent ¬
lichen Kanalvorlagen beginnen solle.

Präsident tu Kröcher erklärt, das sei seine
Absicht.

Abg. Brömel freut sich, daß nach all den
Wirren und Irrungen man endlich zu einer
Generaldebatte komme und zwar zu einer
generellen Generaldebatte (Heiterkeit), eine
spezielle Generaldebatte pflege ja ohnehin stattzu ¬
finden.

Präsident tu Kröcher konstatiert, daß gegen
seinen Vorschlag ein Widerspruch nicht erhoben sei,
macht aber darauf aufmerksam, daß die General ¬
debatte sich auf die eigentlichen Kanalvorlagen nicht
erstrecken dürfe.

In der Generaldebatte bemerkt
Abg.v. Arnim (kons.): Es freut mich, daß nun

auch endlrch dre Regierung, nachdem sie jahrelang
allerler wasserwirtschaftlichen Phantomen nachge ¬
jagt rst, endlich den nichtigen Weg gefunden hat
und nun ernsklich daran geht, die vorhandenen
Flutzläuse zu regulieren. Redner erklärt sodann,
der zur Beratung stehenden Vorlage sympathisch
gegenüberzustehen und beantragt ihre Verweisung

an dieselbe Kommission, an Me gestern die ersten
zwei Vorlagen verwiesen worden sind.

Abg. Fritsch (nat.-lib.) führt aus, die Oder
sei der am meisten zu Überschwemmungen neigende
Fluß und daher sei ihre Regulierung am drin ¬
gendsten. Redner schildert sodann die letzten Über ¬
schwemmungen an der Oder und weist auf die
großen Schäden hin, die die Landwirtschaft dadurch
erlitten habe. Was die Vorlage anlange, so werde
die Kommission vor allem genau prüfen müssen,
ob der im Gesetzentwurf vorgesehene Verteilungs ¬
maßstab der Kosten ein richtiger sei.

Abg. Vogt <Zentr.) setzt seine gestern abge ¬
brochene Rede fort und bringt die allgemeinen Be ¬
trachtungen vor, an denen er gestern durch den Prä ¬
sidenten gehindert worden ist, bleibt im einzelnen
aber unverständlich.

Abg. b. Neumann (kons.) bemerkt, er habe feit
20 Jahren die Verhältnisse an der Oder beobachtet
und könne nur bestätigen, daß die Regulierung
dringend notwendig sei. Leider sei die Strombau ¬
verwaltung bisher falsch vorgegangen, da sie zuerst
die obere statt der unteren Oder zu regulieren be ¬
gonnen und dadurch die Überschwemmungsgefahr
an der unteren Oder noch vermehrt habe. Die
Interessenten würden sicherlich gerne bereit fein/
zu der Durchführung des Projekts, Las der Gesetz-
entwmff vorschreibt, angemessene Beiträge zu
leisten. Sollten sie aber diese Beiträge nicht in der
in der Vorlage vorgesehenen Höhe leisten können,
so bitte er Me Regierung, daran die Vorlage nicht
scheitern zu lassen.

Abg. Malkewitz (kons.) führt aus, es handle
sich bei der unteren Oder nicht eigentlich um eine
Melioration, sondern um eine Wiedereinsetzung
der ländlichen Grundstücke in den vorigen Zustand,
aus dem sie ohne Schuld der Besitzer durch die
Regulierung der oberen Oder herausgebracht seien.
Durch Schuld der Regierung seien diese früher er ¬

tragreichen Grundstücke versandet. Die Regierung
habe hier alte Sünden wieder gut zu machen; die
Vorlage hätte schon längst eingebracht werden
müssen. Hoffentlich habe die Regierung mit der
Festsetzung der Kosten für die Interessenten noch
nicht das letzte Wort gesprochen. Die Regierung
könne ganz gut etwas davon ablassen.

Nachdem. sich sodann mehrere Redner in ähn ¬
lichem Sinne günstig für die Vorlage ausgesprochen
und hierbei namentlich auf die Kostenverteilung
hingewiesen haben, wird die Vorlage an die bean ¬
tragte Kommission verwiesen.

Bei der folgenden ersten Beratung des Gesetz ¬
entwurfs betreffend die Maßnahmen zur Regelung
der Hochwasser-, Deich- und Vorflutverhältnisse an
der oberen und mittleren Oder erklärt

Finanzminister Frhr. tu Rheinbaben auf Aus ¬
führungen des Abg. Baensch-Schwidtlein, das Ge ¬
setz wolle für die Regulierung nur die Grundlagen
schaffen, daher stehe der Kostenbetrag noch nicht
genau fest. Schlesien könne sich nicht beklagen,
denn neun Zehntel aller Hochwasserschäden habe der
Staat getragen. Brandenburg und Pommern seien
bei weitem nicht so günstig weggekommen. Redner
schließt, betrachten wir die Vorlage im großen von
dem Standpunkt der Landesmelioration, dann
werden wir sie zu einem gedeihlichen 'Ende führen.

Nach weiteren Ausführungen mehrerer schle ¬
sischen Redner, die meist die Verteilung der Kosten
bemängeln, wird die Wetterberatung auf morgen
vertagt.

Schluß 4 Uhr.

Sitzung der Stadtverordneten.
nn Bromberg, 29. April.

Anwesend sind 28 Stadtverordnete. Am Ma ¬
gistratstisch die Herren Oberbürgermeister Knob-
loch, sowie die Stadträte Bärwald, Feschke, Metzger,
Meyer und Plasse.

Unter Geschäftlichem gibt der Stadtverord ¬
netenvorsteher von einem Schreiben des
Provinzial schult olle gi ums Kenntnis,
welches durch die Ministeriälkommission veranlaßt
ist, die bekanntlich kürzlich die hiesige höhere Mäd ¬
chenschule und das Lehrerinnenseminar besuchte.
Es wird darin bestimmt, daß, um möglichst allen
hiesigen Schülerinnen die Aufnahme in das
Lehrerinnenseminar zu ermöglichen, die Zahl der
Schülerinnen der Unterklasse auf 35 erhöht werden
könne. Zugleich wird dem Direktor und dem
Lehrerkollegium die Anerkennung
des Ministers für die vorzügliche Verfassung
ausgesprochen, in der sich die Anstalt befindet. —

Ferner wird zur Kenntnis der Versammlung ge ¬
bracht, daß eine Anzahl Kassenprotokolle der Rech-
nungsrevisionskommission vorgelegen haben und,
nachdem diese nichts zu erinnern gefunden hat, an
den Magistrat zurückgegangen sind.

Es wird nunmehr zur Erledigung der Tages-
ordnung geschritten, die mit folgendem Magistrats ¬
antrag beginnt: Der Magistrat beantragt Zu ¬
stimmung zu dem Beschlusse vom 6. November
1903, betreffend Enteignung des zur Anlegung
der verlängerten Kirchenstraße erforderlichen Teil-
stücks des Cohnschen Grundstücks Wallstraße 17.

Der Referent Stadtv. Borchardt fuhrt hierzu
aus, das meiste zur Anlegung der betr. Straße er ¬

forderliche Terrain sei bereits'im Besitze der Stadt.
Es fehlen nur noch ca. 91 Quadratmeter von dem
Grundstück Wallstraße 17, sowie 1 Quadratmeter
des Grundstücks Wallstraße 18. Das erstere ge ¬
höre dem Kaufmann Cohn, und dieser wolle nur
sein ganzes Grundstück für 46 000 Mk. an die
Stadt verkaufen. Dieser Preis sei jedoch viel zu
hoch Da eme Einigung nicht erzielt werden
konnte, so beantragt der Magistrat bezüglich der
91 Quadratmeter das Enteignungsver ¬
fahren einzuleiten. Auf den 1 Quadratmeter
des Grundstücks Wallstraße 18 wolle man vorläufig
verzichten. Die Baukommifsion empfehle die An ¬
nahme des Antrages, ebenso auch die Finanzkom-
mission.

Stadtv. Jahnke meint, man solle das Enteig-
nungsverfahren auch gleich bezüglich des IQuadrat-
meters einleiten, worauf

Stadtbaurat Meyer erwidert, es sei hier später
auf ein freiwilliges Vereinsommen zu hoffen,
während die kleine Fläche im Enteignunasver-
sähren bedeutend teurer kommen würde.

Der Magiftratsautrag wird hierauf ange ¬
nommen.

Ferner ersucht der Magistrat, die Kosten im
Betrage von 13 000 Wk, Wr Me Freilegnuü der

ganzen Heberleitnng des Wasserwerks Vorschuß-
weise auf eine demnächst aufzunehmende Anleihe
zu bewilligen.

Der Referent Stadtv. Berndt erinnert an Me
Vorgänge, die sich am 12. Februar d. Fs. im
Wasserwerk zutrugen. Es traten bekanntlich
Storungen ein, die sich nur auf Defekte an der
Heberleitung zurückfuhren ließen. Die letztere
wußte daher völlig freigelegt werden, und durch
drese Arbeiten sind eben die geforderten Kosten von
16 000 Mk. entstanden. Die Baukommission emp ¬
fehle Bewrlligung der Summe.

Stadtv. Beck schließt sich diesem Vorschlage im
Namen der Finanzkommission an und bemerkt, daß
der Bau der zweiten Heberleitung bereits in An ¬
griff genommen sei, so daß man in Zukunft vor
unliebsamen Überraschungen gesichert sei.

Stadtv. Jahnke Wägt vor, die erforderliche
Summe nicht von einer neuen Anleihe, sondern
aus den voraussichtlichen Überschüssen des Wasser ¬
werks zu entnehmen, da nach Einführung der
Wassermesser doch größere Überschüsse zu erhoffen
seien.

Stadtv. Cohnfeld tritt dem entgegen und meint,
der Etat des Wasserwerks werde nach Ein-
führung der Wassermesser bedeutend
schlechter abschließen als früher.

.
Die Versammlung stimmt hierauf dem Ma-

grstratsantrag zu.
Des weiteren ersucht der Magistrat, dem Stadt'

verordnetenbeschlusse vom 25. Juni 1903 eine de ¬
finitive Fassung zu geben und statt der unter Vor ¬
behalt für Len Ausbau des Hempelfeldes bewilligten
632 017,60 Mark nunmehr definitiv 290 192 Mark
bewilligen zu wollen.

Der Referent der Baukommission, Stadtv.
Cohnfeld, fuhrt hierzu aus, am 26. Juni 1903 sei
von der Stadtverordnetenversammlung der Be ¬
schluß gefaßt worden, mit der Verwendung der zur
Regulierung des Hempelschen Feldes bewilligtetr
Summe nicht eher zu beginnen, als bis die Verträge
mrt dem Militärfiskus (bezüglich der Dragoner-
kaserne) und mit dem Spar- und Bauverein defini ¬
tiv abgeschlossen feien. Ein Abschluß sei jedoch bis
jetzt nicht herbeigeführt worden, und um wenigstens
dre Regulierung der zunächst erforderlichen Straßen
vornehmen zu können, beantrage der Magistrat,
vorläufig 290 192 Mark definitiv zu bewilligen^

Stadtv. Jahnke fragt an, ob die Mehrsumme
damit falle und später neu bewilligt werden müsse.

Stadtv. Cohnfeld erwidert, die betr. Verhand ¬
lungen hätten sich nicht gerade direkt, zerschlagen,
und daher wolle der Magistrat die Mehrsumme nicht
zurückziehen.

Nachdem Stadtrat Metzger erklärt hat. Me
Restsumme werde später jedenfalls in einer neuen
Vorlage gefordert werden, stellt Stadtv. Jahnke den
Antrag, den Beschluß vom 25. Juni 1903 aufzu ¬
heben und nur die 290 192 Mark zu bewilligen, den
Rest dagegen später gesondert zu bewilligen.

Der Magistratsantrag wird hieraus mit Mefer
Ergänzung angenommen.

Der nächste Antrag des Magistrats fordert
dre Verlegung eines Wasserleitnngsrohres in der
Schwedenbergstraße und Bewilligung von 8610
Mark. Die Mittel sollen durch entsprechende Ver ¬
stärkung des Neubaufonds der Wasserleitung be ¬
schafft werden.

Der Referent der Baukommission, Stadtv.
Cohnfeld, befürwortet den Antrag, da die Schweden-
bergstraße am häufigsten an Wassermangel zu lei ¬
den habe und daher zweifellos ein Bedürfnis vor-
Itege.

eme umfrage oes 'öiaoro. ^aynre, woyer
man das Geld nehmen wolle, erklärt der Referent, ■

der Fonds der Wasserleitung werde ebenfalls durch
die neue Anleihe verstärkt werden.

< $? c Versammlung beschließt hierauf gemäß
dem Magrstratsantrage.

Ferner beantragt der Magistrat Zustimmung
zu dem Beschlusse vom 11. März 1904, wonach zu
den Kosten für Me in Bromberg zu errichtende Land-
wirtschaftsschule eine Subvention von 1200 Mark
bewilligt werden soll, falls und so lange die Stadt-
gemeinde in der Lage ist, die erforderlichen Räume
herzugeben. Ferner bei Wegfall dieser Voraus ¬
setzung soll die Subvention 1500 Mark betragen.

Der Referent, Stadtv. Kolwitz, weist auf die
bereits mitgeteilten und bekannten Verhandlungen
in dieser Angelegenheit hin. Unter dem 19. März
d. I. wurde der Stadt vom Landeshauptmann mit ¬
geteilt, daß die hiesige Wiesenbauschule und die
landwirtschaftliche Winterfchule in Jnowrazlaw ver ¬
einigt werden sollten. Die Stadt wurde gefragt, zu
welchem Zuschuß sie sich verstehen würde, falls die
vereinigte Anstalt nach Bromberg käme. Später
forderte der Regierungspräsident vom Stadt- und
Landkreis zusammen 3000 Mark, und die Stadt
erklärte sich zur Zahlung von 1500 Mark bereit,
wenn der Landkreis die andere Hälfte zahlen wolle.
Da dieser jedoch nur 200 Mark bewilligte, so zog
die Stadt ihr Angebot zurück. Nach erneuten Ver ¬
handlungen ist man jedoch zu der Ansicht gelangt,
daß die Schule hier am besten untergebracht sei, und
daß Me Stadt doch auch manchen Nutzen davon habe.
Der Magistrat empfehle daher die Bewilligung des
geforderten Zuschusses.

Me Versammlung spricht die Bewilligung aus.
Zu Vertrauensmännern für den Schösfenans-

schuß bei dem königlichen Amtsgericht für das Jahr
1906 werden die Herren WenzÄ, Zawadzki, Cohn ¬
feld, Vaternam und Werckmeister jun. gewählt.

Ztrm stellvertretenden Schredsmann für beu
9. Bezirk wird anstelle des Apothekers Tuchscheer.
der eine Wiederwahl aus Gesundheitsrücksichten ab ¬
gelehnt hat, Apotheker Affeldt gewählt.

Gegen die lebenslängliche und ruhegehaltsbe ¬
rechtigte Anstellung des Schutzmann-Wachtmeisters
Schreiber werden, nachdem Herr Oberbürgermeister
Knobloch die Anstellung warm befürwortet hat, Ein ¬
wendungen nicht erhoben.

*

Punkt 10 der Tagesordnung, Vereinigung der
verschiedenen städtischen Kassen und Umbau des
Ratyauseingangs, wird vertagt.

Die Jahresrechnimg über das Ordinarium bet
Hauptverwaltung für 1902/03 geht mit den von der
Rechnungsrevisionskommission gezogenen Erinner ¬
ungen an den Magistrat zurück.

Damit ist die Tagesordnung er *

schöpst und die Sitzung wird nach 5 V2 Uhr ge ¬
schlossen.



Kirnst und Mssrnfchafl.
Eine originelle Leistung bietet der „Amt-

licheKatalogderAusstellungdesdeut-
s ch e n R e i ch e s in St. L o u i Jede Abteilung
des Kataloges enthält eine Einleitung von einer
Fachautorität. Für die Kunst hat der Reichs-
kommissär Herrn Alfred Lichtwark zu seinem Ver-
trauensmanne gewählt. In objektiver Weise stellt
dieser dar, wie die deutsche Kunst sich im 19. Jahr ¬
hundert entwickelt hat. Don allen Künstlern, die
Lichtwark als die bedeutendsten hervorhebt, enthält
die Ausstellung auch nicht ein einziges Werk. Selbst
für die ältere Generation ist das Verhältnis nicht
ganz richtig. Die Achenbach, Knaus, von Gebhardt,
Defregger, Leibl, Begas, Menzel, Prell und Kühl
sind freilich vertreten. Aber die Ausstellung hebt
als wichtigsten Meister Anton v. Werner hervor, der
für sich allein etwa 40 Quadratmeter Platz mit
sechs Bildern beansprucht, wohl fast soviel wie alle
anderen zusanunen. Und^wenn der Besucher nun

wissen will, was dieser bevorzugte Mann denn in
der Entwickelung der deutschen Kunst für eine
Stellung einnimmt, so liest er in der Einleitung
des Kataloges den Satz: „Die offiziellen Aufgaben
auf dem Gebiet der Malerei sind Anton von Werner
zugefallen.“

Kumte Chronik
— Berlin, 29. April. In einem Anfall von

Geistesstörung stürzte sich heute der Schneider ¬
meister Jcchnke mit seinem 7 Monate alten Söhn-
chen aus dem Fenster seiner im dritten Stockwerk
belegenen Wohnung auf den Hos hinab. Das Kind
war sofort tot, während der Vater im Krankenhause
bald darauf verstarb.

— Stuttgart, 29. April. Stiftungen. Der
König und die Königin stifteten dem „Schwäb.
Merkur“ zufolge für die evangelische K i r ch e i n

Jaffa, die am 22. Mai eingeweiht werden soll,
eine Turmuhr, der Kaiser und die Kaiserin, ebenso
der evangelische Kirchenbauverein in Berlin je eine
Glocke.

— Tiflis, 29. April. Erdbeben. In Sche»
machn wurde gestern abend 6 Uhr 30 Mn. ein
ziemlich starkes Erdbeben verspürt. 'Gebäude
wurden nicht beschädigt.

— Madrid, 29. April. Vom Grubenunglück.
Nach privaten Mitteilungen beläuft sich : Me Zahl
der Leichen, welche aus der Grube ,/Reunion“ in
Villanueva de las Minas (Provinz Sevilla) zu
Tage gefördert wurden, auf 63. Das durch die
'Entzündung schlagender Wetter entstandene Feuer
halt m oret Stollen an.

— Seltsame Testamentsbestimmung. Vor
einiger Zeit starb in Paris eine russische Dame,
deren Leben mit einem geheimnisvollen Schleier
umgeben war und die nach ihrem Tode noch viel
von sich reden macht, infolge einer wirklich bizarren
Bestimmung in ihrem Testament. Die Dame
hinterließ nämlich ein Kapital von 200 000 Frcs.,
das demjenigen zufallen sollte, der in einer in
ihrem Grabdenkmal hergerichteten Zell e

ein Jahr wohnen würde, ohne die letztere je zu ver ¬

lassen, ohne mit einem anderen Menschen zu reden
als der Person, die ihn' zweimal täglich mit Speise

MV Trank versorgte, und sich außerdem der-
pflichtete, alltäglich vom Einbruch der Nacht an bis
zum Morgen Licht zu brennen. Der erste Kan ¬
didat für diese Erbschaft ist nach sechsmonatigem
Aufenthalt in der Zelle verrückt geworden und hat
in einem Irrenhause untergebracht werden müssen.

Handelsirachrichte««.
üiKttntitifi

Broistderg, 30. April. Amt!. Handelskammer«
bericht. Weizen 170—177 M., feinster über Notiz. —

Roggen je nach Qualität 118 bis 124 M. — Gerste nach
Qualität 116—123 M., Brauware ohne Handel. — Erbsen;
Fntterware 117—123 M., Kochware ohne Handel. — Hafer:
116—126 M.

Danzig, 29. April. Weizen niedriger. Gehandelt ist
inländischer bunt 737 Gr. und 740 Gr. 176 M., hellbunt
761 Gr. 181 M., hochbnnt 777 Gr. 186 M., rot 756 Gr.
176 M., Sommer- 747 Gr. 178 M., russischer zum Transit
rot — M. per Tonne. — Roggen unverändert. Bezahlt ist
inländischer 744 und 756 Gr. 129 M., 723 Gr. 128 M.,
russischer zum Transit — M. Alles per 714 Gr. per To.
— Hafer unverändert. Gehandelt ist inländischer 122 , 124
und 125 M., russischer zum Transit — M. per Tonne. —

Wetter; Heiter. — Temperatur: -f 13 Gr. Reaumur. —

Wind : gtr
Magdeburg, 29. April. (Zuckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent ohne Sack 8,50—8,75. Rachprodnkte 75 Pro ¬
zent ohne Sack 6,85—7,05. Stimmung: Ruhig. — Brot-
raffin. I. ohne Faß 18,25—18,37'/ 2 . Krystallzucker 1 . mit Sack
18,20. — Gemahlene Raffinade mit Sack 18,20. Gemahl.
mt\\% I. mit Sack 17,70—17,82V2. Stetig. - Roh«
zncker 1 . Produkt Transits franko an Bord Ham ¬
burg per Avril 17,55 Gd., 17,70 Br., —bez., per
Mai 17,65 Gd., 17,70 Br., 17,65 bez., per August 18,05
Gd., 18,10 Br., 18,10 bez., per Oktober-Dezember 18,10
Gd., 18,20 Br., —bez., per Januar-März 18,36 Gd.,
18,45 Br.. —— bez. — Ruhig.

Wochenumsatz 649 000 Zentner.
Vorräte der ersten Hand an Exportprodukten m Ende

April 3 211 000 Zentner gegen 1182 000 Zentner im Vor ¬
jahr und 4.857 000 Zentner im April 1902.

Hamburg, 29. April. (Getreidemarkt.) Weizen
flau, Holsteinern, mecklenb. 170—172, Hard Winter Nr. 2
April-Abladung 138,00. — Roggen flau, südrnss. flau,
9 Pnd 20/25 April-Abladung 99—105, holsteinischer und
meckleub. 133—136. — Mais fest, Amens, mixed April-
Abladung 94 , 00 .

— Hafer flau. — Gerste flau. — Riiböl
ruhig, !oko 46,00, — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
April 25,50 Br.. 25,00 Gd., per April-Mai 25,50 Br..
25,00 Gd.. per Mai-Juni 25,50 Br.. 25,00 Gd. — Kaffee
loko behauptet, Umsatz 2500 Sack. — Petroleum flau,
Standard white loco 6,80. — Wetter: Regen.

Stähl, 29. April. (Produkteumarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Riiböl loko
49,00, per Mai 47,50. - Wetter: Trübe.

Pest, 29. April. (Getreidemarkt.) Weizen loko
fest, per April Gd., Br., per Mai 7,87 Gd.,
7.89 Br., per Oktober 7,94 Gd., 7,95 Br. — Roggen per
April —®b., per Oktober 6,54 Gd., 6,55 Br.
— Hafer per April —,— Gd., —Br., per Oktober 5,50
Gd., 5,51 Br. — Mais per Mai 5,07 Gd., 5,08 Br.,
per Juli 5,21 Gd., 5,22 Br. — Raps per August 10,85
Gd., 10,95 Br. — Wetter: Schön.

Petersburg, 29. April. (Prodnktenmarkt.) Weizen
loko 9,50. — Roggen loko 7,00-7,10. — Hafer loko
7,00-7,20. — Leinsaat loko 13,90-14,10. — Wetter:
Kalt, Regen.

Paris, 29. April. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)
Weizen behauptet, per April 21,95, per Mai 20,85, per
Mai-August 20,85, per September-Dezember 20 35. —

Roggen ruhig, per April 15,00, per September-Dezember
14,50. — Mehl behauptet, per April 27,20, per Mai 27,55,
per Mai * August 27,75, per September-Dezember 27,35.
— Riiböl behauptet, per April 44,00, per Mai 43,75, per

SrouRBtotleistrung.
Im Wege der Zwangsvoll ¬

streckung soll das in Netzort
belegene, im Grundbnche von

Netzort, Kreis Bromberg,
Band II, Blatt Nr. 26 (früher
Baud I, Blatt 391, Nr. 26),
Grundsteuerbuch Art. 48, Gebäude ¬
steuerrolle Nr. 14, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des
Kätners Joseph Piechocki
aus Przylenki, in Ehe und Güter ¬
gemeinschaft mit Mari an na

geb. Cieslik eingetragene

Muer-GrunM,
bestehend aus Wohnhaus mit Hof ¬
raum und Scheune, Wiese und
Ackerland, Parzellen Nr. 96, 329,
331, 332, 334, 335, Kartenblatt 1

derGemarkungNetzortmit2,46.80k».
Flächeninhalt, 36 M. Nutzungs ¬
wert und 25,74 M. Reinertrag,

am 2. Juli 1904,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — 4m Land-
gerichtsgebäude — Zimmer Nr. 9

versteigert werden. (11
Bromberg, den 21, Avril 1904.
Königliches Amtsgericht.

Die Anfertigung, Lieferung und
Aufstellung eines Wasser-
b 0 t t i ch S von 300 cbm In-

Zeich
liege.liegen fn unserem technischen
Bureau, Zimmer 187 zur Einsicht
aus, können auch gegen freie Ein ¬
sendung von 2 M. von uns be ¬
zogen werden. Angebote sind ver ¬

siegelt und mit entsprechender
Aufschrift versehen, bis spätestens
den 18. Mai d. Js., mittags
12 Uhr, frei an uns einzusenden.

Bromberg, den 18. April 1904.
Königl. Gisenbahndirektion.

Bekanntmachung.
ES wird hiermit zur öffentlichen

Kenntnis des Publikums gebracht
daß durch einstimmigen Beschlu,
der hiesigen Fleischer-Innung daS
Mitbringen von Hunden in
Fleischerläden aus mannig ¬
fachen Uuzuträglichkeiten ver ¬
boten wird.

Für dieses Verbot ist die Über ¬
zeugung maßgebend gewesen, daß
außer dem geschäftlichen Schaden,

'

auch aus hygienischen Rücksichten
und zum Schutz des ehrlichen Ver ¬
kaufs nicht Abstand genommen
werden kann.

Bromberg, den 23. April 1904.

Die Bromberger Fleischer
Innung.

Im Aufträge:
Der Vorsitzende.

Emil Sommer,
39) Obermeister

In das Handelsregister ist heute
unter Nr. 321 die Firma (15

B, Wojkowskl
in Jnowrazlaw

und als deren alleiniger Inhaber
der Kaufmann Boleslaus Woj ¬
kowski inInowrazlaw ein ¬
getragen worden. Das Geschäft
ist ein Herrenkonfektions-Geschäft.
Jnowrazlaw, d. 27. April 1904.
Königliches Amtsgericht.
Im Handelsregister A ist heute

unter Nr. 329 die Firma (15

T. Weydmann
in Jnowrazlaw

und als deren all üniger Inhaber
der Kaufmann Theodor Weid ¬
mann in Jnowrazlaw ein ¬
getragen worden. Das Geschäft
ist ein Manufokturwaren-Geschäft.
Jnoweazlaw, d. 27. April 1904.

Königliches Amtsgericht.
Im HandelsregistcrA ist die unter

Nr. 11 eingetragen gewesene Firma
Theodor Kolodzlej

in Witkowo gelöscht worden. (38
Witkowo, d. 23. April 1904.
Königliches Amtsgericht.

Israelitischer grauen*
Verein.

Genkral-Unsammluns j
Sonnabend, 30. April

8 V 2 Uhr (85
Restaurant Wichert.

Erholungsbed. finden angenehmen
Aufenth. auf dem Lande. Kräftige
Kost, gesde. Luft — Wald, Garten,
hübsch. Zimmer vorh. Bromberg—
Rakel. Pension nach Uebereinkunft.
Näheres Elisabethstr. 47. pt. L

Mäntel.. 5,90 M.
Schläuche 3,90 M.

sowie Fahrrad-Laternen,
Glocken re. sehr billig.

Ferner empfehle (198

ULHm«rsehiireii-
erprobteMarken m.hjahr.Garantie

von 55 Sütitf an.

[TMlresM. fÄ
Wer arb..

10 J. Off, u. »erdenk pst!l.HvtPst.
kaufen gesucht:

Wschraak, LKL«
18OX200X80 cm, ebenso (244

AMmk. s:fe:
gebrauchen. Offerten nebst Preis
angäbe erbittet

Hotel du Hordt Argeuau.

Qi

Mai-Angnst 44,50, per September-Dezember 47,00. —

Sviritns flau, per April 38,75, per Mai 38,75, per
Mai - August 38,75, per September - Dezember 35,00. —

Wetter: Schön. _

Antwerpen, 29. April. (Getreidemarkt.) Weizen
behauptet. — Roggen behauptet. — Hafer ruhig. — Gerste
ruhig.

London, 29. April. An der Küste — Wcizenladnngen
angeboten. — Wetter: Trübe.

London, 29. April. Müllermarkt. (Schlnßbericht.)
Zufuhren für zwei Tage: Weizen —, Gerste —,

Hafer 20000 Orts. — Weizen ruhig, stetig; Mais ruhig;
englisches Mehl nominell, unverändert, amerikanisches ge ¬
schäftslos ; Gerste und Hafer ruhig.

Liverpool, 29. April. (Müllermarkt.) Weizen
stetig, kalifornischer unverändert, russischer Ghirka unver ¬
ändert bis 1 Penny höher, Mehl ruhig, amerikanisches
unverändert, ungarisches 6 Peny niedriger, Mais stetig,
bunter amerikanischer l k Penny höher bis unverändert,
Odessaer nnverändert. — Wetter: Bewölkt.

New « y)ork, 28. April. (War-nbericht.) Baum ¬
wollenpreis in New-Nork 13,8h, do. für Lieferung per Juni
13.65, do. für Lieferung per August 13,40. Banm-
wollenpreis in Rew-Orleans 14. — Petroleum Stand,
white in New-York 8,15, do. .do. in Philadelphia 8,10,
do. Nefined (in Cafes) 10,85, Credit Balances at Oil City
1.65. Schmalz Western Steam 7,30, do. Rohe it. Brothers
7,40. — Mais per Mai 55, do. per Juli 53V 2 , do. per
September —, Roter Winterweizen loco 105, Weizen
per Mai 9V/ v do. per Juli 89V 2 , do. per September 84,
do. per Dezember 83 7 /s. — Getreidefracht nach Liverpool
1. - Kaffee fair Rio Nr. 7 7Ve, do. Nr. 7 per
Mai 5,85, do. do. per Juli 6 , 10 .

— Mehl Spring
Wheat clears 4,00. Zucker 3 »/ig- 3 Vs 2 . Zinn 27,75-28,00.
— Kupfer 13,37-13,62. — Speck short elear 6,50—6,75,
Pork per Juli 12,25.

New-York, 29. April.
Weizen per Mai ...... .

- D. 92’/ 4 C.
„ per Juli — D. 90 C.

Geldmarkt.
Berlin, 29. Aprrl. Die schwache Haltung, welche

gestern herrschte, und die Neigung, Realisationen zu machen,
übertrug sich auch auf den heutigen Verkehr. Das Ge ¬
schäft entwickelte sich in so stiller Weise, daß für eine ganze
Reihe der sonst meist gehandelten Effekten eine erste Notiz
zu der üblichen Zeit nicht festgesetzt werden konnte. Als
aber im weiteren Verlaufe die generelle Tendenz matter
wurde, und das Angebot lebhafter auftrat, gewannen auch
die Umsätze an Ausdehnung.

Von den österreichischen Spekulationspapieren wurden
Kreditaktien zu nachgebendem Kurse lebhaft gehandelt;
auch Franzosen und Lombarden waren billiger erhältlich.

Kurse im freien Berkehr zwischen 2 n. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 201,50—75—70 bez. Franzosen
138,00 bez. Lombarden 14,00 bez. Spanier 83,75 bez. Türken ¬
lose 129,90 bez. Türken (Unifiz.) 82,50-60 bez. Bnenos-
Aires —bez. DiSkonto-Kommandit-Anteile 184,60 biß
80 bez. Darmstädter Bank 138—8,40 bez. Nationalbauk
für Deutschland 121,75—2,50 bez. Berliner Handelsgesell ¬
schaft 153,50-40 - 50 bez. Deutsche Bank 216,75-17—6,90
bez. Dresdner Bank 155,60-6,60—30 bez. Schaafshausen-
scher Bankverein 150,80— 52,50—30 bez. Wiener Bank ¬
verein 130,75 bez. Transvaal 161,70 bez. Baltimore-Ohio
79 et— 9,10 bez. Canada - Pacific 116,40—50—40 bez.
Prince Henry 104,60 bez. Große Berliner Straßenbahn
—bez. Hamburg-Amerika Paket 107,30 bez. Nord ¬
deutscher Lloyd 105,40 bez. Dynamit-Trust —,

— bez.
3 prozentige Reichsanleihe 89,70 bez. Preußische 3pro-
zentige Konsols —,

— bez. Meridional 144,00 bez.
Mittelmeerbahu 88,20 bez. Warschau-Wiener 161,75 bez.
4 Vs-vrozentige Chinesen 86,75 bez. 3vrozentige Portugiesen

land 122 , 00 , Schaaffhausenscher Bankverein 152,00, Laura»
Hütte —, Gelsenkirchen 210,00. — Banken fest.

Wie«, 29. April. Ungarische Kreditaktien 760,00,
Oesterreichische Kreditaktien 643,00, Franzosen 643,25, Lom ¬
barden 82,75, Elbetalbahn 428,50, Oesterreichische Papier ¬
rente 99,70, Oesterr. Kroneuanleihe 99,55, Ungarische
Kronenanleihe 97,85, Marknoten 117,23, Bankverein
514,00, Länderbank 426,00, Buschtier. Lit. B. 1053, Türkische
Lose 132,50, Brüxer —, Alpine Montan 413,50, 4proz.
ungarische Gold reute 118,05, Tabakaktien —. Lustlos.

Paris, 29. April. Französische Rente 97,67V 2 , Jta-'
liener 102,85, Portugiesen 1 . S. 60,0h, Spanier äußere
Anleihe 83,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. —, do. Gr.
D. —, 4proz. türk mV sie. Anleihe 84,00, Türkische
Lose 123,50, Ottomanbank 582,00, Rio Tinto 1360, Suez-
kanalaktien 4144, Russische Anleihe 1894 91,60, Russische
Anleihe von 1901 91,90. -Fest.

SBsBtttStHe
Antwerpen, 29. April. Wollauktion. Angeboten

523 Ballen Buenos AixeS, 1819 Ballen Montevideo, 1353
Ballen Punta Arenas, 34 Ballen Rio Grande, 184 Ballen
Australier, 2 Ballen China. Verkauft: 137 Ballen Buenos
Aires, 1166 Ballen Montevideo, 1280 Ballen Punta Arenas,
34 Ballen Rio Grande. 46 Ballen Australier, 2 Ballen
China. Tendenz fest.

'

Witterungsbericht zu Bromberg.
Beobachtnngsstatton: Thoruerftraste.

Tageskalender für Sonntag, den 1. Mai.
Sonnenaufgang 4 Uhr 14 Minuten. Sonnenuntergang
7 Uhr 18 Minuten. Tageslänge 15 Stunden 4 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 15° V. Mond abnehmend.
Mondaufgang nach >/ 4 10 Uhr abends. Untergang nach V 26 Uhr
morgens.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung. Luftdruck auf
OGrad ftbuc.
in Millimeter

Tempe ¬
ratur n.

Celsius
ü§ Wind ¬

rich ¬
tung llMonas Tag Stunde

4 129 mittags 1 Uhr 759,o 13,8 30 W 3
4 29 abends 9 Uhr 757 , 8 10,8 70 W 3
4 | 30 früh 9 Uhr 757,i 12,1 70 W 3

_ „ heiter, 1 —leicht
bewölkt, 2 --- stark bewölkt, 3 = ganz bedeckt.

Temperatnrmaximnm gestern 11,9 Grad Reaumur
— 14,9 Grad Celsius. Temperatnrminimum nachts
8,0 Grad Reaumur ----- 10,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächsten
34 Stunden:

Vielfach trübe, zeitweise regnerisch, milde.

1 Merlin

Oesterr. Kreditaktien 201,70, Berliner Handelsgesellschaft
153,80, Darmstädter Bank 138,60, Diskonto-Kommandit
184,90, Dresdner Bank 156,00, Nationalbank für Deutsch-

SU

1 aber nnr in Flaschen, wo Plakate aushängen, j

SCHERINGS MALZEXTRAKT
der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhusten tk Fi. 75 Pf. u. 150 M.

_ bei Blutarmut fBleichsucht) rc. verordnet werden. Fl. M. 1 u. 2.

N-ljchtr-tt eit So« ÄlÄliffi'IÄTÄ»
u. unterstützt wesenllich die KnochenbUdung bei Kindern. Fl. M. i,— u. 2.—.
Scherings Grüne Apotheke, Kerlin N., Ghassser. Straße 19;
Niederlage« in fast sSmtliche« «p-cheke» -rS^re« r,ogenha»»l»n,««.

Malz-Tabletten, bequemes und wirksames Linderungsmittel
bei Husten und Heiserkeit, Glas 60 Pfennig.

Tüchtige Acquisiteure
für die Lebens-, Unfall- und Haftpflicht-Branche gegen hohe
Provisionen und festes Gehalt gesucht. — Meldungen an die

General-Agentur der „Thuringia“,
Wilhelrnstraste Nr. 6 , II. (8<

Wir suchen für diverse

zugkräftige Spezialitäten
tüchtige, energ.Verkäufer
die nachweislich bei den Industriellen Ihres Bezirks
gut eingeführt sind, gegen sehr lohnende Provision, evtl.
Fis«“. Mä11 AComp.,Fair. techn-Artikel
173) Frankfurt a. 91.

Line Miste BilWlttm kille Beckiinseri«
Einen elften Binder Eine zweite Binderin

verlangt sofort für Abteilung Blumenbindcrei (1840

lul, Ross, Kunst- u. Handelsgärtner, Dansiserstr. 163 .

gegrOndet 1817 gegründet 1811

Kunstmöbelfabrik,
Schwedenstraße 26, Verkaufshaus Friedrichstr. 24.

Reiclalüjes Musterlager komplett eingerichteter Yornehmer I
nni elnlacher Woteräoie

ln allen Stilarten und Preislagen
nach eigenen Entwürfen.

Spezialkatalog für Brantansstattnngen
Im neuesten Stile EMV

umfassend
Schlaf-, Wohn- und Speisezimmer, Salon, Herrenzimmer und Köche

d in Nussbaum, Eiche, Mahagoni
Im Preise von 2400 bis 3500 Mark.

1 Besonderer Katalog über Möbel und Einrichtungen
E von 1300 Mark an.

LSchrniedegefelleri,
Feuerarbeiter, 1 auf Beschlag,

können eintreten. (1800
C. Breitenseid, Gammstr.24.

SteinWister
schäftigung. Zu erfr. bei (1844
Baedeker, Bahnhofft. 49.

1 tfidjtig. Schmied
auf bessere Wagen, der selbständig

aus dem Feuer arbeitet, auch

Itjlchtlg.jnng.Wnzenstttler
sucht Buge Sperling,
142) Wagenfabrik, Nakel.

Ein Hausdiener
findet per 1 . Mai Stellung. (82
^lbcrtWcgucr,.Friedr.-Wilhlmst.

für Restaurant Wilhelmstraße 70
verlangt. — Meldungen Vorwerk ¬
straße 6. Sedelmayr.

Ordtl. Laufbursch.
verl. J. Sandmann, Fröhnerstr.

Tüchtige Zuarbeiterin ver ¬
langt Bitter, Mod., Mittelstr. 15.

Gesucht zum 2 . Mai (86

besseres Kindermädchen
für den ganzen Tag zu 1 Kinde.
Meldungen Mittelstr. 56, I.

Anst. jg. Mädchen zu Kind.
f. d. Nachm, ges. Mittelst. 51, p.l.

Frau ohne Anh. od.ält.Mädch.
a.Aufw. ges. d. Fr. Anna Stahnke,
Gesindevermieterin,Bahnhofstr. 11 .

Aufwärterin f. l ‘/ 2 Stunden
vorm, verlangt. Mauerstr. 18.

Eine Aufwärterin sof. verl.
Schweizerthal am Posenerplatz.

Eine Aufwärterin La«
gesucht Bahnhofstr. 11, pt. r.

Eine Aufwartung für einige
Std. d. Vorm. ges. Albertstr 30,1.

Answart, zesncht Pfarrkirche.

4 Zimmer mit Zubehör, Koch- u.
Leuchtgas. Off. m. Preisang. u.
A. Z. an die Geschäfts, d. Ztg.

Ein ordentlicher zuverlässiger

LLntfcher
wird verl. F.Wodtke, Danzig erst.

zuletzt WWWWWW
als Expedient tätig, sucht p. sof.
entspr, Gtellg. et), als Buchhalter
od. auf einem Bureau. Gefl. 0'
erb. unt B» 100 a. d. Gst. d.

Für meinen jungen Mann, der
eine Lehrzeit beendet und firm

Birnno Bielan, (474
Getreide-Geschäft, Jnoryrazlaw.
Wirttu m.

Stube»- gM WWW
Fr. Anna Stah:

,. empf.v.gleich,
-«.Kind,

v. gleich Fr. An
Gesiudevermieterin,BLhuhMr,N.

^ f -

indermädch. ft
nk

ucht
e»

einen ÄtltliiHHeÄL,
1904) Tövf-rmstr., Wilh-lmftr. 7.

Tücht. Steinsetzer
nach außerhalb bei gutem Lohn
perl. H. Geisler, Ingenieur,
8H) Elisabethmarkt h.

Kietz a. b.
W. Kallies, Kaxellmeisttr,
empfiehlt sein Institut jungen
Leuten, welche Lust haben, die
Mufik zu erlernen. Ausbildg.
findet auf sämtl. Jnstr., sowie im

Bitte ausschneiden t Streng reell!
Damen u.Herren aller Stände,die

ihre freieZeit mitleicht.u.angenehm.
Ntdtnerwerb sL«-»
umgeh, p. Postkarte 8 r«erl»s-I«sti 1 ut
„MestfaUst“. Kortmvd M. 36. (245

gesorgt. Für Unbemittelte ist die
Lehre frei. Näh. Auskunft ert.
Herr Bermann Spindler,
Wegners Hotel vrs-a-visdBahnhf,

Ein Sttdiftein-Sttfidiet
kann sofort eintreten. (83

2>m>fS«geUi, Ritterstr. IS.

SM. Lnnsbnrslde
sdtrjnngererhmdieaer

per 1. Mai gesucht. (486
WlUEU«braudj^SakchoWL

Kochmamsell, Buffetfräulein,
Kellnerlehrlinge,Hotel-Haus.

diener verlangt (56
Albert Pallatsch, Stellenvermiitleh
Brbg., Lindenstr. 1 . Fernspr. 384.

Eine „eiibte Rnlkardeitcria
и. j.Mädchen z Erl. d.Schneiderei
к. sof. eintr. Luisenstr. 36, 3 Tr.

Mtn-Ardeitttiil«. Bsr-
ardeiterin
geübte Zuarbeiterinnen und

der Schneiderei “k. sof. eintreten.
Geschw. Wiese, Albertstr. 7.

Schertevfvairen
für Gartenrestaurant verl. Meld.
Vorwerkstr. 6 . Sedelmayr.

Gesucht für feinen Haushalt in
Bromberg vom ca. 15. Mai ab

gewandt. Stnbenmädidcn
nnd ein KanSmaditzen.

Näheres Danzigerstratze 20, L

10 Arbeitsmädchen
zu Nebenarbeiten silcht von sofort

Adams Zigarreufabrik.

_ ,
Kanditarei

mit voll. Ansschank, 6 Jahre mit
gutem Erfolg betrüben, Dau-
zigerftraste Nr. 4 1 zu ve rmieten.

Bel-Etaze. “MI
Wohnung v. 5 Zimm., ebendaselbst
von Oktober zu vermieten. (68

HerrsKasiliche Wahnnng,
5 große Zimmer, mit all. Komfort
d. Neuzeit eingerichtete Wohng^
Balkon, Veranda, 1 Treppe be ¬
legen. mit auch ohne Pferdestall,
per 1. Oktober 04 zu vermieten.
86 ) Johannisstrahe 1 .

Berliiierstrch 18
1 Wohn, erste Etage, 5 Zimmet
und Zub., große Veranda, Garten
v. 1. 9. d. I. zu verm. (1913

3 schöne Zimmer,
2 Treppen, mit allem Komfort der
Neuzeit eingerichtet, sogleich oder
spät., mit a. obye Pferdestall, zu
vermiet. Bert. Rinkauerftr. IS.

<

8n Lchröttersdorf
ist per 1 . 10. 04 eine mit alle«
Komfort der Neuzeit eingerichtete
Wohnnng von 5 Zimmern nebst
Badestube pp., 1 Tr., billig zu
verm. Zn erfr. i. Schulzenamt da^

Leeres Vorderzimmcr z. ver ¬
miete». Thoruerstraffe 58, L

WZ



?ww<mrowe$

Max Pulvermacher 1
Else Pulvermacher

geborene Neumann
Vermählte.

, Bromberg, d. 30. April 1904.
dBahnhvsstraße. (1917

Es hat dem Herrn über
Leben und Tod gefallen,
unser liebes Töchterchen ans
dieser ^eitlickkeil in sein ewi ¬
ges Reich abzurufen, welches
um stille Teilnahme bittend,
ganz ergebenst anzeigen

Gustav KoepnlK
und Frau.

Bromberg, 30.April 1904.
Die Beerdigung findet

am Dienstag, den 3. Mai,
nackm. 4 Uhr. v. Trauer ¬
hause Schleusenan Chaussee ¬
straße 91 aus sta tt. (1929

ftür die Beweise inn'ger
Teilnahme bei der Be ¬
erdigung unseres Heben
Entschlafenen sagen allen
Freunden und Bekannten,
besonders Herrn Super ¬
intendent Saran für die
trostreichen Worte amSarge

herrlichsten Pank.
Elisabeth Voigt

1910) und Töchter.

Grabgitter
MscMMearMten

Marmordenkmäler
Maraorlaieln

compl. ErtmegrlDiissß
in sauberer Ausführung

offeriert billigst

Hera. ßoetteher
Bromberg

Töpferstrasse 13.
5 mal präm. m. d. gold. Med«

DentscheGefellschaft für Kunst
und Wissenschaft.

Abt. f. Technik (fr.recknischer Pereiu).

Sitzung
Montag, S Mai, abds. 8 Uhr

im Civilkasino.
Vorstandswahl, Rechnungs ¬
legung, Beschlustfassung über
Besichtigungen u. Ausflüge rc.

Um zahlreiches Erscheinen der
Mitglieder wird dringend geboten.

D e r Vorstand.
DeutscheGesellschaft sürKunst

und Wissenschaft.

5iiig,a$abcmic.
Donnerstag, 5. M a i, abends

8V2 Uhr, im Hotel Adler:

©cnctstlocrfammüinö.
Tagesordnung:

1. Jahresbericht. (500
2. Rechnungslegung undEntlastung

des Schatzmciilers.
3. Neuwahl des Vorstandes.
4. Mitteilungen. Der Vorstand.

Linterstoffe
Wachstuche

Lmoleumtauler
werden in meiner

Filiale

3 Theaterplatz 3
ansverkauft

in billigsten und

feinsten Dessins
nach allen Ge ¬

schmacksrichtungen.

Grösstes Gescliäft atnPlatze.
Uebernahme sämtl. Malerarbeiten.

Bromherger Taieten-Ven-Ms
Val. Hinge.

in Terrazzo und Cement ¬
kunststein

in verschiedenen Formen
und

Schrlftentafeln
in sauberster Ausführung

empfiehlt (47

KarlAltmann
Königstrasse 54.

Kinderwagen,
PF“ Sportwagen,

Kinderbetten.
Konkurrenzlos billige Preise. -----

Franz Kreski, Danzlgerstr. 7.

Das
Gut

I Selten snnfttse •
♦ <ßnt** 2lnfteilnis 0 . ♦

Karlshof-WS n,w sr
Ziegelei und Wiesen-Etablissement

„Rostoki“,
Herrn Leutnant Schnlz-®ora gehörig, von d. Bahnhöfen

Hohenfelde und Vandsbnrg
V-k und 6 Km entfernt,

AE“ ca. 1436 Morgen groß,
zum größten Teil Weizeuboden, Rest Roggen- und

Gerstenboden und ca. 336 Morgen SBdlb soll am:

htittwed?, d. 11 . 211 ai er.,
von vormittags 9 Uhr ab (86

an Ort und Stelle unter den denkbar günstigste«
Kauf- und Zahlungsbedingungen verkauft werden.

Reftkaufgclder werden auf lange Jahre zu billigem
Zinsfuß gestundet. — Jede Parzelle erhält

Land, Wiese und Wald.
25a8 fetjr stffc Ä ÄL ^ Ä. wird in einer Größe

günstig ytCllflUI von 4 bis 500

Käsekuchen
empfiehlt (396

Erste Wiener Bäckerei
Wallftraste 19. Fernspr.492.
Frischen Waldmeister, __

Apfelwein, Fl. 30 % \ ofmc
Moselwein, Fl.v. 60 H. an

Rotwein, - -75-1
empfiehlt (134

Carl Freitag, Bärenstraße 7.

«eist ÄÄl:
haben Bahnhofstraße Nr. VS
Een t r al-Roßschlächterei.

gelegene Morgen gebildet.
Jede nähere Auskunft wird bereitwilligst erteilt.

landwirtschaftliches Anfiedrlnngs - Knrean
Moritz Friedländer, Kromdrrg i

Jg.Mädchen,alleinst.,m. einem
Barverm. v.125000 M. u. spät. bed.
Erbe w. s. bald zu verh. Auf Verm.
wird nicht ges.,doch a.gut.Cbar.Zu-
schrift.n.„Beform“,Berlii,8.14erb.

6500 Mk.
zu verk.: 1 gr. kups. Kessel,
1 Kindcrbadew., 1 bl. Kinder-
spielw. Koffmano,Bahnhofstr.56lI.

DW“ Sellerie- und
Porreepflanzen,

beste Sorten für Händler und
Gemüsezüchter, zu enorm billigen

Preisen empfieblt (36

IuI.ko88, Berlinerst». 15.
Möbel

Spiegel n. Polsterwaren empf.
billigst W. Lawrenz, Dan-
zigerstr. 149. Auch Teilzahlung.

HMäm.il. nie&rtge Rosen
in nur guten Sorten 86
und tadelloser Ware,

Biixbonm, Lebenswille,
olle Arten TtollbelMniW.
8ros-.8emiise. n. Bliimen-
Sowen -mpfi-hlt Carl Fett
gin hell. Sommeranzng, ein

acket u. Weste/alles fast neu,
nb bill. zu verk. b. A, Zblewski,

Herrenschneider, Rinkauerstr. 34.

4 gut erhaltene Türen und
1 Firmenschild sind zu verk,
fast neu. Gammstr 24. (1026

Bekanntmachung.
Rinkauer Sonderzüge

werden gefahren: 118
vom 1. Mai bis 30. Juni

lägt. Bromberg ab 3 45 nachm.
Rinkau ab 7£2 „

außerdem Sonn« u Festtags noch
Bromberg ab 3 05 nachm.
Rinkan a6 822

v. 1. Juli bis 14. Aug.einschl.
tägl. Brombg.ab 3 45 u. 50vuachni.

Rinkan ab 722 n. 822nachru.
außerdem Sonntags noch

Bromberg ab S 05 nachm,
v. 15. Aug. b. 3.Sept. einfchl.

tägl. Brombecg ab 3^ nachm.
Rinkau ab 7£2 „

außerdem Sonntags noch
Bromberg ab 3 05 nachm.
Rinkau a6 8o£ ,,

vom 4. bis 30. September
tägl. Bromberg ab 322 nachm.

Rinkau ab 622 ..

außerdem Sonntags noch
Bromberg ab 345 nachm.
Rinkau ab 722 „

Bromberg, den 29. April 1904.
Königl. Eisenbahudirektion.

2

fl|€
Bralltausßstttll«ge«;

Möbel, Spiegel, Polsterwaren
nenesten Stils, -- ^

s” auch bürgerliche kmol. Woh»u»gSei«richtungen ll
2 « in großer Auswahl. (270 2»

@ s Teilzahlungen werden gestattet. ~~

ZFriedrichrplutz 22 r. 21, d
Lager Bargstratze 27, Ecke Fischmarkt. ™

Ernst Bolfz,
Wilhelmstraße 11, parterre

empfiehlt (80

fein mit allen Neuheiten der Saison
ausgestattetes Kager

zur Anfertigung eieg. Kleidungsstücke.
Garantiert tadelloser Sitz bei soliden Preisen.

Fahrrad,
ganz billig zu verk. Jahnlte,
bei Lau, Tbornerstraße Nr. 36.

Braunes
Rahm, zu verk.

olzbettstell mit
lisabethst.^l.p. r.

Der Konkurswaren-Ansverkaul
Julius Taterica

bietet günstige Gelegenheit zu billigster Anschaffung
von nur feinen (206

Herrenbekleidungsstoffen
für Frühling und Sommer

in noch grosser geschmackvoller Auswahl.

Bärenstr. 7 , ScwLX Bärenstr. 7 .

Villa Schrött ersdor f, Bromberg.
Großer Bolksfestplatz

und Vergnügungspark.
Morgen, Sonntag, den 1. Mai:

Eröffnnngs-Concert,
verbunden mit

Sklitiipnp v. Lchasßtllllllgtk aller Art.
Schwankende Krinoline — Schaukeln — Spielbuden rc.

Konzert der Kapelle des Artillerie-Regiments 17,
sowie eines Damen-Orchcsters.

Eintritt frei!
Hierzu ladet freundlichst ein (1912

Ludwig Schmidt.

Innrcrmilifr, 'SÄ
sucht dauernd Stellung. Off.
unter 0. 8. an d. Gschst. d. Ztg.

die auch
z. kochen

verstellt, empfiehlt sich von gleich.
Schwedenhöhe. Adl«rstr.6,Hof iTr.

Aue Aiifiuürtcriu,

Wirtin. Stütze f.Rest.. Buffctfrl.,
Köchin, Stuben-,Hans- u.Kinderm.
sogl.z.heben. graitHuldaGehrke,
Stellenvermittlerin, Bahndofst. 15.

Mädch jed.Art v.anßerh m.gnt.Z.
fönt z.baben. MagdaleneDietrich,
Gesindevermieterin, Bahnbofstr. 5.

6tneibtr,«Ä
dauernde Be schüft. F. Gerth.

Birrstbrrr verlangt
WallstraßcNr.6.

Ei« jüngerer Hansbieiier
b.hoh.L.verl.p.l.Mai Schwedenft.8.

1 tücht. brauchbarer

Schlacht-.’V iehhof-
Restaurant.

(Inhaber: Arwed Müller).

Morgen Sonntag, von 4^2 Uhr
nachmittags

Unterhaltungs-Musik
in den vorderen Räumen.

Von 71/2 Uhr ab tut großen Saale

2Kufif
von der Kapelle d.Artillerie-Regts.

Nr. 17. (254
Eintritt frei.

RestünrgntBlmnenschleuse.
Sonntag, den 1. Mai:

1. Croß. Whll>«zert
bei günstiger Witterung,- wozu
ergebenst einladet

1862) Hans Rattey.

Auktion tn Crenszkowo44 UttlUU bei Krvlikowo.
Montag,d.L.Mai, borm.10 Uhr,

werde in Cienszkowo das aus ca.
15 Zimmern bestehende Herrschaft!.
Mobiliar, a!S: 1 rotseidene Gar ¬
nitur, Konzertflügel, Buffet, Zy.
linderbureau, Kleider-, Noten-, Erk ¬
und Garderobenschränke, Wasch-,
Blumen-, Spiel-, Sofa-, Näh- und
Ausziehtische. Spiegel, Stühle,
Kommoden, Schreibpult, Bettstelle
m. u. 0. Matratzen, Sofa, Sessel,
Chaiselongue, Teppiche, Vorleger,
8 Stand herrschaftliche Betten.
Pelzsachen, Lnmpen, Portiären,
Gardinen, Uebergardinen, Bilder,
Garderobenhalter.sowie dieKüchen,
einrichtnng, Geräte n. v. a. gegen
Barzahlung versteigern.

Crohn, Auktionator,
80) Bromberg.

ff Affenpinscher
Bahnhosftr. 33 billig zu verk.

Bromherger Spezial-Sarggeschäst a. Beerdigungs-Anstalt

B. Basendowski,
Tischlermeister.

14. Gr. Bergstr. 14.
► Fernspr. 532 .

Grösstes Lager in Holz- und Metallsärgen, sowie Sterbe-
Ausstattungen zu bekannt billigsten Preisen.

Aufbahrungen H Leichentransporte * Kranzwagen.
Eigene elegante Leichenwagen H Kinderleichenwagen

zu Überführungen und Begräbnissen. (487

Geschäfts - £«§ffuuug.
Dem geehrten Publikum von Schleusenan mache die ergebene

Mitteilung, daß ich mit dem heutigen Tage

Frifler-Salons für Herren und Damen
Friedenstraße 2 eröffne. Damensalon separat.

Indem ich das geehrte Publikum um gütige Unterstützung bitt
verspreche ich die koulanteste Bedienung. (184

Anfertigung sämtlicher Haararbeiten. Hochachtungsvoll

'Smma 2)umas
Nene Psarrstrasse 2 Mene Pfarrstrasse 2

empfiehlt

Garnierte ßüte
j-tä-in jedem Genre-^|

zu soliden preisen.

dentval
empfiehlt

Kompl. Wohnungs.Einrichtungen
in größter Auswahl. Franko-Lieserung nach außerha

ES ist nötig auf die Hausnummer 4 zu achten.

Wegen Vergrösserung meines Geschäfts verkaufe!
mein Lager, bestehend aus

| hunderten tob fertigen |
Grabsteinen

jzu bedeutend herabgesetzten Preisen
I Ebenso werden Inschriften» erhaben und in Gold.l

billiger wie bisher berechnet. (3i[
C. Bradtke,i n h.P. Albrecht

Klahnhof&trasse 52.

Empfehle dem geehrten Pu blikum

meinen GaVtSIt -M
nebst neurenovierten Räumen.

Sonntag, den l. Mai,
nachmittags von 4 Uhr ab:

UiitttbaltuG-Musik.
Um güt.ZusprbitterL.Poblmann.
1893) Eingang Kujawierstr. 57.

HMdieuer
für dailernde gute Stellung
gesucht. — Persönliche
Meldung heute und morgen.

Warenhaus
K. Schönleid.

Einen Hausdiener
r sucht A. Wegner, Schleuß nau.

Ein ordentlicher

. Laufbursche
für die Buchbinderei

kann sofort eintreten.
Grnenauersche Buchdruckerei

Otto GrunWald.

Kräftigen Laufburschen
sucht Nagel, Johannisstr. 19.

Sausburscheu
wert. Molkerei Schweizerhof.

1 Laufburschen
sucht Carl Freitag, Bärenstr. 7.

8eiibteTMkil-ii.3mbeit.
sof.verl.Geschw.»anrneister,
86) Friedrichstr. 50, II.

Rmk-“Tailleiilirbeitrriiliieit
verl. E. Gaglin, Rinkauerstr. 53.

keübte Seiöenftitfenunett
Verl. Geschw. Dolainski, Bahn-
hofstr. 2. Prodearbeit vorlegen.

ZuarbeiterinnenJ k. sich melden. Karlstr. 22, p. l.
♦ Für nt. Titfbaugeschäft suche p. sof.

WM“ ein griiltin
1

i.d.Buchf.u.RechnungSw.erfahren.
10-15 Schottersibliiser

werden ebenfalls noch eingestellt.
H. Biehler. (86

Acht. Mädchen Li«»
Gesindevermieterin, Schleinitzstr.I.
SflÜhlftPIt b- Flaschen spült, ver-

IUI 11) Cd, langt Wallstr. 6.

Als Aufwartung
für ganzen Tag ges., 15-18 jähr.
Mädch. Posenerstr. 20A. Bierndlg.
1 Aufwärterin für den Vorm,
gesucht. Rinkauerstr. 21 N links.

Auswartemädcheu s. Nachm,
gesucht z. Kind. Kön gstr. 36 p.

Junges Anfw artemädcheu
verl ngt Schlcinitzstr. 6 Fl Tr. r.

Anfwärt. ges. Lvuisenstr. 36 TI.

Mn fall Ab Bromberg 3 05
. 3 45

.

dUlllUU. Uh Rinkan . fi^o, 720.

Sonntag, den 1. Mai 04

Sonderzug nach

Oplawitz.
Ab Brombera 3 00

, ab Oplawitz 822-
1903) Stengel.

Mühlthal.
Extrazug

ab Bromberg. . . 3 00 Uhr
ab Mühlthal . . . 83o ,

1900) W. Eberl«.

Fernspr.

Familie n-R estauranr.

Empfehle meine vorzügliche

24 ü ch s.

Gk.Mitt«Btislhv.l2-Wk
ä Kuvert 60 und 80 Pfg.

An Sonn- und Feiertagen
semhllrs Wenn.

ReichhultizeFriibWS-Md
Abcilbkurtt.

Tadellose Biere.
Bereinözimmer.

Piuuinii. 8 rmi}. Billirb.
314) Ktissner.

Elysium.
Heute und folgende Tage;

Hrchsfuype.
Ferner empfehle (104

meinen kräftigen

2Mtt«rsstisch
Gedeck 1 Mk. 10 Karlen 9 Mk.

Patzers Etublijscuicirt.
Heute,Sonnabend. d. Zo.April 04:

Letzte Vorstellung.

Wilh.Eyle’s

Setpäifltr
Sänger.

„
Neues Programm.

Anfang 8‘A» Uhr. (104

Dampfer „Victoria“.
Sonntag, 1. Mai: Dampf rfahct.
nach Hohenheim. Abs. nachm. 2 1 /g, 4,
5'/2U.7Uhr, letzteRückfahrr?»/<Uhr.

Patzers Park.
Mein neu eingerichteter

Smmrgiiltr«
ist eröffnet. Empfehle eine vor ¬
zügliche Tasse Kaffee u. Gebäck.
Tägl.Ansschank v. Hellem Lager ¬
bier, sowie Königsberger sNo-
narlh) und Kulmbacher “*1

(I. Aktien-Brauerei).

krössuiluz b. Tbeutersuis»»
22. Mai (Pfingsten).

A. Knabe.
am

194

Ulciti düarten
ist eröffnet. 1937

Wiehert, Fischmarkt.

W-WauMtIuBW.
Sonntag, 1. Mai Eröffnung.

Große Räume u. herrlicher Park.
Eine gute Taffe Kaffee, sowie
sonstige Getränke stets vorrätig.

Um gütigen Zuspruch bittet er ¬

gebenst C. Sporleder.

Park Hülenlolm
Bringe dem geehrten Publikum
meinen schönen Garten in
srdl. Erinnerung. Für gute
Speisen und (betraute wird

Sorge getragen.
Morgen Sonntag

Dampferver liindnng
siehe Inserat. 64

Patzers
Etablissement.
Sonntag, den 1. Mai 1904:

Großes Extra-

BtreiWoipt
ausgeführt von d Kapelled. Jnf.-
Regts. Graf Schwerin 3. Pomm.
Nr. 14, unter Leitung des Königl.

Mnsikdirigenten Herrn Nolte.
Zur Aufführung gelangt u. a.:

Ouvertüre Leichte Kavallerie, Fan ¬
tasie a. d. Oper „Die weiße Dame“,
Ouvertüre a. d. Oper „Marta“,
La Czarine, MazurkaRusse. Finale
a. Maritana. Fantasie a. Carmen,

Serenata von Moskowski.
Anfang H Uhr. Entree 30 Pf.

Concor ilia.
Sonntag, den 1. Mai 04

Eröffnung
d.Sonttnerbühnej

mit einer von nur besten
Künstlern ausgeführten

Spezialitäten^
Verstellung.

ILAttraktimiSiiumnieru.!
Näheres die Anschlagezettel.

Stad t-Th eater.
Sonnabend:

Letzte Abonnements-Vorstellung:
Die Fledermaus.

Sonntag: Letzte Vorstellung
der Spielzeit: Letztes Gastspiel

von Signorina
Außer Abonnement )“HMÜ

Car m e ii.
GroßeOper i.4Akt.p.GeorgesBizet.

1MT Erhöhte Preis.
Anfang 7Va Uhr.



Ofti-cutsch- presse.
2. Brom berg, Sonntag. 1. Mai 1904. J\o 102«

(Nachdruck verboten.)

Das Honorar.
Skizze von Jda Großmann.

„Schatz, hast Du mir meinen Handschuhknopf
angenäht?“

Keine Antwort erfolgt. Frau Dr. Keller, die
Angeredete, sitzt an ihrem dezenten Schreibtische
schriftstellerisch beschäftigt, d. h. in diesem Augenblick
sieht sie träumerisch in die Ferne, als erhoffe ftejmrt
dorther Hilfe, während sie mit ihren weißen Zähn-
chen den elfenbeinernen Federhalter bearbeitet.

„Na, Else, hast Du meine Frage gehört?“
„Hattest Du etwas gefragt, Alfred?“
„Ich habe Dich gefragt, ob Du den Knopf an

meinem Handschuh angenäht hast?“
„Nein, noch nicht, ich kam mit dem besten

Willen nicht dazu; sag es doch Marie, die . . .“

„Ich wünsche Derartiges von meiner Frau,
nicht von dem Dienstmädchen besorgt . . .“

„Dann mußt Du eben auch warten, bis Deine
Frau die nötige Zeit dazu hat.“

„Nun wird mirs aber doch zu toll, reize mich
nicht aufs äußerste, Else. Seit vierzehn Lagen
bitte ich Dich täglich, mir den Knopf anzunähen,
und Du findest es in all dieser Zeit nicht der Mühe
wert . .

„Der Mühe wert würde ich es wohl finden,
doch ich habe wahrhaftig Wichtigeres zu tun . . .“

„Ich halte es für das Wichtigste einer Frau,
daß ste für ihren Mann sorgt . . .“

„Das sind veraltete Ansichten — ich bin eine
Frau der Neuzeit, die nicht untergehen will im all ¬
täglichen, geisttötenden Getriebe — ich bin eine

Frau, die ihre Individualität ausleben will, die sich
nicht zum Spielball und Sklaven ihres Mannes
machen läßt!“

„Nennst Du das Spielball und Sklaverei,
wenn ich verlange, geordnet einherzugehen? Und
was das Ausleben Deiner Individualität anbelangt,
so würde dieselbe keineswegs dadurch behindert,
daß Du die Pflichten als Frau und Mutter er ¬

fülltest. Else, laß doch das Schroben, sei wieder
mein süßes Weib und untergrabe nicht alles Fa ¬
milienglück mit Deinen überspannten Ideen.“

„Überspannte Ideen?“ Else ist vom Stuhl
aufgesprungen, ihre Augen sprühen Blitze — sie
sieht entzückend aus in ihrer heiligen Entrüstung.
Auch Alfred ertappt sich bei diesem Gedanken — er

will sich ihr nähern, sie heiß umfangen. Mit einer
graziösen Bewegung entwindet sie sich ihm — ihr
steht nicht der Sinn nach Zärtlichkeit, sie fühlt sich
tief beleidigt.

„Nimm diese letzten Worte zurück. Du weißt,
daß ich nur das tue, was heutzutage jede Frau sich
erlauben darf — ich verwerte meine Talente.“

„Talente? Aber, Schatz, wer außer Deiner
Mama und. Deinen alten Tanten hat sie Dir denn
zugesprochen?“

„Du allerdings nicht, Du möchtest mich am
liebsten ganz unwissend haben, als Deine dienende
Magd vor Dir sehen. Und ich habe Talent, ich fühle
es in mir, eine innere Stimme sagt mir, daß ich
noch Großes leisten werde...“

„Aber Kind, glaube mir doch, daß der kleine
Roman, den Du geschrieben hast, wohl ganz nett,
ist für einen Dilettanten, daß aber 'heutzutage mehr
dazu gehört, um gedruckt zu werden. Laß doch ab
davon, ich bitte Dich herzlich, laß uns wieder glück ¬
lich sein, wie vor der Entdeckung des unglückseligen
Talents, unter welchem ich und Bubi, der den
ganzen Tag den Dienstboten überlassen ist, leiden.
Und auch Du quälst Dich ...“

„Ha, ha ha! Das nennst Du quälen? Ja,
ja, da sieht man wohl, daß Du von höherem Fluge

keine Ahnung hast. Wenn meine Seele sich empor ¬
schwingt über alles Irdische, wenn sie ihre Flügel
taucht in die Morgenröte . . .“

„Aber Else, ich bitte Dich, komm' doch zurück
auf die Erde und — nähe mir endlich meinen Hand ¬
schuhknopf an.“

Else ist in Verzückung stehen geblieben.
„Nun verliere ich aber die Geduld, Kind. Ich

will fort, ich möchte noch eine Besorgung machen,
ehe meine Vorlesung beginnt.“

„Warum soll ich Deine Arbeit höher schätzen
als Du die meinige? Der einzige Unterschied liegt
darin, daß ich mich nicht in mathematischen Be ¬
rechnungen ergehe, daß ich sozusagen mit der Seele
schreibe. Und wenn Du arbeitest, darf Dich doch
auch niemand stören.“

„Damit verdiene ich auch unsern Lebens-
unterhalt.“

„Auch ich werde bald zu den erwerbenden
Frauen gehören. Laß nur meinen Roman von einer
der vielgelesenen Zeitungen angenommen sein,
dann werde ich Dir schon zeigen, wer . . .“

„Aber bis jetzt ist er noch nicht angenommen,
und er wird auch nicht angenommen, darauf kannst
Du Gift nehmen. Ja, sieh mich nur recht böse
an, ich sage Dir dennoch mit dürren Worten: er ist
reif für den Papierkorb!“

„Alfred, das wagst Du mir zu sagen?
Welchen Eindruck hatte er auf Mama, Tante Mile
und Tante Grete gemacht, als ich ihn an Mamas
Geburtstag vorlas, alle konnten sich der Tränen
nicht erwehren, sie brachten die Taschentücher nicht
von den Augen.“

„Sie hatten wohl Schnupfen, was bei dem
feuchten Sommer nicht zu verwundern war.“

„Spotte nur, Du wirst es noch bereuen. Ach
Gott, ach Gott, welch unglückliches Weib bin ich,
nicht einmal mein eigener Mann versteht mich!“

„Gott sei Dank, da hätten wir glücklich die
unverstandene Frau der Neuzeit.“

„Nun genug der Beleidigungen. Sobald ich
mein Honorar in Händen habe, reise ich mit Bubi
zu Mama!“

„Na, dazu wirds wohl noch lange Weile haben!
Bis jetzt . . .“

„Alfred!“
„Mama, Ma—ma — iß will nißt mehr in

Bettchen bleiben!“
In großem Jammer kommt Bubi im langen

Nachthemdchen ohne Strümpfe und Schuhe ins
Zimmer gelaufen.

„Papa — zieh miß an — Mama hat keine
Zeit — sie muß ßreiben.“

„Na, 'sich mal. Junge, was bist Du klug,
viel, viel klüger als Dein Papa. Du weißt doch
gleich, wohin Du Dich zu wenden Hast, und daß
die Arbeit des Mannes heutzutage lange nicht so
viel wert ist, als die der Frau. So, komm, Kleiner,
ich will Kindermuhme spielen, Dtutterchen wird
wohl für mich die Vorlesung abhalten.“

Bei diesen Worten nimmt er den süßen,
kleinen Jungen auf den Arm, trocknet ihm die
Tränen und streicht ihm die wirren Löckchen aus

; der Stirn.
Else steht beschämt daneben. Sie fühlt, sie

ist zu weit gegangen und bereut im Stillen ihre
unüberlegten Worte, Sie verlangt ja nur ein
bischen Anerkennung ihres Talentes von seiner
Seite; warum zeigt allein er sich so schroff ihm
gegenüber, während doch ihre Verwandten es nicht
genug rühmen können? Herzlich froh ist sie, daß
Bubi gekommen ist und dem Streite ein Ende
machte, und wie sie nun sieht, wie Papa seinen
Jungen zärtlich an sich drückt und dabei halb
lachend, halb ironisch nach ihr hinüberblickt, kann
sie nicht umhin auf ihre Lieben zuzueilen und sich

an die treue Brust ihres Gatten anzulehnen, der
Mutter und Kind zärtlich umschlingt.

„So wär wieder Frieden geschlossen, Schatz,
es war heute beinahe ein bischen zu scharf her ¬
gegangen.“

„Alfred, versprich mir eines, dann bin ich ganz
zufrieden und wieder die alte Else. Wenn mein
Roman angenommen wird, erlaubst Du mir dann
mehr zu schreiben und glaubst Du dann an mein
Talent?“

„Ja, Kind« das verspreche ich Dir. Doch bis
dahin bitte ich Dich, bemühe Dich nicht weiter mit
Schreiben, sorge wieder für uns, wir waren ja so
verlassen und haben die liebende, sorgende Hand
der Hausfrau schwer vermißt.“

„Frau Doktor, hier ist ein eingeschriebener
Brief, der Postbote wartet.“

Marie legt ein Schreiben^auf den Tisch.
„Sogar eingeschrieben, Schatz, das ist doch

nicht etwa ...“
„Won der Zeitung ist er, an die ich meinen

Roman gesandt hatte! Und sie haben ihn ange ¬
nommen!“ jubelte Frau Else glückselig.

Mit zitternden Händen fertigt sie den Post ¬
boten ab, dann öffnet sie den Umschlag, aus dem
ihr ein 20-Markschein entgegenfällt.

„Zwanzig Mark, mein Honorar, mein selbst ¬
verdientes Geld!“ Zärtlich drückt sie den Schein,
der sich nicht gerade durch Frische auszeichnet, an

ihr stürmisch klopfendes Herz.
„Ach, ich wußte es ja, ich habe Talent, ich muß

noch viel, viel schreiben und die Welt damit be ¬
glücken! Alfred, Bubi, laßt Euch küssen, ich bin
so überglücklich, so . . .“

„Na, Schatz, ich mutz gestehen, zwanzig Mark
ist eigentlich recht schlechte Bezahlung.“

„Ach, das ist Nebensache, das ist für den An ¬
fang reichlich genug. Mir genügt es schon, daß
mein Roman angenommen, daß mein Talent end ¬
lich anerkannt wurde.“

„Lies doch den Brief, der beiliegt!“
„Der ist mir jetzt nicht wichtig, den überlasse

ich Dir. Sich nur das Geld, zwanzig Mark und
selbstverdient, ach, dafür kaufe ich .... Doch
welch sonderbares Gesicht machst Du denn, Alfred,
warum lachst Du denn so schrecklich?“

„Ich will Dir den Brief vorlesen, Schatz, doch
ekst gib mir einen Kuß und laß Dich meiner
höchsten Hochachtung als Gattin und Mutter ver ¬

sichern. Und nun höre, was der weise Mann
schreibt:

Sehr geehrte Frau!
Ihr Manuskript, das Sie mir vor etwa drei

Wochen gütigst zugesandt hatten, habe ich geprüft
und dabei gefunden, daß es für unser und — ver ¬

zeihen Sie meine Offenheit — wohl auch für sonst
kein Blatt druckreif ist. Ich wollte es Ihnen sofort
zurücksenden, wurde jedoch durch bauliche Ver ¬
änderungen in meinem Bureau daran verhindert.
Zu meinem großen Bedauern muß ich nun ge ¬
stehen, daß ich Ihren Roman nicht wiederfinden
kann und er wohl mit andern, dem Feuer gewid ¬
meten Schriftlichkeiten vernichtet wurde.

Da Sie mir seinerzeit Ihr Manuskript „ein ¬
geschrieben“ zugeschickt hatten, fühle ich mich ver ¬

pflichtet, Ihnen eine kleine Entschädigung anzu ¬
bieten, hoffend, daß Sie damit einverstanden sind.“

Mit der höflichen Bitte, von jeglicher weiteren
Zusendung von Manuskripten absehen zu wollen,
zeichnet

hochachtungvoll
Dr. Schüler, Chefredakteur.

Sprachlos steht Frau Else da — dann bricht
sie in herzliches Lachen aus, das ihrem glückseligen
Gatten wie Friedensglocken tönt.

Fest schließt sie Mann und Kind in ihre Armsw
dabei eine kleine Träne verbergend, die ihrem ebeyl
zu Grabe getragenen Talente gilt.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Bromver»
Vom 20. bis 26. April 1904.

Aufgebote: Arbeiter Gottlieb Nitz, Marcha
Kowalski, beide hier. Arbeiter Franz Bieck, Marie Le-
wandowski, beide hier. Rechtsanwalt Paul Dedek,
Gertrud Halbe, beide hier. Schirrmacher Theodor ©tre*
lewitz, Ella Landeck, beide hier.

Eheschließungen: Eisenbahnschaffner Felix Ham ¬
burger, Gnesen, Theodosia Prusinska, Gnesen. Kauf-^
mann Conrad Franke, Lucie Hensel, beide hier. Fabrik ¬
schmied Johann Ottlewski, Pauline Kleibor, beide fyiticJ
~ “ ~~ - “

Ar-»

JosepSchneidergese
beide hier.

Kujaczyns
Maschinenschlosser

Josephine Kujaczynski, beide hier. _

Schwittay, Tomaschew, Hedwig Guischard, hier.

... Jaköb JelaszirE
ier. Gutsverwalter Willh

...... 1 Guischard, hier. Trom ¬
peter Reinhold
Hutt, beide
berg, Hedwig . .

Gramatke, Cäcllie Zuehlke, beide hier.
Geburten: Eisenbahnschmied Ludwig Steckmann

1 T. Blindenlehrer Ernst Niepel 1 S. Schneidermeister
Joseph Murzyn 1 T. Arbeiter Kasimir Wojciechowskr
1 T. Molkereibesitzer Karl Kock 1 T. Gerbergeselle
Franz Ritzkowski 1 S. Arbeiter Ferdinand Ruhbach
1 S. Regierungskanzlist Albert Raepke 1 T. Ar ¬
beiter Friedrich Riewe 1 S. Arbeiter Karl Birk 1 T.
Handlungsgehilfe Walter Lange 1 S. Oberleutnant im,
Infanterieregiment Nr. 14 Ernst Buhtz 1 T. Fleischer»
Leo Munczkowski IT.

‘ “ “ “ “ “ '

Boguslawski 1 T.

Heinrich Schulz „

Eisenbahnschlösser Georg Heum 1 S. Eisenbahnschlosser
Sally Levy 1 S. 3 außereheliche Geburten.

Sterbefälle: Eisenbahnbetriebssekretär a. D.
Gustav Ammon 69 I. Schiffseignerwitwe Pauline
Zander geb. Grey 72 I. Otto Reinke 56 I. Jda Gilge
5 Mon. Arbeiterwitwe Wilhelmine Steckmann geb.
Lungwitz 79 I. Johannes Bartoszynski 9 Mon.
Eigentümer Eduard Rode 54 I. Kaufmann Karl
Wedel 46 I. Kasimira Sarbicka 13 T. Bertha Lewin ¬
sohn geb. Lebenheim 85 I. Friedrich Manowski 5 I.
Antonie Germer geb. Rau 39 I. Emilie Seemann

Dachdeckermeister Bernhard

geb. Sokolowski 76 I. Hertha Krüger 10 Mon.

Anmeldungen beim Standesamte der Stadt Rakel
vom 18. bis 25. April 1904.

Aufgebote: Arbeiter Joh.■ Czwikla, Trzeciewnica,
Josepha Gurek, hier.

Eheschließungen: Zimmermann Anton Wy-
pyszynski, Bielawy, Rosalie Dawczynska, hier. Kassierer
Hermann Nonnenpredger, Bromberg, Emma Kitz ¬
mann, hier.

Geburten: Stellmachermeister Johann Nitka
1 S. Nachtwächter Stanislaus Obruszkiewicz 1 S.
Maler Lorenz Biniakowski 1 S. Maurergesellen Emil
Hartwig 1 T. Kaufmann Joseph Josephsotzn 1 ©*
Arbeiter Stanislaus Bembnista 1 T.

Sterbefälle: Edwin Olrich 1 Mon. Stanis-
laus Helminiak 6 T. Kind des Kaufmanns Josephsohn
6 Stunden.

Somatose
FLEISCH-EIWEISS

Hervorragendes appetitanregendes Kräftigungsmittel
Farbenfabriken vorm. Friedr. Bayer & Co., Elberfeld.

(Nachdruck verboten.l

3i Die Sünde.
Von Leonard Merrick.

„Unser ganzes Vermögen beträgt neun Pfund !
Ich habe keine Ursache, ein Geheimnis daraus zu
machen. Sehen Sie nicht so besorgt drein — wir
werden uns schon durchschlagen! Aber für einen
vierwöchentlichen Aufenthalt im Hotel reicht das
nicht, nicht wahr, nein?“

„Nein,“ antwortete er, „ich wußte nicht, daß
es so schlecht steht. Wissen Sie — fünf Pfund
kann ich Ihnen leihen — die kann er sofort haben.
Ich will Sie Ihnen geben, ja?“

„Sie sind selbst in mißlichen Verhältnissen.“
entgegnete sie, „und darum habe ich's Ihnen wirk ¬
lich nicht gesagt. Übrigens ist die Möglichkeit vor ¬
handen, daß sich — daß sich etwas Wichtiges er ¬
eignet. Nein, nein, wir wollen uns nichts von
Ihnen borgen, so lange es nicht absolut nötig ist.
Später, wenn wir keinen anderen Ausweg mehr
haben, vielleicht.

t
Aber jetzt müssen Sie etwas

trinken. Sie müssen,“ fügte sie in entschiedenem
Tone hinzu, „so schlecht geht es uns noch nicht,
daß wir nicht eine Flasche Kognak im Hause hätten
— so schlecht ist es uns noch nie gegangen. Für
Phil wäre es vielleicht sogar besser gewesen, wenn
er uns manchmal gefehlt hätte — das Mädchen
hat den Krug Wasser eben erst gebracht, es ist
ganz kalt.“

„Wollen Sie ein bißchen?“ fragte Maurice
und holte die Flasche und zwei Gläser.

„Danke! 'Aber Sie dürfen rauchen; wenn
Sie sich ans Fenster setzen, spürt er im Schlaf ¬
zimmer nichts davon . . . Beneidenswertes Da ¬
sein, was? So geht's einem, wenn man ein neues
Leben beginnen will. So lange wir in den Städten
umhergestoßen wurden, ging es immer noch an.

Jetzt, da Phil sich fest vornahm, sich aufs äußerste
anzustrengen in diesem gottverlassenen Lande . . .

Er bildete sich ein, mit einer Straußenzüchterei ein
Vermögen zu erwerben! Der bloße Anblick einer
Straußfeder wird mir bis. zu meinem Todestage
verhaßt sein! Und dann, nachdem er fast den
letzten Heller daran verloren hatte, kamen wir hier ¬
her! Wie töricht doch ihie Männer sind!“

„Wenn es einem schlecht geht, nennt man
einen immer töricht; diese Art von Torheit ist die
einzige, für die es in den Augen der Welt keine
Entschuldigung gibt. Tu 'Geld in Deinen Beutel
und halt' es fest, denn niemand gibt Dir was,
wenn es alle geworden ist! Das ist der Anfang
und das Ende aller Weisheit!“

„Ist das Ihre Philosophie?“ -

„Jawohl, wenigstens ein Teil davon; auf den
anderen bin ich zu spät gekommen. Erfolg haben!
Das ist die einzige Pflicht des Menschen. Wie —

darauf kommt es nicht an. Erfolg! Die Moral
ist eine schöne Sache für die Reichen, aber was
kauft man sich dafür, wenn es einem schlecht geht?“

„Ist es Ihnen jemals gut gegangen?“ fragte
sie neugierig, „haben Sie sich immer mühsam durch ¬
gebracht oder haben Sie nur einmal einen schweren
Mißerfolg gehabt?“

„Ich habe nie einen Mißerfolg in dem Sinne
gehabt, wie Sie meinen. Mein Vater hatte sich als
Geschäftsmann ein Vermögen erworben und schon
privatisiert, als ich auf die Welt kam. Als er

sechzig Jahre alt war, verlor er fast sein ganzes
Hab und Gut auf der Börse. Da schrieben ihm
seine Schwäger, er möge sich mit den paar tausend
Pfund, die ihm übrig geblieben waren, am Minen ¬
bau beteiligen — sie waren damals total ruiniert
und hatten nichts zu verlieren. Er entschloß sich
also, mich und die Schwester in England zurückzu ¬
lassen — ich war noch in der Schule — und schiffte
sich ein. Der einzige Rat, den wir ihm gaben, war
der, gegen seine Kompagnons nicht mißtrauisch zu
sein — ich Narr hielt mich damals für Gott weiß
wie klug —, wir erinnerten ihn, daß er von Natur
sehr mißtrauisch war. Nachdem sie ihn betrogen
und das Klima und das ausgestandene Ungemach
seine Gesundheit geschwächt hatten, entfloh er an
die Küste, und die Schwester zog zu ihm übers
Meer. Er erholte sich, aber bald vergönnte man

ihm auch das nicht mehr. Er hatte seine Schwieger ¬
mutter, bei der meine Schwester seit dem Tode
meiner Mutter gelebt, großmütig unterstützt; nun,
da fernere Geldsendungen ausblieben, schrieb sie
ihm heftige Schmähbriefe, ihre Söhne taten das ¬
selbe und warfenj ihm vor, daß er wie ein Privatier
leben wolle — kurz, sie brachten ihn endlich dazu,

i zu ihnen zurückzukehren und die Schwester wieder
nach England zu schicken.“

i «Me alt waren Kie dgmgM“

„Sechzehn. Als ihm nicht mehr viel übrig
geblieben war, sagten ihm die Schwäger, es wäre
das Beste, wenn er nach England ginge und bei
seiner Schwiegermutter lebte. Diese übervorteilte
und beleidigte ihn in unerhörter Weise, und nach ¬
dem sie ihm den letzten Heller abgenommen hatte,
wies sie ihm die Tür. Meine Schwester war nicht
zur Arbeit erzogen worden, aber sie nahm eine
Stelle an, ich half ihr nach Kräften, und so gelang
es uns, das Kostgeld für unseren Vater aufzu ¬
bringen. Mit achtzehn Jahren wanderte ich aus.
Mein Vater war einer der besten -Menschen gewesen,
die je gelebt; er hatte große Summen zu wohl ¬
tätigen Zwecken hergegeben und vielen Menschen
geholfen, und doch gab es in den letzten fünf Jahren
seines Lebens nicht einen Tag, an dem er sich satt ¬
gegessen hätte. Das elende Weib, das ihm die
Tür gewiesen, hatte ihn von dem Moment an, da
er ihre Tochter geheiratet, ausgesogen — sie war
das herzloseste Geschöpf, das ich je gekannt habe —

sie hat sich bis zu ihrem Ende nur von Leckerbissen
enährt. Damals begann es mir einzuleuchten, daß
as Leben nur eine einzige Moral enthält, nämlich

die: „Nur nicht arm sein!“
„Und Ihre Schwester, wo ist sie jetzt?“
„Sie ist mit dreiundzwanzig Jahren ge ¬

storben.“
Er holte seine Pfeife hervor und stopfte sie

nachdenklich; die Frau zündete sich eine Zigarette
über der Paraffinlampe an.

Nachdem Mrs. Jardine ein paar Züge getan
hatte, sagte sie: „Ich bin noch nie einem Manne
begegnet, der von seinem Vater Gutes sprach. Phil
hat keinen Grund, den seinen sehr gern zu haben.“

„Ich wußte nicht, daß sein Vater noch letb,“
erwiderte Maurice, und zündete ein Streichholz an.

„Er spricht mit niemandem darüber.“ Sie
hielt zögernd inne, sie kämpfte offenbar mit einem
Impuls. Dieser siegte, und sie fügte hinzu: „Mr.
Blake, ich will Ihnen etwas sagen, obwohl ich's
eigentlich noch nicht tun sollte: Wils Vater ist ein
sehr reicher Mann.“

„Warum schickt er Ihnen dann kein Geld?“
fragte Maurice.

„Vielleicht tut er's — das meinte ich ja vor ¬

hin, als ich sagte, daß sich möglicherweise etwas
Wichtiges ereignen würde. Phil verließ seine
Heimat, als er neunzehn Jahre alt war; es ist —

ich weiß nM . ZM war. k , er Lat M

etwas zu Schulden kommen lassen. Jetzt ist er

zweiundvierzig. Übrigens hat nie jemand etwach
davon erfahren — es wurde vertuscht. Sagen Sie
aber Phil nie etwas davon!“

„Ich verrate niemals ein Geheimnis, das man
mir anvertraut,“ antwortete Maurice, „nun —-

und?“ <

„Man bezahlte ihm die Überfahrt nach Mel ¬
bourne und setzte ihm ein Monatsgehalt unter der
Bedingung aus, daß er nie nach England zurück-
kchre — es war nicht viel, denn sein Vater war da ¬
mals nicht reich. Etwa acht Jahre später hörten
die Geldsendungen plötzlich auf: entweder hatte sein
Vater Verluste gehabt oder die Geschichte satt be ¬
kommen. Phil war Australien überdrüssig und
ging nach Amerika —- ich lernte ihn in San Fran ¬
cisco kennen. Vor ein paar Monaten nun erbte
der alte Mann, der nicht weit von Achtzig ist, ein
Majorat, und ist nun Sir Noel Jardine mit einem
jährlichen Einkommen von zwanzigtausend Pfund!“

„Herrgott!“ rief Maurice aus, „ist es Fidei-
kommiß?“ >

„Jawohl, und Phil ist von jeher sein einziges
Kind gewesen, und es ist kein anderer Erbe da.
Ich m u ß t e es Ihnen sagen, ich konnte mich nichfs
länger halten. Vorigen Monat haben wir eim*
Kabeltelegramm abgeschickt, und nun wart' ich ans'
die Antwort, und wenn sie kommt, dann gehen wir )
nach London, und ich werde wieder anständige
Kleider und Hüte tragen und Spitzen und Pelzwerk
und Diamanten und im Park spazieren fahren
und “

Sie war bei dem Gedanken erregt aufge ¬
standen, ihre dunklen Augen leuchteten; plötzlich'
hielt sie mit einem bitteren Lächeln inne: „Ich seh'
heut' grad' nach Spitzen und Diamanten aus, niH
wahr?“ fragte sie. „Aber wo ist mein GlasH
Schenken Sie sich ein, und trinken Sie auf unser
Glück.“

„Warum zweifeln Sie eigentlich?“ wendete er

ein, „warum sollten Sie keine Antwort bekommend
Korrespondiert Ihr Mann nicht mit seinem Vater?^

„Als Phil weggeschickt wurde, stellte feilt
Vater die Bedingung, daß er nicht schreiben dürfe.
Einmal, bor fünf Jahren, gerade als wir hierher ¬
kamen, schrieb Phil, aber er erhielt keine Antwort
und hat seither nicht wieder geschrieben.“

(Fartsetzusa fcofeUS



Gerkchkslaal.
Danzig, 27. April. Eine Sonntagsszene in

der Kaserne. Der Unteroffizier Otto Hoppe vom

Bekleidungsamt hatte sich wegen vorschriftswidriger
Behandlung Untergebener vor dem Kriegsgericht zu
verantworten. Hoppe ist wegen Beleidigung und
Mißhandlung Untergebener mit 8 Tagen Mittel ¬
arrest vorbestraft. Am Sonntag, 20. März, ordnete
der Hauptmann Dirksen an, daß den Ökonomiehand-
perkern die Sonntagssachen nicht ausgegeben wür ¬
den, da sie unordentlich zum Appell angetreten
waren. Er war ärgerlich und beauftragte gleich«
zeitig den Unteroffizier Hoppe, von nachmittags
2 Uhr ab stündlich zu revidieren, ob die Soldaten
noch in der Kaserne anwesend seien. Der Angeklagte
führte den Befehl dadurch aus, daß er die Soldaten
von 2 Uhr ab jede Stunde bei sich auf dem Kor ¬
ridor antreten ließ. Um 2 Uhr kamen die Solda ¬
ten in ihrem Stubenanzug. Der Angeklagte gab
ihnen nun auf, um 3 Uhr im Appellanzug zu er ¬

scheinen. Um 3 Uhr war alles in Ordnung, doch |
die Gesellschaft war in heiterer Stimmung, entweder
Sonntagsnachmittagssttmmung oder Galgenhumor.
Der Gemeine Schütz sing an zu lachen und steckte
dadurch die anderen an. Hoppe sagte nun zu
Schütz: „Unterlassen Sie Ihr Grinsen und lachen
Die nicht, weil Sie den richtigen militärischen Dienst
nicht kennen.“ -Wie Hoppe angab, kommandierte er

nun: „Stillgestanden! Litewka und Hosen ab ¬
ziehen!“ Die Soldaten taten dies und standen in
Unterhosen und Hemden stramm. Nun komman ¬
dierte Hoppe: „Kehrt! Marsch! Marsch!“ und ließ
die Soldaten abtreten. Um 4 Uhr wiederholte sich
dieses Schauspiel, nur in verbesserter Auslage. Die
Soldaten mußten auch ihre Unterbeinkleider aus ¬

ziehen und dieselben umwenden, worauf der Unter ¬
offizier „Stillgestanden!“ komandierte und dann
marschieren ließ. Me Soldaten liefen nun nicht
ordentlich und deshalb wurden sie zurückgerufen
und mußten den Ablauf noch einmal machen. Un ¬
bekleidet mußten nun die Vaterlandsverteidiger drei
Treppen hinunterlaufen in ihre Stuben. In der
Kaserne wohnen auch verheiratete Unteroffiziere.
Wenn deren Angehörige am Sonntag nachmittag
hinzugekommen wären, so hätten sie jedenfalls ein
eigenartiges Bild zu Gesicht bekommen. Um 8 Uhr
abends wurde dieser Auszug wiederholt. Schütz
machte am nächsten Tage Meldung, unb. zwar, wie
er sich ausdrückte, wegen „Schamverletzung“, und
es wurde gegen Hoppe Anklage erhoben. Er gab
an, diese Maßnahmen „im Interesse des inneren
Menstes“ getroffen zu haben. Von der Anklagebank
her beantragte er, den Schütz wegen Achtungsver ¬
letzung vor versammelter Mannschaft zu bestrafen,
ihn dagegen freizusprechen. Der Hauptmann sagte
aus, daß er die Maßnahmen des Angeklagten'nicht
gewünscht und nur habe verhüten wollen, daß die
Leute ausgehen. Der Ankläger beantragte fünf
Tage Mittelarrest. Das Gericht sprach den
Angeklagten jedoch fr et. Eine „vor

die soeben vollständig gewordene wohlfeile Ausgabe von
Paul Heyses Romanen beginnt die Pottasche Buch ¬
handlung nun auch mit der Herausgabe einer Novel-
lenserte, welche etwa siebzig Novellen Paul Heyses
in einer wohlseilen Lieferungsausgabe den wertesten
Kreisen zugänglich machen soll. Die Sammlung ist auf
zehn, von dem Dichter selbst zusammengestellte Bände
berechnet und wird u. a. auch seme „TroubadournovLl-
len“, das „Buch der Freundschaft“ sowie zwei Bände
„Italienische Novellen“ enthalten, also gerade die
Schöpfungen, durch welche Heyse seinen Ruhm als
Meister der Novelle begründet hat. Die neue Ausgabe,
deren Anschaffung infolge des billigen Preises schr er-

leichtert ist, wird als wertvolle Bereicherung reder Haus-

z« überwinden? Winke und Ratschläge

kurs, Zwangsvergleich. Leipzig, Verlag von Gustav
Weigel. Preis ftanko gegen 1,10 Mark in Brief ¬
marken. Das Schristchen sei Interessenten bestens
empfohlen.

* Wie liest man eine Bilanz? Leicht faßliche Ein ¬
führung in das Verständnis der Bllanzen, nebst einer
Anleitung, das Geschäftsergebnis am Ende jeden Mo ¬
nats ohne Bllanz und Gewinn- und Verlustrechnung
zu ermitteln. Von Professor Theodor Huber. Mit
Bilanzformularen. Muthsche Verlagshandlung in
Stuttgart. Preis 1 Mark. Ohne Frage ist das richtige

mehr als je notwendig und von höchstem Werte. Dem
lesenswerten Hefte ist als Anhang eine Tafel beigegeben,
auf der Bllanzen usw. zur Darstellung gelangt sind,
deren Einzelheiten in dem Texte des Buches erklärt
sind.

* Ravenstein-Peips neue Eisenbahnkarte von Deutsch ¬
land mit Nachbargebiete« ist soeben in Ludwig Raven ¬
steins Verlag, Frankfurt a. M. erschienen und zeigt das,
was jeden Reisenden besonders interessiert und das oft
langwierige Studium des Kursbuches erleichtert auf
einen Bück: Die rascheste, bequemste und kürzeste
Route selbst nach der kleinsten Bahnstation. Rot sind
Linien mit Expreß- und Luxuszügen, grün solche mit
„P“ und besten Schnellzugsverbindungen zwischen
Hauptplätzen, blau gewöhnliche Schnellzüge, gelb;
Linien ohne Eilzüge. Jede Station ist auf der Karte
verzeichnet und durch ein beigegebenes Verzeichnis von
ca. 15000 Namen ist jeder Ort mittelst einer Quadrat ¬

buches liege nicht vor. Dem Unteroffizier müsse das
Recht zugesprochen werden, Maßnahmen zu treffen,
die er im Interesse des Dienstes für nötig halte.

Büchermarkt.
* Paul Hehse, Novellen. Wohlfeile Ausgabe. 60

Lieferungen zu je 40 Pf. Alle 14 Tage eine Lieferung.

welche 78X97 Zentimeter groß ist, nur 2 Mark, auf
Leinwand in Taschenformat 3 Mark, als Wandkarte
mit Stäben. 5 Mark. Alle Buchhandlungen und Lud ¬
wig Ravensteins Verlag, Frankfurt a. M., führen Be ¬
stellungen aus.

Kirchliche Uachrichte«.
Evangelischer Gottesdienst. — Nene Pfarrkirche.

Sonntag. 1. Mai. (Cantate.) Kollekte für das evan ¬

gelische Magdalenenstift in der Provinz Posen. Vor ¬
mittags 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pastor Lehmann.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst. Pfarrer Hildt.
Vormittags llVs Uhr, Frei taufen. Mittags 12 Uhr,
Kindermissionsgottesdienst. Nachm. 5 Uhr, Jungfrauen-
Verein im Konfirmandensaal. — Montag, den 2. Mai,
nachm. 4 Uhr versammelt sich der Frauen-Misfions-
verein im Psarrhause, Gr. Bergstraße 1. — Donners ¬
tag, den 5. Mai. Abends 8 Uhr, Bibelstunde, Pastor
Lehmann.

St. Paulskirche. Sonntag, den 1. Mai. Kollekte für
das evangelische Magdalenenstift in der Provinz Posen.
Morgens 8 Uhr, Frühgottesdienst, Pfarrer von Zych-
linski. Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, danach
Beichte unb Feier des heil. Abendmahls, Pfarrer Aß ¬
mann. Mittags 12 Uhr, Misfionskindergottesdienst,
Pfarrer Aßmann. — Montag, den 2. Mai. Nachm.

5W, biblische Besprechung mit konfirnllerten Töchtern

Aßmann. — Dienstag/ 3. Mai, abends 8 Ühr, Erbau ¬
ungsstunde im Saale des Jünglingsvereins, Posener-
straße 28.

Chriftuskirche. Sonntag, den 1. Mai. Kollekte für das
evangelische Magdalenenstift in der Provinz Poseu.
Vormittags 10 Uhr, Hauptgottesdienst, Pfarrer Fried ¬
land. Mittags 12 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer
Friedland. Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.
Abends 7 Uhr, Versammlung des Männer- und Jüng-
lingsvereins Pofenerftraße 28. - 'Jagdschütz. Sonn ¬
tag, 1. Mai.Vorm. 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Nitz.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdienst, Pastor Nitz.

Gottesdienst in der Garnisonkirche. Sonntag, den
1. Mai. Evangelischer Militärgottesdienst: Vormit ¬
tags 10 Uhr, Gottesdienst, Divisionspfarrer Gerwin.
Vormittags 11 Uhr, Kindergottesdrenst. — Katholischer
Militärgottesdienst. Sonntag, den 1. Mai. Um 8 Uhr
Predigt und Hochamt. Wochentags gegen 8 Uhr heil.
Messe. Divisionspfarrer Neumann.

Groß-Bartelsee : Sonntag, den l. Mai. Vorm. 9 Uhr,
Gottesdienst in Bleichfelde und zwar im Kreiskranken ¬
hause. Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Groß-
Bartelsee. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst in Groß-
Bartelsee. Pastor Schutzka.

Klein-Bartelsee. Sonntag, den 1. Mai. Vorm. 11 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Favre. Nachm. 2 Uhr, Kmder-
gottesdienst, Pfarrer Favre. — Schönhagen. Vor ¬
mittags 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Favre.

Schwedenhöhe. Sonntag, den 1. Mai. Schulstraße:
Vorm. 9 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert. Vorm.
11 Uhr, Kindergottesdienst, Lehrer Marx. Franken-
straße : Vorm. IOV 2 Uhr, Gottesdienst, Pfarrer Teichert.
Vorm. 11^2 Uhr, Freitaufen. Nachm. 2 Uhr, Kinder ¬
gottesdienst, Kantor Schulz. Nachmittags 4 Uhr, Ver ¬
sammlung des Jungfrauenvereins Adlerstraße 27.

Evangelisch-Lutherische Kirche. Sonntag, 1. Mai.
Vorm. 10 Uhr, Predigt, Pastor Fr. Brauner. Vorm.
ll l / 2 Uhr, Christenlehre, Pastor Fr. Brauner. — Frei ¬
tag, abends 8 Uhr, Abendpredigt, Pastor Fr. Brauner.

Evangelisch - Lutherische Kirche, Töpferstraße 15.
Sonntag, den 1. Mai, vorm. 10 Uhr, Gottesdienst.
Nachmittags 4 Uhr. Predigt, danach Beichte und Feier
des heil. Abendmahls, Pastor Meyer. — Mittwoch,
4. Mai. Abends 8 Uhr, Abendgottesdienst.

Evangelische Gemeinschaft. Gymnasialstr. 6. Sonntag,
vorm. V 2 IO Uhr Predigt, nachmittags 4 Uhr, Predigt,
nachm. 572 Uhr, Jugenoverein. — Dienstag, abends
8 Uhr, Betstunde. — Freitag, abends 8 Uhr, Bibel-
stunde. Prediger Schaffner.

Landeskirchliche
~
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abends 8 Uhr. Bibel- und Gebetftunde.
Katholischer Gottesdienst. Sonnabend, den 30. April.

In der Pfarrkirche: Abends 7 Uhr, Maiandacht. —

Sonntag, 1. Mai. l.hl. Messe um 6 Uhr, 2. um 7, 3.
um 8 Uhr, ir“
scher Predigt.
— In der Je .

Abends 7 Uhr, Maiandacht. — Sonntag, den 1. Mai.
Um 7 Uhr stille hl. Messe. Um 8 Uhr gesungene hl.
Messe. Um 97z Uhr Hochamt mit deutscher Predigt.
Um 117 4 Uhr stille hl. Messe. Nachm. 3 Uhr Maian ¬
dacht. - An den Wochentagen: In der Pfarrkirche:
Die 1. heil. Messe um 6 Uhr, die 2. um 7, 3. um 8,
4. um 9 Uhr. Abends 7 Uhr Maiandacht. — In der
Jesuitenkirche: um 8 Uhr heil. Messe. Abends 77- Uhr
Maiandacht. Dienstags und Freitags nachm. 4 Uhr
hl. Messe für die Seminaristen.

Baptisten-Kische. Jacobftraße 2. Sonntag, 1. Mai.
Vorm. 91/2 Uhr, Gottesdienst. Prediger Krämer. Nachm.
2V 2 Uhr, Kinderaottesdienst. Nachmittags 4 Uhr, Gottes ¬
dienst, danach die Feier des hl. Abendmahls, Prediger
Krämer. — Montag, 2. Mar. Abends 8 Uhr, Gebet ¬
stunde. — Donnerstag, den 5. Mar, abends 8 Uhr,
Gottesdienst, Prediger Curant.

Gottesdienst der Baptisten, Königstraße 20. Sonntag,
1. Mai. Vormittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pre ¬
diger Hoppe. Nachmittags 2 Uhr, Kindergotteshienst.
Nachm. 4 Uhr, Gottesdienst, Prediger Hoppe. Freitag,
6. Mai, abends 8 Uhr, Gebetstunde, Prediger Hoppe.

Parochie Schlensenau. Sonntag, 1. Mai. Kirche
in Schlensenau : Vorm. 8 Uhr, Frühgottesdienst,

Pfarrer Gerlach. Dorm. 10 Uhr, HanptgotteSdienA
danach Beichte und Abendmahlsfeier, Pfarrer Kriele:
Vorm. 8 / 4 12 Uhr, Kindergottesdienst. Pfarrer Kriele
Nachm. 3 Uhr, Versammlung des ev. ParochialvereinA
Abends 7z8 Uhr, Versammlung des ev. Männer- und
Jünglingsvereins. — Schule in Jägerhof. Vor ¬
mittags 10 Uhr, Gottesdienst, Pastor Diestelkamp.
— Schule in Kanal-Kolouie A. Vorm. 10 Uhr,
Gottesdienst, Pfarrer Gerlach. Vormittags 11 Uhr.
Besprechung mit der konfirmierten Jugend. Pfarrer
Gerlach. — Dienstag, den 3. Mai. Alte Schule in
Schlensenau. Abends 8 Uhr, Erbauungsstunde, danach

Pastor Diestelkamp. — Donnerstag, 5. Mai. Kirche
in Schlensenau. Abends 8 Uhr, Misstonsstunde, Pfarrer
Gerlach.

Gottesdienst in Prinzenthal. Sonntag, den 1 Mai.
Vormittags V 2 IO Uhr, Gottesdienst in Prinzenthal.
Vormittags 11 Uhr, Gottesdienst in Schleusendorf. —

Nachm. 2 Uhr, Aufnahmefeier der Konfirmanden. Abends
1/28 Uhr, Jünglingsverein. Pastor Boetticher.

Gottesdieft in Crone a. B. Sonntag, den 1. Mai.
Evangelischer Gottesdienst. Vorm. 10 Uhr, Visitations-
gotteSdienft. Ansprechung mit der konfirmierten Ju ¬
gend. Ansprache an die Erwachsenen. Sitzung be§,
Gemeind ekirch enrats. — Katholischer Gottesdienst.
Sonntag, den 1 . Mai. Vorm. 8 Uhr, Frühandacht.
Vormittags 10 Uhr, Hochamt mit polnischer Predigte
Nachmittags 3 Uhr, Vesperandacht. Pfarrer Treder. ;

Gottesdienst in Fordon. Sonntag, den 1. Mai?
Evangelischer Gottesdienst in der St. Johanniskirche.
Vorm. 10 Uhr, Predigtgottesdienst und Abendmahls ¬
feier. Kollekte für das Magdalenenstift in Bromberg.
Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst.

Gottesdienst in Schulitz. Sonntag, 1. Mai. Vorm.
10 Uhr, Predigt, danach Beichte und heil. Abendmahl.
Kollekte für das Magdalenen-Asyl in Bromberg. Nach ¬
mittags 27, Uhr, Kindergottesdienst. — Außengottes ¬
dienst : Vormittags 8 Uhr, Predigt in Grätz a. W.
Vormittags 10 Uhr,“Predigt in Kabott.

Gottesdienst in Rakel. Sonntag, 1 . Mai. Vorm.
10 Uhr, Gottesdienst und Abendmahl hier. Einführung
des Pastors Classen, Pfarrer Venzlaff, Predigt, Pastor
Classen. Kollekte für das Magdalenenstift in Brom-

'

Berg. Nachm. 2 Uhr, Kindergottesdienst, Pfarrer Pape.
— Die Amtshandlungen werden in der nächsten Woche
vom Pastor Classen vollzogen werden.

in unerreichter Auswahl.
Muster portofrei.

EMhOEereÄi
Die Gewinnziehung der Stettiner Pferde-Lose

ä 1 Mark findet am 10. Mai öffentlich statt und jetzt
schon ist zu konstatieren, daß diese beliebten Lose vor

Ziehung ausverkauft sein werden. Daß die Gewinne so ¬
gleich nach der Ziehung gegen Bargeld gut verwertet werden
können, ist bekannt und hat nicht wenig dazu beigetragen,
die Lose stark begehrt zu machen. Die Hauptgewmne, aus
7 Equipagen und 110 Reit- und Wagenpferden bestehend,
repräsentieren allein einen Wert von 112000 Mark. Wegen
Losbezug wende man sich an eine der bekannten^Verkaufs ¬
stellen, oder an das General-Debit: Lud. Müller & Co.,
Berlin, Breitestraße 5.

Auszeichnung. Auf der 7. Kochkunst- und.fachge ¬
werblichen Ausstellung des Deutschen Gastwrrtsver-
bandes in Berlin wurden in Gruppe I (Nahrungs- und
Genußmittel, Kochkunst) der Fortschrittspreis des deut ¬
schen Gastwirtsverbandes, in Gruppe TL (Armeever-

~

ung) der große Preis des Gastwirtsverbandes
sie Auszeichnung) der Hohenloheschen NährmittelfeteÄ isw,fabrik zu Kassel und Gerabronn (Württbg.) zuerkannt.

Ferner wurde dieselbe Fabrik mit einem wertvollen
Ehrenpreis ausgezeichnet und außerdem der Königl.
Staatsregierung zur Verleihung eines Staatspreises
vorgeschlagen.

Aus Merlin.
Mit dem ersten Mai, dem Beginn der Zeit,

wo alle Knospen springen, erreicht die Theater ¬
saison ihr offizielles Ende. Mütter Natur, die
ewig Unerschöpfliche, zaubert FarLensreuden und
Dekorationsschönheiten von einem echten, leuchten ¬
den Glanz hervor, Hegen welchen die bemalte Lein ¬
wand und die papiernen Kulissen verbleichen. Ge ¬
mimt wird ja in einigen Musentempeln noch
weiter. Der tatsächliche Schluß erfolgt vielfach erst
Anfang Juni. Aber das Interesse der Reichshaupt ¬
städter wendet sich jetzt viel stärker den Sonntags ¬
ausflügen und der Baumblüte von Werder zu, als
den Ereignissen auf den Brettern. Die Theater
bleiben leer und die großen 'Gartenrestaurants
weisen eine beängstigende Fülle auf.

Noch kurz vor Toresschluß hat DirÄtor
R e i n h a r d t eine Neueinstudierung von

Schillers „K a b a l e und Lieb e“ herausge ¬
bracht. Wie alle Aufführungen des Neuen The ¬
aters in dieser Spielzeit, bot auch diese durch die
Art der SzeNierung blondere Anregungen und
Reize. Rein äußerlich rann man sich eine stim ¬
mungsvollere Jnterieurkunst als die Reinhardts
gewiß nicht -denken. Das Dachzimmer, in dem die
Familie Miller wohnt, -mit feiner niederen Decke,
dem eingebauten Alkoven, dem schmalen Eingangs-
vaum, der nur durch ein rundes kleines Fenster er ¬

hellt wird, und seinen bescheidenen Möbeln ist ein
Wunder der Regiekunst. Auf die kleinsten Kleinig ¬
keiten ist geachtet. Selbst die Kaffeetassen, aus
denen Frau Miller schlürft, und die Tabakdose find
echt. Wie Boten aus einer höheren Welt, in welche
sich Louise aus allem Mend des Alltags flüchtet,
wirken das Fortepiano, sowie die '©eigen und Celli
des alten Miller. Die Art der Beleuchtung in dev
Brieffzene war einzig. In den schwachen Schein
des Öllämpchens, das den Tisch kaum notdürftig
erhellt, mischen sich die Strahlen der verglühenden
Abendsonne. Sie dringen durch das niedere Fenster
und umkleiden -das Haupt der blonden Louise mit
einer Glorie. Die Prunkräume des Präsidenten
und der Milford starren von Mauz. Aber nirgends
find charakteristische Einzelheiten vergessen. Beide
Säle find mit ihren Plyfond-Malereien und Boi ¬
serien ungleich viel echter als die öden Zimmer,
in denen sich die gleichen Vorgänge im Schauspiel ¬
haus vollziehen. ©inen Triumph errang Rein ¬
hardts Regie ernt Schluß des zweiten und fünften
Mtes. Die Statisten, Pagen, Lakaien und Ge ¬
richtsdiener waren von jeder hölzernen Steifheit
befreit. Ohne störende Aufdringlichkeit benahmen
sie sich wie Menschen, die gezwungen sind, Zu ¬
schauer zu sein, ohne in ihren Herzen den Anteil
unterdrücken zu können, den sie an den fürchter ¬
lichen Geschehnissen nehmen.

Das Spiel war nicht so wunderbar aus einem
Gusse wie die Regisseurkunst. Einige außer ¬

ordentliche Leistungen ergriffen. Mir machte
Lucie Höflich den tiefsten Eindruck. Diese
echte deutsche Mädchenerscheinung mit den tief ¬
blauen Augen (Vergißmeinnichtaugen nennt sie
Vater Miller) und der Fülle schweren Goldhaares
hatte in ihrem Äußeren etwas unendlich Sym ¬
pathisches und Tiefwirkendes. Sie sah in dieser
engen Wohnung aus wie ein Wesen aus einer
höheren Sphäre. Der Glanz der Sehnsucht um ¬

kleidete ihre Stirn; aus ihrer Stimme sprach
schwärmerische Hingebung, und niemals sind wohl
Louisens holde und berauschende Gefühle einfacher,
schlichter und selbstverständlicher ausgesprochen
worden, als von dieser gottbegnadeten Mnstlerin.
Lucie Höflich hat uns die Hoffnung gegeben, daß
wir dereinst wieder einmal ein ©reichen haben
werden, wie es die Deutsche Bühne seit der Nie-
mann-Seebach nicht mehr besitzt. Vorzüglich waren

Reicher als Präsident und Till a Durieux
als Milford. Unvergeßlich wirkte das Ende des
zweiten Aktes. Die Steigerungen dieser prachtvoll
gedachten urtb ausgeführten Szenen kamen zu herr ¬
lichster Geltung. Man geriet in atemlose Spannung
von dem Augenblick an, in welchem der alte Miller
mit der Schreckensnachricht hereinstürzte, daß die
Wohnung bewacht werde. Das Eintreten Fer ¬
dinands, der Versuch zur Gewalt seitens des Prä ¬
sidenten, der -Kampf zwischen Vater und Sohn, dev
endliche Sieg des Sohnes: jede einzelne Phase
dieses von genialer Intuition erfüllten Aktes war

von leidenschaftlichem Leben und hinreißendem
Schwung erfüllt.

Den Haupterfolg hat also wieder einmal dieser
große, unerreichte, dahinstürmende junge Schiller
errungen, dieser feurige Dränger und titanische
Kämpfer, in dessen Kopf sich die Gegensätze seiner
Zeit spiegelten, in dessen Herzen die Leiden und der
Kummer seiner Epoche wiederklangen. Diese Wun ¬
derwerke, die „Räuber“ und die „Louise Millerin“
— der spätere von Jffland gefundene Name hat
etwas Geschraubtes —, find die eindrucksvollsten
Zeichen des emporstrebenden Schillerschen Genius
geblieben. Wie Phanale leuchteten sie in jener,
von revoluttonären Gedanken erfüllten Zeit empor.
„In tyrannos“, das Motto der Räuber, dürste auch
über der Louise Dttllerin stehen. Hoch über allen
VerriWhetten, über den Mächten dieser Welt, über
den Kontrasten und den Schrecknissen eingebildeter
Standesunterschiede steht die Macht der Liebe.
Nirgendwo sind die immer sich wiederholenden
Kämpfe und Gewitterstürme eindringlicher und
machtvoller dargestellt wie von Schiller. Spätere
Autoren konnten ihn nur wiederholen. Die Gestalt
der Louise Millerin hat selbst Hebbel, den sonst so
Selbständigen, beeinflußt. Maria Magdalena trägt
deulliche Ähnlichkeit mit der Tochter des Musikers
Miller. Was uns die neueste und allerneueste Zeit
an Streitdramen gebracht hat, und an Gestalten, die

nicht zu einander kommen können, weil die trennen ¬
den Abgründe unüberbrückbar sind-, wie etwa Hart ¬
lebens „RosenmonLag“-Helden, sind immer nur

neue Auflagen des unerreichbaren Schillerschen Ori ¬
ginalwerkes.

Die Signatur der v e r s l 0 s s e n e n S p i e l-
3 eit war die Klassizität. Der letzte Sieg
gehörte Schiller. Vor ihm haben L e s s i n g und
Goethe frischen Lorbeer errungen. Die Ein ¬
studierung der „Minna von Barnhelm“ im Neuen
Theater wirkte wie ein ganz neuarttges, wunder ¬
volles Ereignis. Die Grazie und Schelmerei, die
Anmut und der Humor, die Schärfe und die charak ¬
teristtsche Kraft dieser Meisterkomödie leuchteten aus.
Neben dem Altmeister deutscher Sprachkunst sanken
die zierlichen Drechsler von Lustspielchen, welche sich
in ihrem Dialog mit französischen Floskeln helfen,
dahin. Es gjng wie ein frischer, bewegender Wind ¬
hauch durch die Kreise, welche sich für die alten
Meisterwerke erwärmen und der Überzeugung leben,
daß nur aus ihnen eine Regeneration der deutschen
Kunst erfolgen könne.

Von gleicher Stärke und Wärme getragen
war der Eindruck, den Goethes ewiges Jugendwerk
im Schauspielhause hervorrief. Daß „G ö tz tz 0 n

Berlichingen“ eine der namhaftesten Gestalten
der deutschen Dichtung ist, ein Mann und ein Mensch
zugleich im schönsten und weitesten Sinne des Wor ¬
tes ist, hat sich wieder einmal herrlich bewährt. Nicht
Matkowskhs glanzende schauspielerische Leistung,
nicht der kostspielige und reiche Jnszenierungsappa-
rat des Schauspielhauses haben diesen Erfolg, den
der „Götz“ in immer noch steigendem Maße erzielte
hervorgerufen. Am Ende aller Enden ist es das
Werk selbst und der frische Vorn junger, strömender,
poetischer Kraft, zu dem die Theaterpilger wallen.
Nach all den Enttäuschungen des Naturalismus,
nach all dem Schwindel mysttscher Berauschung kehrt
der gesunde Sinn wieder zur wahrhaft klassischen
Kunst, zur Größe und Reinheit zurück.

Den andauerndsten Erfolg unter den Moder ¬
nen hat diesmal Hosmannsthal davonge ¬
tragen. Aber es ist charakteristisch genug, daß er

sich sein Thema aus den fernsten Zeiten griechischer
Heroengeschichte nahm, und daß sein Werk sich, an

Sophokles, den ausgeglichensten der griechischen
Dramatiker, anlehnt. Die „Elektra“ Hofmanns ¬
thals ist anders als die griechische. Sie ist moderner,
empfindungsstärker im Sinne neuerlicher psycholo ¬
gischer Auffassung. Aber die Wirksamkeit des
Dramas beruht nicht zum geringsten auf dev Ge ¬
schlossenheit des Stoffes und Ausbaues, welchen der
neuere dem antiken Dichter verdankt. Die Vers ¬
sprache Hosmannsthals hat einen eigenen, schweren
und zwingenden Reiz. Sie ist aber auch wert
weniger modern, als der Dichter sie gern charak ¬
terisieren möchte. Auch in ihr sind genug Elemente

des Klassischen und Streng-Griechischen. Hofmanns ¬
thals „Elektta“, das Werk eines leidenschaftlichen
und künstlerisch geschulten Dichters, verdient abev
auch kraft eigener Qualitäten seinen Erfolg.

Von Werken dieses Jahres, welche moderne
Probleme behandeln, ist allein Beyerle ins
„Zapfen ft rer ch“ in seiner Wirkung, wenigstens
die Saison hindurch, nachhalttg geblieben. Man
wird von Beyerlein als Dramatiker sagen bürfen*
daß er spannend, wahrheitshungrig und theater-
geschickt ist. Dichterischer Reichtum quillt nicht durch
das Stück. Die Tendenz ist ein tüchtiger Schwimm ¬
gürtel. Sie hat dem Drama zum vollsten Erfolg
verholsen. Bei aller Ähnlichkeit des Vorganges,-
den auch Beyerleins Stück mit der „Louise Mil.
lernt“ hat, braucht man beide Werke nur mitein ¬
ander zu vergleichen, um zu wissen, was Beyerlein
zur Größe fehlt und immer fehlen wird. Als
Milieustudie wird sich seine Tragödie vielleicht
immerhin mehrere Jahre hindurch halten. Aus
längeres Leben hat sie nicht zu rechnen.

Hauptmanns „Rose Bernd“ ist, ob ¬
wohl sie nicht gerade wenige Male gegeben wurde,
doch nicht über einen bei Hauptmann selbstverständ ¬
lichen Eindruck hinausgekommen. Der zweite
Akt, diese wunderbare Gegenüberstellung der beiden
Mütter, der legitimen, welche um ihr verlorenes
Glück klagt, und der illegitimen, welche sich ver ¬

flucht, weil sie sich Mutter fühlt, ist zu frei und
groß angelegt, um der breiten Masse zu gefallen.
Die anderen Vorgänge schrecken durch ein gewisses
grauenvolles Etwas. Das Thema der Kindesmör-
denn ist selbst durch Goethe seiner Furchtbarkeit
nicht entkleidet worden. Trotzdem muß man sicher
daraus rechnen, daß Haupttnanns Drama, dem
wunderbare dichterische Qualitäten innewohnen, sich
immer wieder durchringen wird. Schon die echk
menschlich gesehenen Gestalten von Roses Vater unb
Bräutigam heben dieses Drama auf eine Stufe der
Vollendung, welche nur wenige Zeitgenossen er ¬

klimmen können.
Im übrigen ist die Ernte der Saison schlecht

ausgefallen. Es regnete Premieren, wie in jedem
Berliner Winter. Inland und Ausland mühten
sich, den Spreeathenern ihre Erzeugnisse vorzu ¬
führen. Die Dramen wurden besichttgt, geprüft
und meist zurückgewiesen. Das Ende der Saison
hat immer etwas Melancholisches. Die Direktoren
und Dichter klagen: Was sind Hoffnungen, was
sind Entwürfe, die der Mensch der Vergänglichkeit
hegt? Vielleicht ist das nächste Spieljahr reichen
Da wechseln die Theaterleiter. Brahm nimmt
Abschied vom deutschen Theater, dem er das klas ¬
sische R^ertoire Zerstört hat, und geht mit seinen
veristtschen Prinzipien zum Lessing-Theater über.
Lindau wird König des deutschen Theaters. Ob ey
ihm seinen alten Ruhm zurückgewinnen totrbÜ
Qui vivra

z vera. Dr. M. S.



MAGGI S Suppen-
u. Speisen- WÜRZE

Man verlange ausdrücklich Würze.

gut, praktisch, billig
im Gebrauch. Ein ganz klieiner Zusatz derselben Verbeffert augenblicklich

schwache Snppen, Bouillon, Saucen u, s. w. (80

— Sehr arrsgibig : deshalb nicht überwürzen! -

ardinen,
; J Stores, Vorhänge, Portiören,

wäscht u. appretiert „ans Wen“
Chal 50—75 Pf., nur appretiert Chal 30—40 Pf.

Hermann Sawade, Brombergs, Danzigerstr. 1.60,
Färberei u. ehern, Reinigungsanstalt.

Germania-
Hans

Inh.

8. Linsky
Bromberg

Friedrichstr. 35.

Empfehlens ¬
wert:

sowie
meine

Germanla-
Fatrräder,

auch andere Marken.

Teilzahlungen gestatt.,
alte Räder nehme in

Zahlung. (434
Sämtliche Ersatzteile,

Mäntel, Schläuche
&T billigst! “MG

Bad Reichenhall «i-K«»«.
Solebad, grösster deutscher klimatischer Kurort in den bayer.
Alpen, pneumatische Kammern, Inhalations-, Bad- u. Trink-
Kuren aller Art, Kaltwasser-Heilanstalten, Oertel’sche Terrain ¬
kuren, Heilgymnastik. Grosses Kgl. Kurhaus, 3 Kurparke,
Tennisplätze, ringsum Nadelwälder, ausgedehnte ebene Pro ¬
menaden, wohlgepflegte Fusswege mit verschiedenster Steigung,
täglicheKnrkonzerte,Theater. Reich illustr.Prospekte kostenfr.
durch die Bureaus von Rudolf Mosse u. Kgl. Badkommissariat.

1II ÖaSzIa schönster Ort in der schönen Grafschaft
Ullil ÄH e 116IQBe Glatz, mit den hervorragendsten Kur-

mjttcIn _ Stahlbäder, Moorbäder -

Kaltwafferanstalt — und sehr billigen Preisen. Knrhotel erstes Haus
am Platze. Pensionat für Damen, Villa Annahof. Auskunft nebst
Wohnungsnachweis d.d. Freiherr!, r. d. «osttzsche Verwaltung.

Verein für Kinderheilstotten an den deutschen Seelüften.

Kinderheilstätte Zoppot.
Eröffnung am 16. Mai. Pensionspreis 15 M. pro Woche. An ¬

meldungen sind an den Vorstand z. H. Dr. Semon, Danzig zu richten.

Sanitätsrat Dr. Warschauers Heilanstalt |
@inÄg=n. im Solbadlnewraziaw. ”Ä e

W Nervenleiden

ctnafortum
Hstfeebcrö

IKiefterpLafte
bei Acrrrzig.

Heilanstalt für Nervenkranke, tläU “,6
AufWunsch Prospekt. (243

Dr. Meyer, Nervenarzt, Danzig.

Nervenheilanstalt Speichersdorf
hei Königsberg i. Pr. (163

Patienten können jederzeit aufgenommen werden.
Sprechstunden weg. Aufnahme V orm. 9-11 Uhr. Dr. Steinert.

Medico-mechani sches Institut (m

zu SBefifä HjSMBtlotit in Schlesien
Anstalt für Heilgymnastik, Massage, Thermo- u. Elektrotherapie
bei Bewegungsstörungen, Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Krank ¬
heiten u. a. Unterkunft und Verpflegung im Hause. Das
ganze Jahr geöffnet. Prospekt. Dr. Herr mann.

EM» &ÖL 11
Leipzig-Sellerhausen

grösste und renommirteste Spezial-
Fabrik von

Sägemaschinen
und (118

HoIzlearleitiEsniascMneD,
Ueber 100000 Maschinen geliefert.

Chicago 1893 :1 Ehrendiplome, 2 Preismedaillen.
Paris 1900: Grand Prix.

Filial-Bureau Bromberg:
Hoffmannstrasse Mo. 8.

PNächste Woche!
d* Ziehung 10. Mai ■
Genehmigt durch Minist erial-Erlass

f. d. ganze Preuss. Monarchie.
27. Lott. z. Hebung d. Pferdezucht.

Stettiner |
(Porto u. Liste SO Pf. > Gewinne können
nach Ziehung freihändig oder auf

Auction verkauft werden gegen

Baar-Geld.
4114 Gewinne

135000
davon 110 Reit- und Wagenpferde

mit 7 Equipagen Mark

112000
4000 Silbergewinne mit Mark

21200
u. 10 elegante Fahrräder 1800 Mark ,

Stettiner Lose versendet: General- Debit j

Lud. Müller & Co.
Berlin, Bretelr. 5. (ÄÄ;.

Loose in Bromberg bei:
Oscar B andelow, W ollmarkt 13

und Wiihelmstr. 14.
Lindau & Winterfeld, Theater ¬

platz 4 (173
A. Dittmann (Brombg. Tagebl.)
L. Jarchow, Wiihelmstr. 20.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6 .

Willy Brohmer, Poststr. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
Richard Grosenick,Kornmarkt-

u. Kaiserstr.-Ecke.
Robert Pudor, Poststr. 4.

Kindttmgkk-
Gardinttl

in
allen kouranten Farben

stets vorrätig bei

J Sandmann,
Fröhnerftr. 13.

Wo kaufe ich

«kißeKachMkn
für 63äRt d.Stck.

B e i (70
Hannem ann,

Wilhelmstratze 32.

Die Fahrräder
Moiell 1904

sind an Eleganz
u. gediegener, be ¬

währter Konstruktion wiederum
unübertroffen. Die seit 2 Jahren
eingeführte Neuerun g der Doppel ¬
übersetzung mit Freilauf u. Rück ¬
trittbremse für Maschinen mit u.

ohne Kette hat das Lob aller Ken-
ner gefunden. Die „Wanderer-

Räder“ wurden auf der letzt. Weltausstellung in Paris mit
dem Grand Prix ausgezeichnet. Wanderer-Fahrradwerke
vorm.Winklhofer & Jaenicke, A.-G., Schönau bei Chemnitz.

Vertreter: W. Oklitz, Friedrichsplatz 14.

ffThompson’s
Seifenpulver

c AiaAkeiSchivanj
ist

sparsamen Rau sf rauen

unentbehrlich

H. Etage, 7 Zimmer, Badestube, elegant ausgestattet, ptt
sofort zu vermieten. [96] M. Sandmann.

Ae Beletagen
Viktoriastr. Nr. 9 und

Viktoriaftr. Nr. 10
sind per l.Oktbr. er. 31 t ver ¬
mieten. Kran Goetting

Herrschostliche Wohnung,
II. Etage, 6 Zimmer, Saal, Bade ¬
einrichtung, sämtl. Nebengel. u. gr.
Garten per 1.10. 04 zn vermieten.
J. Milanowski, Elisabethst. 21.

Moltkestrnhe Nr. 9
4zimmrige Wohnung m. allem
Komfort u. Zubehör, Bad, Garten,
zum 1. Oktober er. zu vermieten.

Näheres daselbst. Jarchow.

Die bisher als Pension benutzte

Wohnung
Rechtsanw. od. Arzt geeign., ist
v. I.Okt.er. ab z. vm. Friedländer.

Kräftigen MittngStisch
empf. «.Schmidt, SbrnmarftS.

(79
chende

Einige Waggon»
vorzüglich koch

Speifekartoffeln
Weltwunder, Saxonia, Dabersche,
als auch Rosen 11 . a. Sorten.

Pflanzkartoffeln
wieder eingetroffen und offeriere
selbige zuMarktpreisen freiHans

Emil Fabian, litttU
Engros. Fernspr. 103. Export.

Feuer-, fall« u. diebessichere

Geldschränke
offeriert billigst H. M. Rohde.

Komt. n. Lager: Kujawierftr.71.

LNka gegen Blutstockung.
Ntlsk Ad. Lehmann, $nllf a.S.,
Sternstr. 5a. Rückporto erbeten.

Die höchsten Preise
für gut erh. alte Sachen re. zahlt

Arndt, Kornmarktstr. 7.
Bestellungen per Postkarte.

Jeder Gegenstand wird nach dem
Schliff auf das Sorgfältigste ab ¬
gezogen u. auf seineSchnittfähigkeit

hin geprüft. (81

Elektr. Hamburger
Hohlschleiferei

f. sämtl.Stahiwaren,spec.Rasier-
meffer, Haarscheeren, Haarschneide ¬
maschinen, Vieh- u. Pferdescheeren.

CrHstav Knaah
Gammftrasie Nr. 26.

14 Twge zttv
versende ich mein 5teiliges Taschenmesser Nr. 130 mit 1 großen Klinge,
2 kleinen Klingen, 1 Blumenmesser u. Korkzieher, aus prima Stahl

Ae £«tp«ten,
Porten und Stmhrofetteu der
Gustav Schieising-

scheu Konkursmasse,
fort). Ergänzungswaren ver ¬

kaufe zu billigen, aber festen
Taxpreisen im Geschäfts ¬
lokale Danzigerstr. 150
aus. — Gleichzeitigeuipfehle
mein reichhaltigesLager
in neuen, hochmodernen
Tapet., Linkrusta, Linoleum
und Stückwaren zu sehr

billigen Preisen.
Kleine Muster grat.u.franko,
gr.Musterkarte frko.geg frko.
R. Arndt, Sft

Aeltestes Geschäft der
Branche am Platze.

Telephon 201 «.574.

Gelegenheitskauf.
Eine in der Stadt Konitz gelegene,

fast neue, massiv erbaute Holländer

HHnfctnnliU
ist sehr preiswert zu verkaufen.
Die Mühle ist auch zu elektrischem
Betriebe eingerichtet und wird die
Kraft von der Konitzer Zentrale
vorteilhaft bezogen. Näheres bei

245) J. Tuchler, Konitz.

Wohnungen v. 2 u. 3 Zim, m.all.
Koms.d. Nenz Vl. Rinkauerstr. 5 v.
1.10. z. v. Z. ers.Wilhelmstr.12,II l.

Wohnung, 3 Zimmer,
Küche nebst Zubebör vom 1. Juli
zu vermieten. Kornmarkt 2, II.

Danzigerstr. 148, hach».,
SÄohnung, 4 Zim., Zub., Bad,
Garten, von sofort zu vermieten.

Material-«. BarkvstgrsUft
verkauft billig wegen Fortzuges,
ev. auch Grundstück. Off. «nt.
M. M. 13 an die Geschäfsst. d. Ztg.

Danzigerstr. 63
I. Etage Herrschaft!. Wohnung
v. 7 Zimm., Erker, Badeeinricht.,
reich!. Zubeh., Pferdestall, Wagen ¬
remise, int ganzen — auch geteilt —

vom 1 . 10 . ab zu vermieten. —

Ebendaselbst II.Etage sofort,
anz neu renov., 3 Zimmer,
üche, Zubeh., ev. auch Pferdestall.

74) Ernst Linnartz, Verwalter.

1 u. 2z. Wohn. m. a. Komf.
p. sof. n. 1.7. Prinzenstr. SB»

PastnerstraßtL Beletage,
herrschastl.Wohnung von 8 od.
4 Zimmern, mit vielem Zubehör,
Gartenvromenade, aufWunschGaS,
per 1. Oktober zu vermieten. (75

Herrschostliche Wohnung
mit all. Zubeh. Neuer Markt 12
von sofort zu verm. Näheres
86) Bureau, Neuer Markt 11.

1 Wohn. v. 4 mittl. Z., Küche,
Zub. ist sofort, ebenso s. v. 3 Z. zu
verm. Berl. Rinkanerstr. 4.

Don;igerstr.38,Engelnooth.
ist eine Wohnung, 1. Etage,
3 Z., Küche re., z. 1. Okt. z. verm.

Nrnrr Markt 10,1
Wohnung, 5 Zimmer, Zubehör,
Bad, Garten, von sofort zu verm.

Mb.-Pianina,gZ?ch7
steht billig zum Verkauf,
auch auf Teilzahlung.
Alte Flügel nehme in Zahl.
OXehming^otnninrktlU n.2

Gut erhaltene Anzüge
preiswert zu verkaufen. (1724

Elisabethstr. 6, 3 Tr. links.

Ein gut. photogr. Apparat
18 X 24 billig zu verkaufen. (63

0. Lehming, Kornmarktstr. 1.

Nnssb.-Pianino lB£™ m

hergs,
neu.kreuzs. Eisenb., herrl.Ton,
sehr billig ohne Anz. in kleinst.
Raten. Franco 4 wöch. Probe ¬
send. 20 Jahre Garantie. Off. an

Firma Horwitz, Berlin, Neanderst.16.

Vrarttir. I
I Ein- irt Verkauft, |
fl Ber-n.Ermittelnngen 1
I JnkoffoS,Besorgungen 1

aller Art
H werden prompt und billigst ■

ausgeführt durch

1 SlegMSaliion I
früher Bromberg

Letzt (241 §
g lerli«, Neue Ksnigstraße 19a. |
Alle Sorten und jedes Quantum

Kavidffdit
kauft zu höchsten Preisen (Kasse
und Abnahme an Ort und Stelle)
Emil Fabian, Bromberg,
engros Telephon 103 export.

Die höchsten Preise
f.gute alteSachen u. Betten zahlt
Flora Ichei, Friedrichspl. 22 i.Läd.

Bestellungen per Postkarte.

>1 Billard LL8MMI
Abzahl. 15 M. monatl. ohne
Anzahl, bei O. ILehming,

I Kornmarktstr. 2. Telephon 713. |

Bersch. alte Kleidungsstücke
zn verk. Wiihelmstr. 52, II r.

ganz billig Kroll, Danzigerstr. 56.

kebruuchte eiserne

FstrbgefDe
mit Griffen und Deckeln

verkauft billig

GruenauerscleBucMrntoei
Otto Grnnwali.

Gutes altes Manrerrüstzeng
(Stangen, Netzriegel, Bretter, Lei ¬
tern re.), sowie ein gut erhaltener
alter Handwagen n. ein zwei-
spänniger Arbeitswagen zu
kaufen gesucht. Off. 11 . J. K. 100
an die Geschäftsstelle d. Ztg. erb.

Ein« und Verkauf
von gebr. Möbeln und Laden-
Einrichtnngen. M. Bernstein,
Knjawierftr. 71 , 3. H. v.Kornm.

Krankheitshalber sind meine

Grundstücke
Elisabethm.9,10,Kronerst.21
zu verkaufen. 6. Reeck sen.

Katalog gratis und franko. (240

Fahrräder K.68 an,
Motorräder,

Nähmaschinen und
alle Zubehörteile lie ¬
fert staunend billig ^

JE. Jahr, Kromderu.Danzigerst L0.
Reparatnrwerkst.f.einschlag.Arbeit.

A

Grundstück
in bevorz. Lage Brombg. z. Um-
od. ErweitgSbau geeign., a. Untg.
preisw.z vk. Off. u. 8. 8.7 a. d. G.

Stttblmarenfttlitiä tNkrsand-eslhast
Frieflr. Wilh. Siorsberg, Mngt«. Satterstr.

Baustestenverkanf.
In Prinzenthal, Blücher- u.

Schillerstraße, sind noch einige

Baustellen
günstig zu verkaufen, auch wird auf
Wunsch Baugeld gegeben. Näh. b.

Fichteftr. 33. HinmenkhAlLlw.,Danzignst.1S6.

Ein Flügel,
gut erh., steht spottbillig zu verk.
Wo ? sagt die GeschäftSst. d. Ztg.

In Schleufenau, Vorort von
V r 0 m b e r g, Chanffee- und
Kirchenstr.-Ecke Nr. 97, ist

tim Bidiii,

WlhWlSSriit
Gart. I p. 1.10. N. Albertstr. 7. p.r.

Hnsstrnste 5, in.,
1 Wohnung, 4 Zimmer, Küche,
Korridor für 360 Mark zu ver ¬
mieten. Näheres bei (39

Marcus, Kornmarkt 3.

Sofort zu vermieten (20

Mnerstrastt 4,1. Etage,
eine herrschaftl. Wohnung,
5-6 Zimm. m. Balkon, Badezimm.
und sämtl. Zubeh. J. Malkowski.

kamstraste Nr. 20121
5 Zimmer, Badestube, Zubeh
Veranda, Garten p. 1.10. z. verm.

WodilNngknv.in.L Linden,
zaL7ÄAlexanderstr.K.
Aeganzei.AageDanzigtt-
ffkaßeL8,Lo7?Ä7s°L
reich!. Zubehör ist v. 1. Oktober
ev. auch früher anderweitig preis
wert zu vermieten. Nähere Aus
knnft erteilt bereitwilligst (80
E. TJnverferth, Bahnhofstrahe 14.

8«isenstr.rz^'b^^mmr.
nebst reichl. Zub. u. Balk. z. verm.

Näheres Mittelstraße 26. (317

Seiet Markt Nr. 9
1 . eine Wohnung von 5 Zimm.,
2. eine Wohnung von 2 Zimm.

mit Zubehör zu vermieten. (2
Näheres daselbst im Bureau 1 Tr.

Dad Nebengebäude
Danzigerstr. 141 Hierselbst,“ in
welchem sich die Zigarrenfabrik
des Herrn Adam befindet, ist vom
1. Oktob. b. I. anderweitig zu ver ¬

mieten. Näh. z. erfr. i. d.Gschst. d.Z.

Mittelstrasfe 7, Trennen
eine herrschaftliche Wohnung
von 5 Zimm. mit Balkon, Erker,
mit allem Komfort, versetzungs ¬
halber sofort zu vermieten. Zu erfr.
Fischerstr. 3,1. Wilh. 3chmidt.

von
od

Posenerstr. 28, Wohnn«
n 4 geräumigen Zimmern gl
. spät, zu vm. Näh. das. 1 Ti

;Ieii
r. l.

Eine Wahng. nan 2 Stuben
u reichl. Nebengel. zu vermieten.
Noonstr.4. Zu melden Portier.

1 kl. Wohnung, Stub°uK°ch°;
zu vermieten Luisenstratze 15.

Hofn>ohnung, 28 tb.u.Külhe,
sofort oder später zu vermieten.

Scheunemann, Bahnhofst.7,11.
Posenerstr. 5 gr. Arbeits- u.

Lagerräume, 2 Zimm. u. Stallung,
von sofort oder spät, zu vermieten

Möbl. Zimmer
in der Nähe der Kasernen RgtS. 14
für Monat Mai gesucht. Angeb.
u. P. N. H. a. d. Geschäftsstelle.

Gnt möbl. Zimmer
zn vermieten Bärenstr. 7.

Elegant möbl. Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 103, II.

Eleg. möbl.
Kab. sof. z. vm.

immer nebst
ilhelmst. 7,11.

Möbl. Zimmer
b. zu verm. Friedrichstr. 10/11,

1 bis l möbl. Zimmer
zu verm. Zu erfr. Schleufenau,
Kirchenstraste 7, unten rechts.

Vornehm möbl. r-3 Zimm.,
früher vom Herrn Dr. Schultz be ¬
wohnt, z.vm. Wilheimfir.52,hochp.r.

Möbl.Zimm. m. od.ohne Pens,
zu vm. Z.erf Bahnhofftr.il,Laden.

Eleg.möblierteZimmerK^.
auch 1 Zimmer m. Pens. s. bill.
v.sofort z.verm. Bahnhofstr.62,
vis-ä-vis d. Eisenb.-Dir.-Gebäude.

Freund!, möbl. Zimmer
zu verm. Danzigerstr. 56, I r.

Zwei eleg. möbl. Zimmer
per 1. Mai zu vermieten
82) Löwestraste 3, 2 Tr. lks.

Wohnung, 7 Zimmer,
Badestube, Balkon, Erker,Gaskoch.,
reichl. Zub., o. W. Stall, Remise,
Brschst., z. vm. Elisabethstr. 52.

Eine herrschaftliche, 6 zim.

sowie der große Eckloden,
in welchem seit vielen Jahren ein
flottgeb. Material- u. Eisenwaren»
Geschäft betrieben, v. 1. Oktbr. er.

anderweitig zu verm. — Auch ist

dos Grundstück “ÄÄT
verkäuflich. — Nähere Auskunft
erteilt J. Otto, Bromberg,
84) Danzigerstr. 141, I.

M. Säten
ev. Nebenräume dazu per 1. Juli
oder später zu vermieten. (81

Kornrnarktstratze Nr. 2.
MH. durch O. Lvhrning, daselbst

Douzigerstr.44Nm°??L
Gart. u. 1 Hoftv. v. 1.10. z. verm.

ßerrsch.Wobn.^L^uL''
b.O.O.Bandslow.Bahnhofst.62

Zrnei herrsch. Bohnungen
v. 7 Zimm. ab 1. Oktbr. zu ver ¬

mieten Danzigerstr. 23. Grey.

Herrsch. Wohnungen
Moltkestraste 21 5 u. 3 Zimmer

per sofort zu vermieten.
Moltkestraste 20 9 Zimmer

zum 1. Oktober. (77

1 Wohn.
und Gaskocheinr sowie Gartenben.
Bahnhofstr. 141 sofort billig zu
verm. Näh. bei Gustav Knaak,
194) Gammftratze 26, pt.

40 000 M. z. 5% ges. H.76000
M. Bankengeld a. e. Rittergut über
600 Morg. gr. I kl. Boden. Wert d.
Grdst. 180000 M. Hervorr.Wirtsch.
Off. 11 . R. L. 200 a. d. Geschst. d. Z.

14-17 000 Mk., Mündels.,
ges. Off. u. 2 a. d. Geschst. d.Z.

30000 Mark
werden zur ersten Stelle zu
cedieren gesucht. Offert. «.

8 . F. 100 a. d. Geschst. d. Ztg.
13000 Mk.

zu cedieren gesucht. Offerten u.
1878 an die Geichäftsst. d. Ztg.

5-6000 M. n. sich.Hyp. z.verg.
Off, u. 8. 7 an d. Geschst. d. Ztg.

Varledvll KMM
Wechsel i.Rat.rückzahlb.M.Joseph,
Berlin, Pallasstraße 6 .
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Staat!, concess.
(früher Major Geislers che)

VcrhHdungs-Anstalt
Vorhereil. f. d. Einj.-Freiw.-
Prtifung. — Pension. — Auf
W uns oh Prospekt.— Anmeld.

jederzeit. (469
Bromberg, Thalstrasse 17c.

J. B. PoM’s Bäumselinle
in Pranenbnrg Ostpr.,

versendet Preisliste kostenlos.

Spezialität:
Oberhemden noch Moos;

in neuesten Fa <?0 ns.
Bewährter Sitz. Sauberste Ausführung. Schnellste

Lieferung. Billigste Preise.
379) F. W. Toense, Danzigerstraste 160.

Grabdenkmäler
Atelier*

für (243f

iZahnUidende.f
Bruno Hauptmann. ►

<lf aKel, B»rttHr.33>

Neu! Neu!

rrochtkovt««

in Granit, Syenit, Marmor und Sandstein werden bei
bester Ausführung billigst angefertigt bei

J. itemlitt, Bildhauerei u. Vergolderei
in Bromberg, Posenerstr. 10. (38

X)60l0)0)ÖKMXX)«si>$0KM)l0iÖt<MM)l0K
$ PbBtograpMisches Atelier Tb. Joop 5

Inhaber: lawrotzki & Wehr am

Wilhelmstr. 15, gegenüber dem Stadttheater.

Anfertigung
von Photographien jeder Art

F. v. Kiedrowski,
Friedrichstraste Nr. 49.

Reparaturen
an

Fahrrädern,
Nähmaschinen

sämtl. Marken u. Systeme
tob. schnell, pt «.billig ausgef.

Germania-Hans
Inh. 8. Linsky,

Bromberg, Friedrichstr. 35.

Kopfliiilse^ nebst Brut

> vertilgt sof.

„Schwapp“, unschadl.,Preis 50H.
Zu haben in Drog. «. Apoth.

Engros: Carl Schmidt, Elisaliethst.26.

4 Paar Sclmüe nur 4 M. 25 Pf.
Infolge günstigen Massen-

Einkaufs werden um den billi ¬
gen Preis abgegeben; 1 Paar
Herren-, 1 Paar Damenschuhe,
schwarz od. braun zumSchnü-
ren, mit stark genagelt.Boden,
neueste Facon, ferner 1 Paar
Herren-, 1 Paar Damep-Mode-
schuhe. elegant und leicht.
Alle 4 Paar für 4 M. 25 Pf.
Bei Bestell, genügt die Länge.
Versandt gegen Nachnahme.

Schuh-Export KOHAN’S
KRAKAU Nr. 344.

Nichtpass.gerne umgetauscht.

billigsten Preisen in sauberster Ausführung.
Sonntags geöffnet von 9—6 Uhr.

Vergrösserungsanstalt bestens empfohlen.
;X(XOK-)iOK>lOieiOeOK)K>e(

Ia Portland-Cement
pro Tonne ä 180 kg ('8

Hk. 4,90 ab Kahn Bromberg.
Robert Aron

Dachpappeniabrik u. Baumaterialienhandlung.
4 In der hier om Orte befindlichen, mit Dampf- und elektrischem

Kraftbetrieb eingerichteten größten und leistungsfähigsten

kheMtli WH-Anstalt itttü Urberei
Posens und Weftpreustens

von

IW. Kopp in Bromberg j
Fabrik und Hauptgeschäft Wollmarkt Nr. 9
Filiale: Danzigerstraße Nr. 164
Filialen in Thorn, Graudenz, Jnowrazlaw n.Culm

werden alle Arten von Herren- und Damenkleidungsstücken,
Sammet und seidene Sachen, Theater-, Ball- und Masken-
Anznge, Teppiche und Vorhänge aller Art, Stickereien in Seide,
Wolle und Baumwolle, seidene Bänder, Spitzen u. s. w. gereinigt.
Federn werden gewaschen, in allen Farben gefärbt, ge ¬
kräuselt und zusammengesetzt. Graue Militärmäntel

20% billiger wie früher. (48
Verschossene, unscheinbar gewordeneGegenstände werden
wieder wie neu in allen modernen Farben auf- u. umgefärbt.

I Schnellste Lieferung, sauberste Arbeit, billigste Preise. ^

Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft
(Centralstelle für Provinz Posen)

Installation^ - Bureau Posen
FT:;r r

Posen, St. Marlinstr. 52153.
Einrichtung elektrischer Licht-

und Kraftanlagen
jeden Umfanges und jeden Systems für landwirtschaftliche und gewerbliche
Betriebe jeder Art mit eigener Betriebskraft oder im Anschluss an Elektricitätswerke.

Lielerung von (216

Dynamomaschinen * Elektromotoren X Bogenlampen* Glühlampen
Nernstlampen neuester Konstruktion

Beleuchtungskörper * Instaltations- und Betriebsmaterialien
Kohlenstifte.

Ingenieurbesuch und Ausarbeitung von Kostenanschlägen bereitwilligst und kostenfrei.

W (EvSffmmg!
Txpetenhm« Otto Klami. tirombcrg, jpliMiciiltr .8

Berliner Engros-NiederlageT°l-ph^na„sch>nb Berliner Engros-Niederlage
'

T-l-p^nanschiuß
empfiehlt sein reichhaltiges Lager in allen aparten hocheleganten Tapeten-Mnstern, dazu passende

Borden und Friese, von den einfachsten bis zu den teuersten. (448
Groß.Lager v.Gold n.farb.Leitten,sow.Goldverzier»rngen!

. SchönsteAusw. v. Seidenimitat. uSeidendamaft-Tapetenl

«ouiutu uuu lynqt

Ganz emm Me Preist. Lincrufta, Lincrufta-Ersatz und Asphaltpapier!
Musterbücher-und Preislisten-Versand gratis!

Ausführung von sämtlichen Malerarbeiten in b i l l i g st e r und k ü n st l e r i sch e r Ausführung.

REN NAB OR
für nHe

yewerdt
Transpokt-Rrper,

MiristorMuf.Smstqe ’Smmrt.

Mk o&r o|tte Motm^etrreE

Hanptvertreter: 0. Lehmmg, Bromberg, KE?£ kX 2
Stets reichhaltiges Lager. Bedeutend erraässigte Preise.

Jedes alte Bad nehme in Zahlung und gewähre bequeme Teilzahlung. (c4
Reparatur-Werkstatt aller Arten Fahrräder, Nähmaschinen, Automaten, Musikwerke usw.

Für den Gcrvten
empfehle zu den billigsten Preisen folgende Artikel in

vorzüglicher Beschaffenheit und bestem Wurzelvermögen:

Höchst.«. iried nige Besen
Vorrat ca. 15 000 Stück.

> Obstbäume und Beerensträucher!
alS:

Aepfel Aprikosen
Birnen Stachelbeeren
Kirschen Himbeeren
Pflaumen echten Wein
Pfirsich Johannisbeeren

in höchst., niedrig, buschiorm u. spalier.

Zierbäume und Ziersträucher
in 20—30 der schönsten und seltensten Sorten.

jltflntrbäntnr, Alleedämne, Deckungssträulher,!
DgrßßanMngssträucher.

I Schling- oder kletternde Pflanzen I
als:

Clematis wilden Wein
Glycinen Resedawein
Aristolochia Akebia
Kletterrosen Epheu

Periploca oder Bindfadenbaum re.

felUaeBattlttt in Dielen ©orten.

! Trauer- oder hängende Bäume j
in verschiedenen Sorten.

j) um uinvuvi j

Brsslberfl, Friedrichstr. 52
mp stehlt MW“ Uhren, Gold- «.

optische Waren in größter Auswahl
zu billigsten Preisen. (31

Glashütten Ithnen

Prachtvolle Plattwäsche
erreicht man leicht und sicher mit

Amerikanischer

von

Fritz Schulz jun.
Akt.-Oes., Leipzig.

Nur echt mit Schutzmarke ^.fülobUlS 66

in Paketen ä 20 Pfg. (152

££ circa 600 Stück verkaufbare Ware |
in 30 bis 40 schönsten Sorten I

von 1 Mk. bis 25 Mk. per Stück. (53

> Spargel- und Erdbeerpflanzen, j
Perennierende oder immer

! währende Winterhärte blühbare!
j Staudengewächse in ea. 50 der besten Sorten, j

Jul. Ross
| kirnst« n Hnndelsgäntnenei |

Kerlinerstr. 15 . Kerlinerstr. 15 .

100 Bri-sbost. (ejlra stark, u. 100 C-Nverts (in», blau, SO Pf.
Serie Elterngrab (hochfeine Ausführung $ Karten) 10 Pf.
12 Blumenkarten 10 Pf. 4 Hochs. geprägte Karten 10 Pf.
77) Otto Jnnga, Bahn'hofstraße 1 und 62.

Ich empfehle den Besuch meiner Gärtnerei und gewähre Land«
schaftsgärtnern und Wiederverkäufern den üblichen Rabatt.«

Gesellschaftsreisen

Weltausstellung
in St.. Louis.

Di- Hamburg-Amerika Linie
wird im Laufe dieses Jahres 11 Reisen

zum Gesuche der Weltausstellung in St. Kours
veranstalten.

Seefahrt vermittelst der prächtigen Doppel-
“ “ ~ ~ *

Schnell!schrauben-Post- und Schnelldampfer der
Hamburg-Amerika Linie ab Hamburg,
ab Paris, oder ab London. Denkbar
kürzeste Reise.

Landtouren unter alleiniger Leitung der
Hamburg. Amerika Linie und größter
Ausnutzung ihrer unübertroffenen
Organisation in ganz Amerika. Eigene

m Zweigbureaux in fast allen auf der
SH Reise berührten Plätzen.

eisen: 38 und 45 Tage.
Fahrpreis: je nach der Reisezeit und

U Dampferart Mk. 1650 bis Mk. 2350,
~7 einschl. aller Kosten für Beförderung,
Z Hotels, Verpflegung rc.

Verdienst aus dem Aufenthalt am
irmtg derselben auf jeglichen
Lande und den Ausflügen.)

Außer mit obigen 11 Gesellschaftsreisen bietet die Hamburg.
Amerika Linie jede Woche mit jedem, ihrer nach Newyork ab-
gehenden schönen Post, und Schnelldampfer zum Besuche der
Weltausstellung Gelegenheit, wobei die Besorgung des Nötigen
für den Landaufenthalt von der Firma Thos.Cook & Son, Newyork,
übernommen wird.

Nähere Auskunft erteilt die

Abteilung Pechneiwerkchr i« Hamburg-Amerika finit
sowie deren in- und ausländische Agenten.

In Bromberg r W. Herbert, Hippelftr. 23. (47

Den geehrten Herrschaften von Bromberg und Umgegend hiermit die
ergebene Anzeige, daß ich hierselbft (73

ein Atelier für elegante psttttenfdftirtberel
eröffnet habe!

Promenaden-, Gesellschafts-, Ball- u. Trauer-Toiletten
werden chik bei vorzüglichem Sitz zu soliden Preisen angefertigt.

Garantie: daß ich in den größten Geschäften Berlins als
Directrice tätig war. Hochachtungsvoll

Agathe Hlerseltorn,
Fischerstr.6, EckePetersonstr., 1. Etage.

Sämtl. Uhren, Gold-, Silber-, Allenide-n.öptiselieL^
Waren Ansverkans

Geschäftslokals hiermit zum

Äusserst günstige G-elegenheit gut und dabei wirklich
billig zu kaufen. — Mehrjährige schriftliche Garantie.

Bromberg, Bahnbofstr. i4. e. Unverfcrth, Uhrmacher.

BMr-Wlist!^
Umstände halber sofort zu übertragen. (461

Schriftliche Offerten unter Chiffre 1000 an die Ge ¬
schäftsstelle dieser Zeitung.

Bwittttorf-frcjfcit
zur Herstellung von Ma-

scbinen-Presttorf,

TurfAreil- loWneit,
Reißwölfe, Ballen-
Pressen, Siebe re.

z.Herstellung vonTorfstreu,
sow. ganze Einrichtung,
lief, als langj.Spezialit.

A. Heinen,
Maschinenfb.Nareli.Mdbg.52
225) Gegründrt 1857.

Es werden elegante

Straßenkostüme
angefertigt von (1706

Schmidt, Gammstraße 3.

Feste Kreise. Begründet 1839.

Carl Knrtz
32 Posenerstr. empfiehlt

— außergewöhnlich billig —

Kleiderstoffe,
schwärzn, färb., reine Wolle,
Hauskleiderstoffe, Corsets,
— Blusenstoff, Moireröcke—

Mosche, gutgcimljt,
Stückleinen u. Lakenleiuen,
—Wollwäiche u. Strümps.—
Schürzen für Küche it. Haus.

Gardinen,
Tischtücher, Servietten,

Handtücher, Rouleaustoff,
—Leinene Taschentücher—

Einschütte
~

federdicht — »chtfarbig—>
— Steppdecken,Bettbezüge —

in Damast, ganze Bettbreite,

Gänsefeder»
in 15 Sorten zu lVo u. 2,00
bis 3 it.4 M, sehr daunenrch.

— Proben frei — (218

Federfteie Doime,
großflockig, Pfund 6 Mark.
— Entenfkdern 1 M. u. 1.10—

hiervon gefüllte Betten
Stand 15 Mark.

— Komplette Anssteuern —

JedesmaligeRabattauszahl
verhindert jeglichen Zwang.

AusßugslirlVrondy
Sonntag, den 1. Mai

Eröffnung des Gartend.
Angenehmer Aufenthalt für

tt :IeAusflügler, Vereine uSchulen.

Neu!Z?ch°e^-Ä,°.Nm!
Neu angelegte Vera üben
und Kolonaden.

Schicßhalle — verd. Kegelbahn —

Turngeräte.
Jeden Sonntag nachm. 3 u. 4 Uhr
großer Breakwagen am Endpunkt
d. elektr.Straßenbahn Prinzenthal.

Pro Fahrt pro Person 10 Pf.
Tadellose Chaussee für Radfahrer.

Es ladet freundlichst ein
1847) II. Meinhard.

iKraFhRofhweTD
/urBiutefme,

u.Knanke
' ärztlich

Die billigsten und besten

Bierapparate @
kauft man immer noch bei
Joh. .Tanke - Bromberg. Z
Aelteste Fabrik in Posen u. F
Westpr. Gegründet 1865. s.

a Kataloge gratis und franco, r'
S Großes Lager fertiger

Apparate. (255

$ Deutsche erstklJRoland-Fahrräder ^® Auf Wunsch auf Teilzahlung. ®
Anzahl. 25-50 Mk. g

Abzahl. 8-15 Mk.®
monatl. ßeg. A
Barzahlung M

^/liefern Fahr-

| räder schon
I Fahrradteile sehrbffl. v. 70 Hk. an.t j- anrraoteile sehr diu. t. *ujbk. an. w

► Man verlange umsonst Preisliste. ♦

| R oland- Maschinen-ß esellschaft. ®

I »®»® ia Cola 311. ®»® +®

Bezaubernd
ist ein zartes, reines Gesicht,
rosiges, jugendfrisches Aus ¬
sehen, weisse, sammetweiche
Haut und blendend schöner
Teint ohne Sommersprossen.

Alles dies erzeugt (214

Lana - Seil e
Schutzmarke HDD.

von Hahn&Hasselbacli,Dresden
k St. 50 Pfg. in d. Drog.

Carl Schmidt, Elisabethmarkt.
CarlWenzel,Centr.-Drog.,Fried-
richst.64. Dr. AurelKratz,Woll ¬
mark t 3 u. Rinkauerstr.l. Wilh.
Heydemann, Dnzgrst.7. Sclileu-
senauiApoth.Dr.L.Tonn.Nakel:
Adolf Sturtzel. Znin: 8. Kaja.

■j“ SWdgctWt* -|-
Schöne volle Körperformen durch
unser Orient. Kraftpulver, preis-
gekröntgold.Medaillen,Paris
1900,Hambnrg1901, Berlin
1903, in 6-8 Wochen bis 30 Pfd.
Zunahme, garantiert unschädlich.
Strengreell keinSchwindel.
BieleDankschreiben.PrcisKar-
ton m.Gebranchsanweisung 2 Mk.
Postanw. oder Nachn. excl. Porto.

Hygien. Institut (112
D. Franz Steiner & Co.
Berlins®, Königgrätzerst.78.

empFohleil

überall1 zu

fiflfiedi
Steht unter ständiger Kontrolle
d.G-erichtschem. Dr,C. Bischofs.
Vertreter Ernst Krengel, hier.

ff. Tafelbutter. . . Pfd. 1.10 M.
2 N-D. Stangenfvargel 1.30 M.
2K-D. j. Erbsen, mittels. 50 Pf.
ff.Preißelbeeren. Pfd. 35 Pf.
2Pfd.Malta-Kartoffeln 25 Pf.
ff.Matjes-Heringe, St. 25 Pf.
Simonsbrot täglich frisch
empfiehlt Paul Fotz,
78) Danziger- u. Moltkestr.-Ecke.

Akpfel-Ausverkstuf.
Um mit dem Lager zu räumen,

verkaufe von heute ab (20

5 m flute eiüflfel
beste TllfelSbfel,

(früher 30 Pf.).

Otto Hansel, Nr.vÄiTr*.
Jeden Dienstag u. Freitag

findet in Schulitr b. Hrn. KWner
der Verkauf von frischem

DbkXel-Ialz-u.BklMbier
literweise statt.

Arisches Stoiten=$eißbier
ist nur jeden Donnerstag in der

Brauerei literweise zu haben.
Alle Biersorten in Flaschen u.

Gebinden sind stets zu haben.
Johann Zablocki,

80) Berlinerstr. 16.

Empfehle meine anerkannt
beste, fettreiche und lange

süß haltbare
Vollmilch . . ä ßtr. 0.12 Jl.
Schlagsahne .ä - 1.20 -

süße Sahne . ä - 0.60 -

ff. Tafelbutter, a Pfd.1.20 -

und alle Molkereiprodukte
frei Haus. Bestellung p. Karte

od. Telephon erb. (49

Molkerei Schwchkrtzof.

Kör üSitbrocttiinfer
offeriere alleSort.Honigkuchen,
Steinpflaster,Weißzeng,Bon-
bons, versch. Chocoladen, die
beliebten 1 Pfg. - Steinpflaster
LTaus.7M. Brombg. Honigkuchcn-
u.Bonbonfabr.A.Kohlelskl.Bahn«
Hofstr.54,gegr.l888. Preisliste grat.

9m «h Kräft.gt.Mittagstisch
I ^ sow.Abendbr. epf. Fr1 ■“ E Cohn,N.Pfarrst.ll,P

Junges, kernfettes Fleisch
Rostschlächterei, Dorotheenstr.8.
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